AM 
£ 3l 
bh y 
AN 


PRIEPARANDO, W 


4 But 2 VE Eo | 


Steins der Wetten; und an⸗ 
dern raren Kunſtſtuͤcken und 
| PAROI (uer uw 1 


LE 7 EN , | CUR 
Arup JOH. BIELCKIUM, Bror E 
| LITTERIS KREBSIANIS. M D C C W. 


\ 


- 
1 
(is 
* 

* 

7 
t 
fx 


Cu 


°% 


-HISTORICAL 4 


V ME 
BU AS 


na) 


wor 


Xd N. Ty 
4 (8 Hochgelahrten D. 8 88 natüͤr⸗ | 
liche Kunſt und verborgener Weg zu 
der Vollkon⸗ menheit / fo: viel ſuchen und e 
"1 wengmuven/mwiefieesfßflenine-. 
ner olitat zubereiten, © unb ». 


— 


ems Um erſten nimm ein crocums 
deer roth iff gemacht 6. Loth / 
Loth / / menge es zuſammen 


mm im Feuer 2, Stunden / und nimm 1d. 
oth. roth calcinitfen (P, und 6, Loch * und 
jue es in einen Glaß⸗Kolben / und mit dem 
menge es wohl durcheinander / und geuß 
ein wenig Urin darein / und feuchte es nur / 
nd feke einen Helm darauf / daß der * 
icht ausr ieche / und eine Vorlage / und der 

Helm e wohl vermacht und unten Ms 


n einen Tiegel / und laß ati» - 


(n Sg 4) “ag 

fingen ſeyn / und wenn es truden i / / fo 
feke es im Sand zu ſublimiren / wie man 
J Dirt / fo eiet der * gar roth auf 


in 8. Stunden / dann laß das Glaß kalt 
werden / und zus rich das Glaß / und die 


materie fo aufgeſtiegen iſt / die (hu beyde in 
ein Glaß bas rein ift und nicht reiſt / und 
das © thue hinweg / den kan man wohl 3, 
mahl brauchen wie vorhin / du muſt ie das 
Feuer nicht zu klein machen / daß der * aus⸗ 
ſteiget / ſo ſoll das Regiment des Feuers 10. 
Stunden. Item die © muſte «lfo zuberei⸗ 
fen: Rec. 11, Loth fein O / fene es klein / 
thue es in einem Tiegel / und ein Loth A 
der gelaͤutert iff / und laß ausgluͤhen zu 3. 
mahlen / waſche den Brand darvon in war⸗ 
men Waſſer. It. denſelben Kalck nimm / 
und das * nimm auch nach Gattung ij. 


& mahl fo viel als der © iff geweſen / und fub- 


limir in einen ſtarcken Koͤlblein / und ein 
Helm darauf / und eine Vorlage / auf daß 
nicht zuſpringe. Es muß nur ein wenig 
von dem O aufſteigen / und was aufſteigt / 
das muß man wieder abſtoſſen und vermis.: 
ſchen mit dem O / aber du muſt alle mahl 
das Glaß wohl verlutiren / und trucken laſ⸗ 
ſen werden / und 3. mahl mit dem x ſublimi- 
| ven. 


en NECS) Sg 2 
gen, T Siehe daß du einen guten F babeſt | 
Sieben den geuß in das Glaf tff das 
Glaß nicht ſtarck genug / ſo nimm ein ander 
Glaß / und diſtillier den T in MB dar von 5. 
mahl / fo fiebeffu ein rothes Oel / zeuch den 
HH fo lange darvon / wieder darauf / big du 
die O in Grunde des Glaßes nicht ſieheſt / 
fo iff es ein rothes Oel O / laß ſtehen / daß 
ar wird / darnach fege es in Sand und ein 
blinden Helm darauf / und vermache das 


Glaß wohl / und laß ſichs arbeiten in San. 


de / biß daß du nichts mehr ſieheſt aulſteigen / 
fo har es Yenng. It. Nimm des Oehls 1. 
Loth / und 10. Loth D / aus den Scheide⸗ 
waſſer / und vermiſche es mit dem Oehl in 
ein Clap: Kolben / und geuß ein wenig Urin 


daran⸗ und cementirs im Sande / ſo wird 
die D roth / und ſetze einen Helm darauf 


fo wird die D gantz roth wie Zinnober / die 
laß fein flieſſen / und meun fie fleuſt / fo wirff 
mehr D darzu / fo ſindeſtu die D hoch / ſo 
laß mehr flieſſen / fo it die D auch gut O / 
das iſt das rothe oleum O. : 
Dieſe Stick habe ich von einen frem⸗ 
men Mann bekommen / aber er hat es 
nicht vermocht zu arbeiteu / hat auch nicht 
die 2 ONE gewuſt / und dieſe ſeynd denn 
A 3 oft n. 


tinuandum & 16 da donec totum 


E. Tk ihn mit S Pri halb fo viel in einem 


a P: ver finden / das reducir mit Denevifchen 
Seife / das thue 4. mahl mit calciniren 
und reduciren / darnach folvir Da in ve 


| 8 6 ) ge 

off der Mangel / das manchen Stm bin- 

dert / daß ers nicht kan finden. 

Aurum Potabile Johann / Halle. 
Caleinatum © reverbera , affunde» 
"poftea W vini J. 45 & pars quadam fiet: 
. oleum , acetum ab oleo deftillatione ſe- 

para, Calcem © ulterius reverbera, fu. 
-perfufo aceto iterum ; idque tam diu con- 


‚per deftillatum & rd het rediga-- 
tur in od, deinde putrefaciendo, in fimo 
convertatur in V, primum Ssbauſteri fa. 
poris, tandem ſubdulcis, hoc à Philoſo- 
pho fanguis humanus dicitur, ejus una. 
gutta omnes morbos mirificefanat. 
Eine Zinn⸗Arbeit D. Conradi Dormann. 
Kec. 2 dünne laminiret q. v. und cal. 


verlutirten Tiegel / ſo wirſt du ein weiß Pul 


von O und (P ana gemacht / darein thii 
deine bereitete 4X und deſtillir das «7 dav 
von / fife den Kalck abe / und reducir ihn) 
von T 1, des 2 bleiben 8. Loth J / das habt 
ich mit meinen Augen geſehen. 


2: | Sd (7). Re | 
ps ol. 5 wie es Hertzog Reichart von fio 
nen Laboranten für recht und wahr 
E. in agone empfangen. 
oh? Ree Ga, 1. 64d gemmz 1. Ib. (fog es 
klein u. e. a. und thue es in eine Wallenbur⸗ 
P giſche retort, (es halten ſonſt keine retorten 
in denn diese / fie reiſſen ſonſt alle und 
ſchmeltzen.) auf einen z in einen defillir- 
— $ffen/ daß er unten und oben J habes 
und treibe es ſtarck auf 3. 0% / fo gebet ein 
; bluthroth Oel heruͤber / da e fein phlegma 
in M biß auf die olitäͤt / es giebt 1.15. ò nur 
4. Af OMY wenn du nun die ſes Oel haſt / fo 
| tanfu mit! Loth 16. Loth d in © mutiren. a 
Eine feine Kunſt daß fib o nee 
| erhebe. 5 
:5 Ra. C armon. (PI. alb. an, E: (Dis : 
_ nitri ziij. virid. aris zii. M. F. Pulvis. 
De Gallina aurea & argentea Philofo- | 
; l phica. 
Wenn die Oin S iſt / welches den 22. 
J unii gefchehen wird / fo nimm eine Henne / 
gieb ihr gute Maſtung / nach Brauch und 
Gewohnheit / ie beffer die Maſtung / ie beſ⸗ 
ſer die Nahrung / auf diefelbe Koſt ſtreue 
2 e ie mehr " baton genieſt / ie Befa c 
A 4 ſer 


ae 
+ 


on ¶ 


Se NES | 
fer / die erſten 4. Tage gehet das d mit den 


E excrementis hinweg / auf oen 5. oder öten 


Tag gewohnet der Magen der D Blatter / 
nimmt ſie an / und verwandelt fie beffer in 
feine quint. effent. als der hoͤchſte chimi- 
cus, wenn du fie nun alfo einen Monat ge⸗ 


ii p batty magſtu fie abthun / o wirſtu 


Wunder ſehen. Welche bey mir in mei⸗ 
nem Hauße gemachet worden / und hernach 
abgethan und gereiniget / hat weiß ausgeſe⸗ 


hen wie Silber / inwendig aber bat fich eine 


ſolche Gruͤne oder viriditas erzeiget / der⸗ 


gleichen kein chimicus per ace EH hoch. 


aus der D bringen kan. Im Stock hat 
man faſt unzehlige Eyer / groß und klein ge⸗ 


ſehen / doch alſo / als wann ſie ein Künſt ler 


hatte formiret von lauterm D. 


Hernach wenn die O in £t tritt / wel⸗ 


ches geſchiehet den 23. Julii , fo fehe eine Dene 
ne auf / und fpeife fie mit O Blättern / und 
gieb ihr Maſtung wie gebraͤuchlich / dieſe 
Henne hab ich zum erſten angeordnet bey 


einer vornehmen und wohl babenden Raths- 
Perſon. Dieſe Henne hat ungefehr 4. Buch 
O verbraucht. Wie fie nun abgethan und 
ausgenommen worden / iff fie fo fhón und 
bein e geweſen / daß man ſich dar⸗ 


uber 


s m ^ 
AUN 


„ Be 


uber verwundern Mile Auf der „ Guus pn 
f aber hat die Henne gehabt s. Striemen von 
lautern Golde als wenn fie ein Künſtler m 
mit Fleiß geaͤtzet hatte / dieſes nature my- 
3 PAIS. ob ich es zwar bey mir behalten 
ſollen / habe ich es des gemeinen Nutzens we 
gen hieher ſetzen wollen / zumahl ich nicht 
glaube / daß ein hoͤher confortatorium fòn- ? 


D: gefunden. werden. | 
... Spanifhen Wein zu ace, : 


| Rer lop. Pfund groſſe Roſin / ſtoſſe 
‚fie kent in emen ſteinern Moͤrſel / mit einen 
hoͤltzern Stempel / thue es in ein Faß / das 
nur einen Boden hat / und geuf einen Ob» — 
men O oder geringen Wein darauf / thue 
5. Haͤnde Fraß darzu / ſpuͤnde es fefte zu / : 


«| laß ſtehen biß es gaͤhret. | 


Ein Proceß aus 1. Pfund Englich + eu 


8. Loth D zu machen. 


js ee 1. Pf. Engliſch 2. / ſchlage es a x 


E dünnen Blech / ſetze es in einem Tiegel / und 
vermache denſelben mit geſtaͤmpften Papier / 
darnach verlutire und ſetze ihn in einen Hauz 


: enſteine / oder ſonſten febrweffelichten Topf 
der " lein Zu A iff) laß es 8. Stunden 
Te | dne. 


CCC 

in einen H roͤſten / darnach thue es in einen 
Topf / laß 12. St. in einen Toͤpfer⸗ oder 
Ziegel- Offen brennen / alsdenn reibe es mies 
der klein / und geuß ein gut Y darauf / ſo ſe⸗ 
tzet ſich ein Kalck / denſelben treibe abe / ſo 
haft du 8. Loth gut D. 


Aurum potabile pro veriſſimo 
communicatun. Bd 
Rec. Einen guten ſtarcken S. V. der all 
ift / diſtillir ibn fo offt / daß endlich ein ſtar⸗ 
cker Sp. daraus wird (Q. Eff.5 dieſer Q Es- 


ſent nimm x, Pf. diſtillirs mit Zucrer Cate: 


di fo haſtu Q. Ell. roth / die tbue in eine: 
Phiol / thue dar zu O / vermach es feffe e 
thue es in digeſtionem 4. Wochen in Aſche / 
fo folvivet (id) das © / die Q. ER. bleibt roth / 
darnach fh es in ein BM. daß es auf und 
nieder (Feige / x, Monat / alsdenn geuß es 
in eine Retort, deftillir es / fo gehet erſt⸗ 
lich Q. ER. folgends ein o iff voth / alsdenm 
ift es das rechte © potabile. Ufus. Dies 
ſes 1, oder 3, ger. in einen Malvaſier ein» 
gegeben / nimmt weg alle Kranckheiten / die 

auf den Todt liegen / iff es möglich / fo gez: 
neſet er / wo nicht / fo bluͤhet er als eine Ro⸗ 
ſe / ob er gleich 4. Tage toot lieget. 


Eine 


e Cu ) Be o S 


Eine wahrhafftige Arbeit die hi | 

koſt / bewaͤhrt und rechtſchaffen erfun⸗ 

den per Henricum Schmidt / D fir zu 
machen in O die in allen 1 gu > 


der Quart und auf den Tet 
"o MOND v. 
Rec. 2. Loth D/ 2. Soth 4/ und v lach " 


/ die D laß flieſſen im Tiegel / darnach 


` Rec. den J und x thus auch in einem Tie⸗ 


€ f 


gel / und laß flieſſen / mache daraus ein aaa. 
und thus in die gefloſſene Dim T. Rec. 
herngen ein wenig Meßing⸗Feil oder Gale 
mai / oder o und Eiſen⸗Feil / wirffs auf die 
2 / und laß eine Viertel⸗ oder halbe Stun⸗ 
de im Fluß digeriren / fo haſtu D fixam, - 
zur Arbeit aufs erſte. Rec. darnach den 
Tiegel heraus / und dem Koͤnig ſchlage die 
Schlacken ad / und reibe ihn fein klein / denn 
i ul ift brüchig worden das behalt in der Ar⸗ ; 
. 


NB. TED map mit ft © purgiret 


werden / dann mit vitro Sii oder fal gem- 


mex ſchmeltzen laſſen / alsdenn mit den jetz ⸗ 
gen procefs gearbeitet / und erwartet was | 
Gott heſchehret. m 


Ein bewehrter Proceß. ; 
eis nimm pet num abgetriebe⸗ : 
nen 


wohl / fege es erſtlich in eine gelinde Waͤr⸗ 


| ex (n ) e 

ne » t, Loth / und “lage es sane b důnne in 
Blechlein / darnach thue ſie in ein Scheide⸗ 
Koͤlblein / geuß ein gut Y darauf / welches 
aus S nnd G gemacht / daß das V2. Gitte 
ger hoch daruͤber gehe / folches laß etliche Ta⸗ 
ge in gelinder Wärme ſtehen / fo ſolviret (id) 
die D in den Fauf/ zeuchs alles per X oa» 
von ab / und geuß es wieder darauf / ſolches 
Aujf⸗ und Abgieſſen / thue fo lange / biG die 

D gantz Cryſtalliſch dahinden bleibet / ſo iſt 
die D gantz fertig. 

Nun nimm pelcher mit zt: wohl pur- 
giret und gewaſchen / 6. Loth / und abge⸗ 
trieben D fo raſpiret oder ‚gefeilet 1. halb 
Loch / amalgamire mit dem X daß es ein 
amalgama wird / fege ibm alsdann von der 
Chryſtalliſchen D ein balb Loth zu / und rei» 
be es wohl unter einander / thue hernach 
dieſes amalgama in ein Phiol⸗Glaß / das 

nicht zu groß noch zu klein / gieße ſein men⸗ 
ſtruum wieder darauf / vermache die Pbiol 


me / bip ſich die fpiritus W in das amalga- 
ma figiren / nach dieſer den andern Grad 
des ^ gegeben / biß es ftch anfaͤhet zu figi- 
ren. Alsdenn muß es mit den andern . 
Loth D Fiat werden / poft fermen- 
tatio- 


— 
— p ^ 


rd 


Be, os 00 E 
| tationem muß es wieder ins ^ zur rolleu | 
fixation gebracht werden / alsdann wirded — 
zu einen grauen F von dieſen $ auf 2 
purgati geworffen / tingitef es in D præ- 


ftantiffinam, wenn man von der Tincktut 


heraus nimmt etzt mon ihn fo viel y pur- 
gati zu / und in ſteten Feuer ſtehen laſſen. 


Tinctura alba certiſſima & ſecretiſſima. er 
Rec. 1, Pf. weiflen o / raf. & 1. Pf. 

reibs unter eiander / thue es in einen Role —— 
ben / feg es in Sand / erſtlich mit linden o / 
darnach ſtaͤrdker / bif es gluͤhet / denn wird 
ſich das arſenicum ſublimiren wie fein d / 


den ſublimirten => nimm / und thue ibm 


wieder ander Eiſen⸗ Feil darzu / 1. Pf. und 
unter einander gerieben / und in dem Kolben 
iret. Solches muß 3. mahl gefcheben. 

Darnach wiege den arfenicum, fo hat es 6. 

Loth von den / darzu nimm 16, Loth . 

und D folutam 8. Loth / welche mit Saltz 

V ift nieder geschlagen / reib es pou unter 

einander / und thue es in ein Phiol⸗Glaß / 

geuß darauf 8. Loth ol. G / und feke es in 

14. Tag zu digeriren / denn nimm es her⸗ 
aus“ (hue es in einen Kolben dll 

das o c; mahl davon / immer wieder auf⸗ 

EU 


* BE (Ga) SE 

Pm big dieſes s, mahlgeſchehen. Als⸗ 
denn füffe das hinterſtellige ab mit Regen x / 
die reverberire denn 3. Tage u. e. a. ſo iſt 
es fertig / deſſen nimm 1, Loth auf 1500, 
Loth 3 im Fluße darauf getragen wird gut 
D. Pon dieſen iſt der halbe Theil eines 
Kloſters erbauet worden / und ſeynd 2. Leuch⸗ 
ter / welcher einer 3000, Pf. gewogen / zum 
Gottes Dienſte hiervon verehret worden. 
Derowegen dancke GOtt / und vergiß ja 
der Armen nicht. 


Mercurii Arbeitung daß er hach 
mern / gießen und arbeiten Laͤſſet / von 
Wilhelm und von Keyſer Friedrichs 
zu Oeſterreich Hertzogs Alchimiſten 
aus welcher D er ein gewaltig Bild 

a Wien in Oeſter reich machen 
eo Tate. os 


Qula bnum, ſchüuͤtte ihn in ein rund 
Geh, drucke einen runden Stein dar⸗ | 
ein / weil es noch warm iff / daß es ein 
Grüuͤblein bekommt / darüber lege ein Tuͤch⸗ 
lein / daranf ſchuͤtte F fo viel du wilt / ſetze 
es in warme Aſchen / bip der X erhartet / 
denn brich dieſen X in kleine Stuͤcklein / lea 
ge die in gar enkel Eßig / ſeuds drinnen 

eine 


E 150 8 fo ^ 
int Viertel⸗ Stunde / oder nimm Obie 
zungen⸗Safft mit ein wenig H und Oel / 
darinnen ſiede die gemeldten Stucklein / ſo 
wird der Y recht getbotet / ſonſten wird er 
wieder lebendig / darnach nimm 4, Loth * 
2, Maß H den thue geſotten in ein drucken 
Geſchirr wohl verkleibet / laß es alfo 8. oder 
14. Tage ſtehen / denn zeucht ſolcher H alle | 
Joͤthigkeit von den F, denn fie den X in ein 
wohlverkleibtes Geſchirr / in einen Wind⸗ 
Ofen / bif es alles ergluͤhet / denn mehre das 
4 maͤblich / daß es wohl ergluͤhe / fo lange / 
bif er enen großen Knall laͤſſet / das ift das 
Zeichen daß es gnug hat. Denn hencke 
den L in einen Hafen darinnen Sam Grune 
de lieget / ver mache den Hafen wohl / ſetze 
es in linde Aſche / und O daß er gantz maͤh⸗ 
lich eriparme / und der F an den reiche / 


das thue zo. Tage / alle Tage t mahl / denn 
thue den J heraus / fo ift er hart zu ham⸗ 


mern und zu gießen. Von dieſen J nimm 
10. Loth / und 20. Loth $ / zerlaß mit eine 
ander / fo beſtehet die proba als recht B. 


$rem. aureo colore tingere. a 
Rec. 1. Loth ? 3j. Tutiæ Alex. & 2. part. 
ei 2, part eigen / alfo iid als3, Das 

ſel⸗ 


| My 87 16 8 e " 

adc welſche Weinbeerlein und Muſcat 
als eine Haſelnuß / und ſtoß die materien 
unter einander / biß es wird als ein Muß / 
ſchlage den L gar dünne / ſchneide fie in 
Stuͤcken / und mache SSS. mit den & und 
vorgenannten F und Tutia, und verlutier 
den Tiegel gar wohl / und blaſe ihn dann 
zu / und laß flieſſen u. e. a. und geuß den 
aus / fo bafta & welches dem O gleich / daß 
mans kaum erkennen mag. i 
so ſchwehr zu machen⸗ 
Rec. geſchlagenen Hnum und ſchneide 

fein duͤnne Stuͤcklein darvon / ſiede fie in ei⸗ 
nen reinen xz / daß fie fein rein abgeſaubert 
ſeynd / darnach wenn fie, wohl geſotten bas. 
ben / ſo nimm das Bley heraus / und ſchmel⸗ 
tze es in dieſen <7 12. mahl / darnach glübe 
das © / und loͤſche es auch in dieſen 7 12. 
mahl ab / oder mehr / nach dem das O 
ſchwehr ſeyn fol. .— | 
Sublimatio Aris vivi und ein rothes Glaß | 

daraus zu machen / das D im Fluß | 

ee en io) transmutitef, | 
Rec. 4 lb. 1. & 10, Loth / reibs u, e. a. ; 

und ſublimirs 2, mahl / fo bleibt 8. Loth 
terræ in fundo US reverberite mit kleinem 


6. 


> E107 2 

^ 6. S. ſo wird es roth / denn la fliegen | 
mit Borras und Glaß · Gallen zu einem vi- 
» das wirff auf D im tg t wird gu 


r inctura 2 in 9 pian mutans, wel⸗ 
ches du mit guten Gewiſſen vor gut 

| D verfauffen magft, 

Mäaoche ein V ex puro (D fbr alums 
n album calcin, tb, 8 die theile in . T Theil / 
ind folvite in einen Theil des Walkers un 
„Theil des T crudi purgati, und in andern 
Theil das g folvire 1, Loth Arabais fub- . 
in. der durchſichtig und klar ſey / im 3. 
heil des v folvireD puram, darnach geuß 
ie 3, folutiones zuſammen / und deſtillir 
as «7 wieder Darvon ex MB bif nimmer 
eſtilliren will / geuß das O wieder darauf / 
Ind deſtillir wieder darvon / das thue z. mahl / 
nd zum letzten deſtillir darvon fo viel du 
anſt / und behalte das Y. Rec. die mate- 
ie (das O) und reibs klein / feuchts an mit 
em behaltenen «7 / bip fih das S alles im- 
ibiret / denn lege die materie auf einen 
Stein / und ſolvirs / was fich nicht ſolvi⸗ 
en will / das reibe wieder mit obbeſchriebe. | 
m " bif es ſich alles ſolviret / darnach 
B . coagu- 


| d Ca 18 ) s | 
| ioi gii die olution auf lindet Tiete) 
denn wird ein harter Stein daraus / den 
eib zu einen kleinen 5. Wenn du nun 
tingiren wilt / ſo Rec. den 2 purgatam, ut: 
bene fcis 1. Theil laß ihn / und diefer Tin⸗ 
etur wirff darauf I. Theil / rührs mit eie 
nem Holtze unter e. g. daß die tinkura. 
fein zergehe / und geuß es auf / welches Dui 
mit guten Gewiſſen und ohne Sorge bor; 
gut D verkauften Fanfl. 


Eine Etze auf Stahl und Eiſen. 
Rec. 8 * OD und gummi , ana daraus 
mache ein O und ſchreib damit was du will 
auf Stahl oder Eiſen / ſo ſichts als hatteſtil 
es ausgegraben, probatum. 
Eine gute Arbeit / die hat ein Mun 
VER NNUS und davon ein neu Klo⸗ 
ſter von Grund gebauet. 
Rec. Realgar und ſolvire den mit 
im Pferdemiſt 1. Monat lang / darnach coa: 
gulite die materie wieder in einer Glaß 
Schalen zum aller ſubtileſten $ 1. bett 
auf 10. Theil 4 geworfen / oder auf 5. S eii 
& purg. alsdenn fege ihn zu fo viel Din feii 
ner Schwere / es wird alles gut D / und dni 
augment D hat ein Muͤnch dia 
: | 1X 


| SE Cio ) 8 ~ 
Fixatio Cinnab. von einem Fuge | 


Muͤnche zu Drage / welches ich von 


ihme geſehen habe / das er offt gemacht / 
Durch groſſe Bitte von ihm bekom | 
men §dafuͤr ihm auch 39. fl, geben 
mikt ! 
Rec. Cinnab. und (i ibm zu Slick | 
lein / des rec. I. lb. und geuß darauf 1. Sey⸗ 
del guten Wein iz / cui adde (D 8. Loth 
© 6, Loth / & N communis fuſi 4. Loth / 
fochs alfo u. e. g. 24. St. deinde rec. Li- 
thargyrii lb. ij. bene triti, geuß darauf 4. 
Sepdel. guten Wein 22 / laß alfo fieden 2. 


St. laß darnach erkalten / & deſtilla per 


filtrum, geuß wieder friſchen Eßig daran / 
das tfr fo offt bip es nicht mehr auszeucht / 
darnach rec. des Boli armenz 8, Loth / reibs 
klein / ſchuͤtte es auch in 1. Seidel 25 / und 
2. Loth Borras darzu / laß es alſo 2. St. 
maͤhlich einſieden / deinde deſtilla per fil- 
trum, geuf darnach die folutiones zuam⸗ 
men / das heiſſet man das ol. hni. Dein- 
de rec, limaturam $ 1, Ib. & ol. hni jam 
dicti etiam 1. lb., & funde fuper ipfam li- 
maturam laß es mit einander coaguli- 
ren / daraus wird denn eine medicin, dar⸗ 
t Sss. den obgemeloten Cinpab. in einer 
5 * ver⸗ 


verlutirten Büchſen wohl vermacht / und 
ſetz es in warmen Sand zu figiren 24. Ta⸗ 
ge / und von zu cf beſſere das Y / fo fi 
giriret ſich der Cinnab. in gute Y. 

Aus » © zu machen. 

Rec. Cinnabaris, © Armoniaci, Cro- 
ci ferri der roth iſt / ana 4. Loth / reibe iedes 
Stuck beſonders / menge es zuſammen / thue: 
ſolches in einen Kolben / und deſtillir es per 
M, ſchuͤtt darein 1. lb. fal petre und Kupfer 
fer Waſſer / laße es einen Tag alſo ſtehn / 
und deſtillir es zu ſieben mahlen / darnach 
zerbrich das Glaß / nimm das Pulver / reib 
es klein / darnach laß D das fein O hat / und 
und ſetze SSS. in einen cementerio fwohl 
verlutiret / fege es in einen Sand / gieb ihe: 
me ein lindes A 3. Tage / darnach ſtaͤrckers 
bey 4. St. fo / daß du den Finger im Gane 
de nicht erleiden kanſt. Nimm es her⸗ 
nach heraus und ſcheide es in Y, fo fite: 
deſtu einen Theil gutes Ungariſchen O in 
4. Loth. ; 50 
Aus $ © zu machen. 

. Rec. Gerieben & / laß ihn zergehen auf 
einen linden 2 / nimm fo viel O / und fo viel 
gefeilet / grate das in die Y in einen xe / 

5 ^o we 
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zu Oel / loͤſche darinnen die kupfernen Ble⸗ 
che / thue darzu z. Theil ©, das e | 
24. Grad. | 


Eine Kunſt Perlen zu machen. 


Nimm vor 1. Athl. kleine Perlen / ſtoſſe 
ſie in einen Marmelſteinern Moͤrſel gar 


ſchoͤnſten weiſſen Pergament / mache das 
naß / laß dir aber zuvor bey den Drechßler 


es úber das gedrehete Perlein fefe zu / 
wenns darnach trucken worden / nimm das 
Holtz von den Pergament weg / ſo iſt die 
Forme fertig / darnach die geſtoſſenen Per⸗ 
len in die Forme gethan / und wieder wohl 
zugebunden / und was uber den Faden iſt / 
fein glatt abgeſchnitten / darnach eine Ganß 


mache 3. of über ein H datum / fo wird Hu A 


klein zu Pulver / darnach nimm von den 


in Holtz machen / als eine Perle / alsdenn 
imm vis obgemeldte Pergament / binde 


in eine finſtere Kammer gethan / nicht viel —.—.—- 
zu freſſen geben / zu ſauffen nichts / als et 


was wenig Haſer / und derſelben in einen 

Bißlein Teig oder Brodt eingegeben mit den 

Pergament / wann es einmabl von der Ganß 

heraus ift / wieder eingegeben / ſolches z. 

oder 4. mahl deben / us die Perlin 
aus 


SEE y 8 

aus den Pergament wieder ech edt 
als denn hart wird ſeyn / aber ohne Glantz. 

Wie der Perl der Glantz zu geben. 
Rimm in Monat April oder May del 
Thau von den Lattig⸗Blaͤttern in ein Glog 
der nicht mit der Hand angeruͤhret / dar 
Glaß halb oder gantz voll / wie du wilt / bii 
Perlein ins Glaß gethan / und wohl zuge: 
deckt mit einen Tuche / und 9. o in die € 
geſetzet / fo. bekommen fie ihren natürliche 
Glantz / laß alsdenn einen Goldſchmidt eil 
Loch darein machen / probagım.=- o 
Aus kleinen Perlen große zu machen 
Nimm gute friſche Lemonien / nein 
ſie von ein ander / und preße den Safft her 
aus / thue ihn in ein x wohl verwahret / um 
ſetze ihn an die O / big er fih gar ſchoͤn un 
vein clarificiret / darnach ſtoße kleine Pet 
lein zu Pulver (J. oder 6.) und waſche e 
rein / und ſolvir es in obgemeldten £emonier 
Safft / daß es wird wie ein weißer Brey 
alsdenn nimm der feinen runden Perlen 
und faſſe dieſelben an einen Drat von feine 
Y / und tuncke ſie in den gemachten liquor 
haͤnge fie an die Sonne / laß fie trucker 
werden / alsdenn über ziehet man fie wie de 
. mi 
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mit den ſolvirten Lemonien⸗Safft / und late 
ſet fie wieder an der Sonnen trucknen / das 
thut man / fo offt einer will / und die Perlen 
groß ſeyn fofon / die werden gar fhòn, bes 
kommen ihren natürlichen Glanz / wie an⸗ 
dere Perlen. = 


Perlen zu machen / wie groß und oel | 
| man ſie haben will. 


Nimm den Galt von Schiveinbrod⸗ 
Wurgelncandere nennen es Erd⸗Aepfel) in 
ein Geſchirr / darein lege Perlein (o viel dn 
wilt / aß dar innen 2. oder 3. o liegen /rubs 
re den S Safe zum ufftern um / auch kanſtu 
ihn verfriſchen. So bald fie anfangen weich zu 
werden / ſo nimm ſie heraus / und knete es 
zuſammen / mache kleine oder groſſe Perlen / 
wie du wilt / auch wie viel / und durchſtich 
fie mit einer Sauborſten / wiltu aber / fo 
kanſtu aus allen 1. oder 2. machen: nade 
mahls aber ſo lege fie in ein groß Gerſten⸗ 
Brodt / und backe fie mit den Brodte in 
Back: Ofen / darnach wenns Brodt gebar 
cken iff / nimm es heraus und ſchneid es auf / 
nimm die Perlen heraus / ſo ſind ſie hart / 
darnach (o lege fie in Lemonien⸗ afit / fo 
werden ſie rein uud klar / oder ſtecke i Pera 

(24 len 
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len in eine Lemonie hen / ſo wird fie auch 


klar. 
Perlen fhón zu machen. 
Nimm weißen Marmelſtein und ges 
PN. Kalbes⸗Bein / ſtoß alles zu Pulver / 
darein lege die Perlen / die nicht gar weiß 
ſeynd / thue es alles in ein weiß Leder / reib 
es wohl / ſo werden ſie weiß als ein Schnee. 


MUNUS DEI OMNIUM EXCEL- 
LENTISSIMUM, SECRETORUM M4- 
XIMUM SECRETUM. | 


Ein wwarhafftiger. Bericht von 
ch corporum auf O und D. 
| Vorrede. 
| N Je Liebhaber dieſer Kunſt ſollen wiſ⸗ 
wen daß die Metallen nicht veraͤndert 
werden moͤgen / es fey dann / daß fie zu i» 
ren erken Weſen / das iſt zum ¥ ober Queck⸗ 
filber bracht worden. Auf was Weiſe aber 
ſolches geſchehe / wird in dieſen Proceß durch 
7. Capitel ausdrücklich vermeldet. Denn 
gleich wie das Eiß durch die Waͤrme zu 
Waſſer wird / alſo werden die Metallen 
durch unſer aquam vitæ zu F gemacht / wie 
in sha 7. Gapiteln gelehret wird. Nach 
die⸗ 
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dirſen folgen 4. 5 Gai /d darinnen ge 
lehret wird / wie die tin&ura zum weißen / 
dardurch $ der gemeine / zu guter D gemacht 
wird / bereitet werde. Weiter wird hiernes - 


ſen / daß dieſer € zum Wercke nicht fo bien» 
lich als der gemeine / welchen man erſtlich 
ſublimiren und rectificiren muß / fo er fol 


manier iſt præpariret, dienet er auch zum 


eigen / vie der & aus D gezogen / durch die 
rothe tinctur zügerſchtet werde / daß er gué 
O wird / denn der Philoſopus ſpricht / es 
werde nichts zu O / dann das zuvor D gewe⸗ 
ſen iſt. So wird auch in einen ſonderlichen 
Capitel vermeldet / wie man tingiren und 
den Lapidem multipliciren ſolle. Allhier 
aber möchte einer fagen / da das O und D 
allein perfect und vollkommene Metallen 
ſeynd / die andern aber / als v h und € 
unvollkommene / kan man denn auch aus 
dieſen unvollkommenen Coͤrpern auf dieſe 
Weiſe den J bringen / daß aus ihnen durch 
dieſe tinctur gut D oder O werde? Du ſolſt 
wiſſen / daß man m dieſe Kunſt eben ſo 
DI wohl 


ben auch angezeiget / wie € aus h und $ ge⸗ 
zogen / zu guter D werde; doch ſoll man wie 


nige ſeyn. Denn wenn er nicht auf die 


Handel nicht. Das letzte Capitel wird an⸗ T 


1 der Hitze; Mfo auch zergehen die Córpul 


md (16) 
wohl aus den imperkecken P epi ‚den 
als als von O und D ausziehen / und denſel⸗ 
bigen zu wahren D machen koͤnne: aber fic 
wird nicht fo gut davon als von den gemei⸗ 
nen / welcher ſonderlicher Weise baro 


anders das thun ſoll; denn wenn er dermaſt 
fen nicht præpariret iff / fo auget er auch 
nicht. Frage weiter: Muh man den Y 
aus ben imperfecten Metallen gezogen 
auch erftlich ſublimiren und rectificiren 
ehe man ihn zu D tingiret? Es ift ohn 
Noth daß man den ¥ aug den imperfecten 
Mecallen ſublimire und rectificive, So 
dern / fo er nur mit O und HE geveinigett 
und durch einen Barchend gedrucket wird) 
Aff er gnug præpariret / projection bata 
zu thun / wie hernach gelebret wird. Alia 
fie legitur, das Mittel iff das lebendig; 
meiſterliche Waſſer. Denn gleicher Wei 

als das Cif zergebet in den Waſſer / den 
es iſt zuvor Waſſer geweſen / durch Mitti 


— 


der Metallen in ihre erſte Materie / dure 
Mittel unſers lebendigen Wafers. Etk 
quebatur: Wie mir; aber zu unſern Tebet 
| Mam Waſſer kommen ſollen / das folgt j 


d^ 
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-— denn es alleine das Vermögen hat / 


alle metalliſche Coͤrper in dl did mate- He 


rien zu bringen, 


Das l. Capitel. : 
5p dieſen Capitel wird e i wie 
der gemeine $ ablimitt wird / daß 
er zum aqua vite dienlich ſey. A0 


f mm 3. Theil von calcinirten Vi- 
V triol, daraus man Dinten machet — 
gemeines gegoffenen und præparirten Gale 
ges 1, Theil / diefe beyde: fof zu Pulver / 
- thue Rin ein Glaß / ſetze fie auf ein lindes 
/ daß die materia fließe / darnach nimm 
von ¥ aus Ertz / der rohe und zuvor mit 


i 4 


Eßig gewaſchen fep / und durch ein Leder ge. 


drucket / ſo viel als des Vitriols geweſen / iR 
3. Theil / thue ihn zu den Vitriol, und men⸗ 


ge es zu Hauffen / ſo lange biß man den, 


nicht erkennen kan. (Alias. Rec. Noͤmis 
ſchen Galitzen⸗Stein x, 15, / und 20. Loth 
gemein gebrandt Salg ſtoß fie gar fubuıl 
unter e. a. lege es in ein irrden Geſchirr oder 
Glaß aufs & / big daß die materien begins 
nen zu flieſſen / nachdem nimm den % aus 
Ertz / das iff crudum, gemacht / 1. Pfund / 
das huber ſey und nicht unrein / und e 
i 
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ihn durch ein Barchend ut docetur.) Went 
das geſchehen / fo kruckne die materiam auf 
linden A eine Nacht uber. Auf den More: 
gen nimm die materiam aus / reibe ſie auff 
den Stein / thue fie in ein fublimatorium,, 
ſetze ihn fein aludel auf / und verlutire die: 
Fugen wohl zuſammen mit luto fapientiz,, 
fege es alfo aufgericht in den fublimir- Ofz 
fen / gieb ihm erft 4. St. lang gemachſam 
H/ auf daß die waͤſſerige Feuchtigkeit vom 
¥ abrauche / welches du alfo probiren magſt: 
Lege ein Blech oder einen Sablpfennig der 
ſchlecht iſt / auf das Cöchlei des. 3tadelgy, 
iſts / daß daßelbe nicht mehr naſſet / fo ift bier 
Feuchtigkeit weg und verrauchet. Alsdenm 
ſtopfe das Loͤchlein zu / vermehre dein O4. 
St. lang / biß eine weiße materia ud 5 
Macht des A ing aludel aufſteiget. 
denn ſtaͤrcke das O mit guten duͤrren ^r 
tze / bip das unterſte Glaf gluͤhe / und diß 
geſchiehet darum / fo etwann von den ¥ bey 
den fecibus fid) noch etwas verhielte / daß 
auch daßelbe durch die Krafft des A darvom 
geſchieden werde. Denn hoͤre auf / und laß 
den Ofen über Nacht kalt werden / thue das 
lutum máblíg und ſittſam herab / auf daß 
nichts Unreines hinein falle / thue es auf / 
| Ä co | und 
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und tenn dein L weiß / klar / dick und (teer | 
ift / fo foltu wiſſen / daß er genug prapari- 
ret ift / wo er aber nicht alfo geſtalt / fo veis 
be ihn wieder unter die feces, und ſetze ihn 
wieder fo viel gemein und praparirt gefloſ⸗ 


ſen Saltz zu / reibe und menge es zuſammen / 


procedire twie zuvor geſagt / und fo er denn 
abermabl wie zuvor nicht alfo befunden / fo 
repecire diefe Arbeit bip zum dritten mahle / 

o lange bif er gnugfatn ſublimiret fep. f 
In hac operatione purgati $ à fuper- 
lua humiditate & terreftreibilitate,& pase 
im pur an eum lucidum. 

— NB, Am einen andern Orth ſtebet hier⸗ 
yon alfo : Nimm 3. Ungen vitrioli calci- 
yati, und Zvj. falis communis das gegoſſen 
fE / ſtoß beydes zu Pulver. Darnach nimm 
vir rohen ¥ der mit Saltz und Epig gewa⸗ 
chen ſey / daß einer die verveibe und ſtets 
ühre/ ſtelle es zu ſublimiren / und laß ihn 
Brauchen / toiltu ihn gut machen / ſo nimm 
ind miſche ihn unter dieſelben feces, und 
aß ihn alſo ſublimiren. Wiltu ihn gantz 
jut machen / fo wiederhole es zum dritten 
napi, Lava cum © & eft unge £1 
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| Das Il. Capitel. | 
In dieſen Capitel wird gelehret / wie 
nean das Aqua fort, das $ und D 
und O und FD und © ſcheidet / 
ns machen ſoll. 

Nimm 1X. Theil vitrioli, fo ein wenig 
| lenp iff 1%, Theil Alaun / 1. Theil fai 
fis petræ. (Alibi fic: Rec. 2. lb. Romii 
(den Galitzen Stein / 2. lb. Alum. uft., 1 
15. Salniter.) So du aber ein ag. fortem 


rennen wilt / das O ſolvire / fo muſtu au 


ſtatt der Maune 2. Galmiag neben / ffoli 
eine iede fpeciem für iin Moͤrſer uni 
menge fie denn wohl zuſammen / thue fie in 
einen wohl verkleibten Kolben / mache einen 
N. darauf / fege ihn auf den Ofen in Sand 
lege einen recipienten fuͤr. Iſt aber ohn 
Noth / daß derſelbige lutiret ſey / aber do 
daß die Fugen der Glaͤſer mit einem Tuͤch 
lein in luto ſapientiæ genetzet / wohl verlu 
tiret ſeyn / damit die ſpiritus nicht ausbr⸗ 
chen oder verrauchen, Du ſolſt aber mit de 
deſtillation nicht forteilen / ſondern gema 
ſam damit umgehen / nehmlich erſt 2. Si 
lang ein lindes A halten / denn darnach ſtaͤt 
| ers A und für / biß daß. "irt "n 
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aus s gre. worden. Wenn aber ber alem- | 
bic am Ende weiß wird / ſolſtu wiſſen / daß 
die fpiritus alle heruͤber ſeynd / darum hoͤre 
guf und laß es erkalten. Mache es dar⸗ 
nach auf / gieß das aqua fort. in ein gut ſtarck 
Glaß / vẽrſtooffe es wohl mit Wachs / daß 
es die ſpiritus nicht verliere / und feine Krafft 
nicht verrauche. Virtus aqua fort. Diß 
Waſſer ſolviret D und 2, Aber O nnd 2x 
folviret es nicht. Die Probe dieſes Wal- 
ſers iſt / daß es O unb J ſcheidet / und ſie 
beyde von . It. Wenn es des Menſchen 
Haut berühre! fo verderbet es ihm mit fo 
Widarker und zaher Farbe / daß es in 5. 
t agen nicht abgehet. yt 
NB. So du von den vorgemeldten Pul- 
ver eiu halb Noͤßel deſtilliren wilt / ſo muſtu 
zuvor ein Löffel voll ſuͤß Waſſer in den re- 
cipienten gießen / es umſchwencken / und ihn 
damit naß machen / wenn das geſchehen / ſo 
verwahre.die Fugen wohl / lutire fie mit lu. 
to fapientiz , und deſtillire das Wale / 
welches ein rf. giebt. 
Nota: An einem Orthe ſtehet alfo. 

Nimm 4. Loth Vitriol / thu ihn in einen Topf / 
oder irrden Vaß / ſetze es auf Kohlen / koche 
e ER lange / daß ein Pf. e 
E el⸗ 
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bleiben / laß es erkalten / ſtoß es zu Pulver: 
in Moͤrſel. Dieſes Pulvers nimm 2. Theil / 
und 1. Pfund Salniter / das auch geſtoſſem 
it / menge diefe beyde Stuͤck zu Hauffe / 
thue ſie in einen Kolben oder ſteinern Krug / 
daß 2. Tbeil ledig bleiben / ſetze einen Helm 
darauf mit vorgelegten recipienten / hebe⸗ 


an zu deſtilliren 4. St. mit linden A / dave 


nach ſtaͤrckeres 4. St. ein wenig beffer, Zum 
dritten ſtaͤrcke das Y mit Holtz aufs ſtaͤr⸗ 
ckeſte / bip der alembic wieder weiß wird / 


Wie das vorgemeldte aq 

den Salmiac gradiret werde / daß 

es nun o und nicht mehr » 

RE ſolvire. A 
Nimm de aqua fort 8. Untzen / darim 
folvite 4. Ungen falis armoniaci (ich halte 
daß an einer Untze genug ſey / welches doch 
zu verſuchen ftebet,) (Alibi ſic: Rec. 1, Ib). 
V prædictæ, & 4. lotones falis armon. 
Wann es nun folvivet iff / fe gewinnet bass 
Waſſer von Stund an ein andere Farbe 
und ſolviret £4, So du aber auf einmabil 
und zugleich ſolviren wilt / fe nimm r. == 
; Riy 


GE. 


| £ Se (5) m EU 
Sulmiae " d Ealpeter / 2. Tbeil cal. 


(m wie gefagf if. | 

NB. Wenn das Aquafort alfo præpa- 
rivet ift / fo lege ein Blech D darein / auf 
h^ es die feces zu f auf den Grund | 
ziehe. B 


Das IV. Capitel. 
Wie Za zu vorgemeldten Aquafort fol- 
— vivet werden folle 

Nimm von den andern Aquafort ein 
quart, und von Le. zu ſubtilen Pulver gee 
Theil Calif 3, Loth Za 8. Loth W 
das iſt / wenn du Zur. Waſſer nimmſt / ſo 
muſtu 12. vom 4 nehmen / den aber 
darffſtu nicht auf einmabl in das Waſſer 
thun / ſondern eintzeln / und verſtopffe das 
Glaß (ebr wobl / mit Wachs gar nicht / 
ſondern mit einen Tuͤchlein und luto fapien- 
tiz , auf daß die Krafft des Salmiacs nicht 
von ſtund an ausrieche / fege das Glaß in 
Aſchen auf linde Waͤrme / fo wird das Y 3. 
von ſtund an angreitfen/ laß ihn allda auf 
der Aſchen ſo lange ſtehen / biß nicht mehr 

arbeitet / welches leichtlich zu ſehen iff, 
Alias ſic legitur: Rec. 9, Quentl. aqua 
C fort. 


jeinirten vitriol, und deſtillier ihn allermaſ⸗ | 
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fort. x. Quentl, c. 2 Sieh: 2 Etiam 
fic: Rec, 2. Pf. O2. Pf. alum. tb, O. Die: 
fes Waſſers muß 1. Pfund ſeyn / denn wen 
den zugeſetzt 4. Loth * / und 2. Loth li 
& deſtilletur, tunc dicitur acetum phi 

- fofophorum. | 
Etiam Gc: Ré des Waſſers . Pfund 
darzu folvire 4, Loth ** / und thue der terra 
foliatæ darein / fo auf das lleineſte gere 

hen ſey. 

| NB. Menn das O den J gar nicht foll 
viren will oder kan / fo geu was folvirer 
/ Aft mit den O in ein ander laß und wg 
noch unſolviret iſt auf den Boden / dasſtrück 
ne auf linden Y / fop im Moͤrſel / geuß nen 
aquafort daruter / und laß ſolviren moie dro 
ben geſagt. Das thue ſo lange / biß es all 
les zu Y werde / darnach geuß die folution 
nes alle zuſammen in ein Glaß / T rund iff 
und verſtopfe es mit Wachs. Alſo paffi 
die Mutter des aque vite, welche du alf 
Ec magſt: Nimm ein Y Blech / feud. 
es an mit dieſen ur / fo wird es von ftuni 
an uͤberſübert / es iff auch ein ſchwer Wall 
fer, It. 1. Pf. Waſſer bey 10. Loth au 
linde Waͤrme folviret / wohl vermacht / als 
denn [ete fie zu fänlen 14 Togei in Roßmiſt 
del 


paT ul 
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denn 10 es in Din zu deſtilliren mit lin⸗ 
der Wärme / biß gar deſtilliret fep) die 
- Syatbe des Waſſers ift erſtlich grun / nach 
dem x wird es gelb oder rothfarb / von fole 
cher nach der deſtillation coagulirt es ſich 
wie Eiß / ſeine Farbe iſt nach der deftilla- - 
tion Himmel- farbe / {tine feces, fo bleiben / 
ſeynd ſchwartz / ſo du es brauchen wilt / p 
pp (8 auf ziemlicher Hitze. 


Das V. Capitel. | 
Wie das aqua vitæ aus den ee N 
ten folptionen/ fo eine Mutter genen⸗ 
deer dente seailliret werden muͤſſe / 
und gehören eben ſolche Glaͤſer 
darzu / als zum aqua fort. 
In der deftillation des aqua vitz folt 
eben den proceſſum halten mie in defilli- — 
ren des aqua fort. ohne allein daß man ein 
ander Regiment mit den A führen muß / wel⸗ 
ches nicht fo groß und geſchwinde (eon muß, 
Nimm dein ſchwer obgemel dt Waſſer / thue 
es allzumahl in ein Phiol⸗Glaß mit einem 
langen Halſe / vermache fein Mund Loh 
wohl mit einem Laͤpplein und luto fapien- 
tie. Setze das Glaß in fimum equinum, 
als in N / daß xs DeL 14. Tage ma 


SG Cae) Se 

anf daß fih die feces zu Grunde fegen / denn 
wird die Rothe des Waſſers blau werden. 
So aber ſolches die Tage über nicht geſchie⸗ 

het / ſo laß das Glaß / biß es alſo werde / in 
der putre faction ſtehen / wenn ſolches ge⸗ 
ſchehen / ſo nimm das Glaß wieder heraus / 
fege es auf ein lindes O/ deſtillirs durch 
den 2X mit eben den recipienfen den du 
zum ag. fort. gebrauchet haſt. Alſo wirſt 


du ein klares wichtiges O ab deſtilliren. 


Hierauf wenn es heruͤber iſt / laß es erkal⸗ 
ten; Mercke aber / daß du allezeit ein lit- 
des A wenn du deſtillire Ir boltcffe Nimm 
das aqua vitæ aus / und ewahre es eigene 


lich mit allen Fleiß / big du fein bedarffſt / 


wie in folgenden Capitel gelehret wird. 


Anderswo ſtehet / daß man das Glaß 


auf den offenen Sand ſetzen / und unter 
den des Alembies Kohlen legen ſolle / daß 
das x» wie gerinne⸗ 


NB. An einen andern Orth ſtehet von 


dieſen O vite alfo: Siehe / das iff das Y 
des Lebens / oder die junge Frauen⸗Milch / 


und das Mittel / dadurch die corpora in die 
erſte materiam ſolviret werden, | 


Nota iterum: wenn man das aquam 
vite acfilliret / fo falten die Tropffen . 
dur 


)8 0 
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er einen Weg in een ſondern 


einer gehet bier / der ander dort oder da 
un... 
. Efficacia Aquæ vite. 


Dif Waſſer wird durch die Faͤulung D 
und Klaͤhrung des deſtillirens gelaͤutert von 


aller Erg» und ſchweffelichen Feuchtigkeit / 


und in einen beſſeren Stand geſetzt / daß es 
hinfort nicht ift ein Ertz⸗ O Corper zu lô- . 


ſen / ſondern der Coͤrper Wiederbringung 

zum F, welche Krafft es denn mit von den 

gemeinen VRAC / der in ihm zergan« 
ngen 161 j ; 


ay Staffel be der Volt kommnuͤß. Auch blei⸗ 
bet in ihn durchaus keine Truͤbigkeit oder 
Irdiſchheit / denn durch das letzte deſtilliren 


ift es ihme alles abgeſtuͤmpfet worden; fon- 


dern alleine das klaͤreſte / das beſte unent⸗ 
zuͤndliche inflammabile, nach der Faͤulung 
davon geſchieden if. Aber die feces der 
Garben ſind und bleiben ſchwartz / irrdiſch 


und trübean den Boden des Glaßes / die 


Farbe des q ift Himmel ⸗ farbe / klar / 
blau / darum behalt es mit Fleiß / denn 
durch das O verkehreſtu alle calcinirte / 
geaͤſcherte Coͤrper in ihre erſte mercuriali- 
m Wurtzel / denn du ſolvireſt damit alle 

C3 T 


aes BE). x 
Pein in ihre erſte materiam , das if 


, der da iff ein Vater aller Metallen. e 


ä Die Probe aber des O iff dieſe: ſo ein 
Troͤpfflein auf ein gluͤhend Blech L faͤllet / 


ſo durchgehet es das / und laͤſt ein weiß 


Mahl oder Zeichen hinter ſich / und wird 
in der Lufft coaguliret als ein Eiß / denn 
das Waſſer arbeitet nicht in die Metallen 
und ihre Coͤrper / als ein ander ¥ oder cor 
roliva, ſo die corpora und ihre calces pu- 
ERLER find und darein geleget werden / 
fo reſolviret fie dieſelben zu zi . die 
Farbe aber dieſes Waffers -e imme 
klahr / blaulich / ꝛr. * 


Das VI. Gatter 
Wie der 9 aus allen Ebeperne on | 
gezogen und gemachet werde. 


Nimm ein Metall welches du Affe 


feile daſſelb e gar klein / und reibe die Abfei⸗ 
lung aufs ſubtileſte auf einen Steine mit 


gemeinen Saltze / daß fie gantz fubtil mere 
den. So das geſchehen / fo folvire das 
Saltz wiederum davon mit warmen O /laß 
ſich die Feilung zu Grunde ſetzen / treuge 
das x7 mit dem Saltz davon / und truckne 
den Kalf aufs beſte / wann er d 

1 


i 
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ift / (o imbibir ihn mit ol. Tartari 3 mabl / 
und truckne ihn alle mahl wieder auf linder 
Waͤrme / thue darnach den calcem in ein 
Phiol⸗Glaß / und geuß fo viel ol. F dave 
tiber / daß es z: Finger boch úber den Kalck 
ſtehe / vermache das Glaf wohl / wie du 
vorbin gelebret biſt. Setze es 8. Tage in 
die putrefaction, darnach nimm es aus / 
geuß das ol. von den calce ſaͤuberlich abe / 

und truckne ihn wohl / darnach tbue deinen 
Nalck in aq. vita, ſetze es auf linde Wata 
me / fo wirſtu täglich ſehn daß dein Kalck in 
X verkehret wird. Nimm ihn aus / thue 

ihn in ein ven Giap oder Becken das vera 

glaßiret ſey / waſche und reinige ihn. Mer⸗ 
cke aber / daß du den Kalck in der Arbeit 

des aque vite fo lange halteſt / Bip er gar 

zum & wird. Denn geuß das O gemach⸗ 

ſam herab / oder zeuchs herab per deſtilla- 

tionem , und reinige ihn durch Saltz und 
Eßig / und auch mit warmen / ſuͤßen ^ rele 
nen Waſſer / big daß er rein werde. Als⸗ 
denn geug das Waſſer herab / drucke ien 
durch ein Barchend oder Leder. Gehet er 
gar durch / wohl und gut: wo nicht / und 
es bleibet etwas dahinten / das noch nicht 
folvinet iff, das (olvire wieder mit neuen 
is zi C ad . vi- 


ta 


\ 
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aq. vita, big fo lange er durchgehet ohne al 
les hinter ihm bleiben / ſondern daß er gan 
durchgehe / wie das gemeine J thut / auf 
ſubtileſte. Ufo magſtu durch bif aq. vitæ 
den Y aus allen Coͤrpern bringen / fo viel oui 
deffen haben wilt / das Zeichen aber / darben 
man dieſen $ kennet / iſt / daß er langſamen 
Laͤufft denn der gemeine / und fo von ihm eitn 
Troͤpflein auf ein gluͤhend Blech geträuffii 
wird / fo verrauchet er nicht gaͤntzlich wie de 
gemeine ¥ , ſondern laͤſt ein ix Koͤrnlein hir 
ter ſich / von ſeinem Coͤrper. Mein Rat 


aber iſt / daß du mit den perfeto € Carpe 


und nicht mit den imperfecten 
tis arbeiteſt / und huͤteſt Dich für ibnen / den 
was nichts hat / kan auch nichts geben. a 


Dae VII, Capitel. 
Wie man dieſen ¥ corporis amen 
tiren ſoll. | 

So du ex corpore augmentirem 
wilſt / fo darfſſtu nicht das aq. vice darzu / 
wie zuvor / ſondern du magſt ſolches auf fol⸗ 
gende manier ausrichten. So du 3 aus 
einen metalliſcheu Coͤrper O oder D oder 
welches du wilt Ziüj. haſt fo denn von den 
Metall / daraus dein ¥ gezogen iſt / und den 

du 
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du mehren wilt / 4. Ungen gefeilet und rein 
gewaſchen / und reibe fie mit 4. Ungen € 
aus denſelben Coͤrpern zuſammen / und 
amalgamire ſie / daß ſie werden wie ein 
weicher Teig / daß alfo die Abfeilung von R 
gar verſchlungen werde. (Fac amalgama 
hoc modo: rec. 8. Loth limaturæ D, 16. Loth 


& corporis prius facti, 12, Loth ¥ puri, 


der nicht amalgamiret / ſonden flüßig fep.) 
Bon dieſer materia nimm x, Theil / ſetze es 
u 12. Theil von übrigen ¥ , obberuͤhrter 8. 
Anden. Dieſe Zuſammenſetzung thue u. e. 
in ein Glaß / perſtopffe es gar wohl / und 
he e$ auf eine febr linde Waͤrme / fo wird 
gas ganke amalgama zum corporis vers 


ehret. Denn das groffe fluͤchtige Theild- 


berwindet das kleine fixe, zeugt und brins — 


get es in ſeine Natur und Materien / welch 
Theil darnach aber die Krafft / Macht und 
Gewalt hat das ihme zugeſetzte Theil zu 
veraͤndern und zu ſolviren / wie das erſte 
Theil an ibn gearbeitet hat / und ſoſches 
aus vorgemeldten Urſachen / quod major 
pars volatilis ſemper vincit minorem fi- 
ram &c. Alſo magſtu färder miſchen und 


vitæ, mit welchen du erſtlich gewircket 
aft. e 5 Vole 


amalgamiren in infinitum ohne alles aqua 


thue ihn in ein ſolch rund Glaß / das wohl dick 


Be (42) SE | 
Sugedas Wert / Tincturen d 
machen n. dus P5 
uns Borxrede. d | 
oe Er Philofophus redet von unterer Tin 
aur alfo: Es kan keine warhafftige 
Tinctur geſchehen / denn von unſern Erge 
Derohalben von noͤthen iſt / daß man wohl 
wiſſe und verſtehe / was das Erg der Phi- 
loſophorum fey, Hiervon redet nun der 
Philofophus weiter und ſagt: Alles Gold) 
ift Ertz / aber alles Erh ift nicht Gold / de» 
rotwegen magſtu wohl wahrnehmen aus 
was Metall du den F corps eher 
leſt / daraus das caput corvi, Naben Hauptt 
gemacht wird / damit das Raben: ine 
| ER aa werden muß. 


Das I. Capitel. an 
Vom Werck der Tinctu. 


Ni von I corporis den du yond a 
faf j t, oder 2, Untzen oder fo viel du fein haſt / 


und helle fep / vermache das Loch mit lut 
fapientix , gantz wohl und eigentlich / feb 
es in die digeftion auf ein lindes A / i 
Ahe und nicht in Sande / denn foldet 

war 


\ 


w oea a NOS 
Ave zu heiß / in Dieter | inco Wärme oder 
ſchen ſoll es bif auf die Helffte einen phi- 


— e 


a ihre ee unter bef Y 7 | 


eee” 


Seele und 1 den 7 a des Silat 
$ fix, in Geſtalt einer ſchwartzen Erden 
gen bleibet / fo ſchwartz als ein Raben⸗ 
opf daher (ie auch alfe genennet wird / 
fe. Erde. aber ift eine bruͤchige materia, 
ee Zinnober brechen 
ft. ut nun dieſes alles gefcheben / fo iſt 
e wahre und rechte philoſophiſche und 
e gemeine fublimation vollbracht / in mele 
en alle diefe folgende Wirckung / als füb- 
matio, deſtillatio, coagulatio, putre- 
dio, ad in einen Glaß und in einen 
fen warhafftig geſchehen ſeynd. Denn 
enn die materia in dieſen runden feinen 
affe durch den Dunft an die Höhe des 
Aaßes aufſteiget / io wird es alcenſio oder 
blimatio genennet / wenn fie aber mies 
rum auf den Boden faͤllet / fo heiſſet es de- 
illatio , wenn fie aber von wegen des viel» 
lagen Auf und obfeigen anfaͤhet zu jen 

len 


E 


ſophiſchen Monat ſtehn / daß die mate 


hs AY SES, 

len / ind darnach coaguliret wird / ſo hei 
es putrefactio und coagulatio. Wen 

fle nun keine Feuchtigkeit bey fid) hat / 
heiſt es beyde calcinatio & fixatio, utt 
dieſe Arbeit geſchiehet zugleich and auf eil 

mahl in einen Faß und in einen Ofen. 
NB. Wenn die materia aufſteiget / und fii 
oben an Glaſe von wegen übriger Hitze « 
wan anhaͤnget / fo wende das Glaß um / ob» 
mache ein Feuer darauf / daß es wieder mi 
derfalle. Darum ſoll die Waͤrme gan 
linde ſeyn / damit das Werck in Glaſe ohn 
Hinderung und Schaden. auf find nied 
ſteigen koͤnne / denn was von wegen groffi 
Hitze aufſteiget / das faͤllet ohne groffe Hii 
nicht wieder nieder. Und ſo du ſieheſt / de 
etwas im Glaſe ín die Höhe will / fo ſtaͤn 
cke das & / daß es aufſteige / und zeuch 
dann wieder ab das H / daß es niederfall 
oder aber febre das Glaß um. Die Zie 
aber dieſer Arbeit und Kochung ſeynd 1: 
Tage. : i 


Das I1. Capitel. 
Von der Weißung des Rabenhaupft 
das iſt / der ſchwartzen Erden. 


De Weißung wird verbracht mit b 
¥ co) 


St (4s) BE 
corporis , darum fo nimm das Raben ⸗ 


mit großer Vorſichtigkeit aufs ſubtileſte 
f einen Steine. Nimm 2. Theile da⸗ 
on / und thue zu denſelben 1. Theil ¥ cor- 
oris von D /fo durchs aq. vitæ ausgezogen / 
jit dieſen ¥ imbibir die truckene Erde / al⸗ 
/ daß du ſie unter einander auf einen Stei⸗ 
e meiſterlich reibeſt / daß die beyde zu Hauf⸗ 
wohl vereiniget werden. Dieſe Ver⸗ 
engung thue darnach in ein Urinal ⸗Glaß / 
id verlutire und fege es in die digeſtion, 
jio verlutive erſtlich die juncturen und Fun 
en ſehr wohl mit eineni Tuͤchlein auf folder — 
ſche / ſo allzeit gleiche Hitze habe / laß es 8. Zas 
k ſteben / bif daß die Feuchtigkeit eintruck. 
e und ein wenig weißlich werde / da das 
eſchehen / thue die Glaͤſer bedaͤchtig auf 
f fie nicht zerbrechen / und nimm die boil» © 
ige Materie aus / reibe fie auf einen Stein / 
jie zuvor / und ſetze es 8. Tage lang auf 
prgeſetzte Waͤrme in Aſchen. Solches ſoll 
oder mehr mahl geſchehen. Das Ge. 
ji. aber der Materin fofi alfo ſeyn: So | 


in aufs vierdte mahl an Gewicht ar 
pn. 9 ipft die materia zu 3. Un⸗ 
m 


Daupt/ das iſt / die ſchwartze Erde / reibe 


Poc 46 ee 


1 as und alfo- baſtu deine e E. 


gnugſam zu vollkommener Weißung gew. 
fr und behaͤlſt (ie reiniglich. 
NB. Dieſe Erde iff nun weiß und folia: 
ein weißer & / denn da iſt eine Vereimigu 
des trockenen Schweffels mit dem ag. 
tz, It. eine Vereinigung O und D. Fai 
ift eine wieder Lebendmachung des todi 
Corpers geſchehen / davon der Philofophi 
ſagt / wer da nicht toͤdten kan / der ſoll in de 
fer Kunſt nicht arbeiten. It. die toͤdten u 


ieder lebendig machen koͤnnen / ſeynd IM 


ſter und Herren. It. Unſere Erde briny 
keine Frucht / es ſey san TAHT 
gar gewaͤſſert werde. Alſo haſt du nun 
terram dealbatam foliatam, fo da pray 
rivet iff / die fermentation anzunehme⸗ 
denn die fermentation iſt eine Eingiepu 
der Seelen in die ſchwartze Erde / und git 
ihr als eine Seel das Leben / daß das to 
corpus empfaͤhet die Seele / und wird 
bend durch die Seele / nehmlich das £i 
ment. Denn der Stein wird von 3.6) 
cken zu Hauff geſetzet / nemlich von Geri 
Leib und Seelen. Die weiße terra wi 
foliata iſt das corpus, das ferment iſt 
Holes P, dem Coͤrper das Leben Pa 


deo) We 
Das Waſſer des & corporis das miiere 
ift / wird der Geiſt genennet. Dann du 
ſolt wiſſen / daß das ferment in das todte 
corpus nicht eingehet / denn durch das Mit⸗ 
tel des aq. vite, welches die Vermiſchung 
zwiſchen dem fermnent und terræ e 
zu wege bringet. VE s | 
Du ſolt auch bier die augmentation: 
des geweiſſeten Raben Haupts / oder das da 
elveißet werden ſoll / welche Augmentatip i 
in * gehet / mertens 
Nimm der obgemeldten ſchwartzen Er⸗ 
m 2. Theil thue darzu von F corporis. 
dit mercurfaliſch Waſſer gemacht / 1. 
Theil / oder das zte Theil / dieſes ſtoß / und 
reibe es zuſammen / und thue es in ein Glaß / 
und oig ift die weiße Erde. Darnah nimm 
darvon 2. lb. unb x. thue darzu lb. 1. und 2. 
ines Viertheils / mi ſch es mit Reibung u. 
^. g. ſetze es 8. Tage auf Aſche mit linder 
Waͤrme / oder auch wohl 14. Tage / ſo wird 
8 Waſſer / darnach nimm 3, lb. Materie / ! 
ind 2. Viertheil und 4. Leth ¥ corporis, 
und eile damit auf linde Wärme / wie dae 
son geſaget iſt / fo gehet es ininfinitum. 


8 € ) j ss 
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Das III. Capitei. 
Wie die vorgemeldte weiße Erde ker 
mentiret werden muͤſſe / auf daß ſie 

zur Tinctur zum weißen 

Nimm 3. Theil von der geweißeten En 

de / und darzu 2. Theil von übrigen £ corr 
poris, durch Kunſt ausgezogen / und 2. The⸗ 
von ferment , das ferment aber (oll cii 
ſubtiler præparirter Kalck von D ſeyn. (NE 
So du aber wilt auf roth arbeiten / fo muß eti 
ſubtiler O Kalck ſeyn.) Dieſe z. Din; 
zuſammen / reibe fie auf einen St 
fie wohl vereiniget werden / wie in nechſten 
Capitel geſaget iff / feke es in ein Urinal 
Glaß auf linde Waͤrme zur digeſtion, dm 
ſich die materia coagulire / fix werde um 
ein weißes corpus daraus komme / fo dm 
geſchehen / nimm diefe Stuͤcke aus um 
reibs wieder mit einen dritten Theil $ cov 
poris, den du behalten haſt / laß abermal 
coaguliren und figiren. 
^ NB. So die weiße terra foliata 3. Ut 
tzen / das iff 6. Loth wieget / fo fofl man ill 
auf die erſte imbibition 5i. das ift 2. Lott 
zuſetzen / welches ift ein Orittheil / " bii 
| eim 


El). 


fe imbibition fo 3, mahl gefchehen / nach 


ind rectificirtes / und fo du ihn zum sten 
nahl ſolvireſt / ſo tingiret alsdenn 1. Theil 
ooo, Theil / und da er zum Sen mahl lol⸗ 
iret wird / fo tingiret 1. Theil 100000, 
Theil / und fo fort an / darum ſagt der phi- 


ung genug waͤre / ſo wolte ich die Wieder⸗ 
olung nicht loben. Alſo paft du das weiße 


Elixir. 


ofophus: So eine Reibung oder imbibi- — - 


SECO EN C. 

coa das Werck der Tinctur 
n zumdochen. nat y 
Vorrede. thy 8 £251 
S du aus dieſen Könige den gebene⸗ 
5 weißen Stein der vollkommenem 
Tinctur zum Weißen / dadurch der gemeis: 
fie / wenn er (ublimitt und rectificiret 
ift ⸗ zu guter und wahrer D tingiret wird / 
zu einer rothen tinctur, welche ihr F cor- 
.. poris ex D gemacht / zu wahren O ting ire / 
bereiten wilt / darffſt du nicht 2 vulgi neh⸗ 
men / denn er thuts nicht fondernet 1 muft 
¥ allein aus D ziehen. Es Fait aud ver € 
aus andern Metallen fo wenig dienlich ſeyn / 
er fey præpariret fo wohl er wolle / als dew 
gemeine. Nach der Regel philofoph. Es 
kan nichts zu © gemacht werden / es fem 

denn zuvor D geweſen. 


Das IV. Capitel. ts 


| fel ben weißen Stein in 2. ET 
ein Theil behalt zur augmentation deti 
weißen tinctur, das andere Theil thue it 
das Glaß der tinctur, und fege es mit den 
Materie in Sand und nicht Aſche / und fo 
che es ſtaͤrck ch mit einen ſolchen Al toil 
= "mar 


h | E fis y EA E 3 | 5 
man 1 bes aqua fort. deſtilliret / bif io lan- 
ge fie roth wird als ein truckner Saffran / 


poet der da gebrandt iff; hernach hoͤre auf 


nimm den gebenedeyeten vothen Koͤnig mit 
Freuden mr und T 165 zur fermen- 
tation. M. : 


— 


Von der n 

On off des Steins 1. Theil mit z 
Abel calcinirten © fermentiren / und es 
ſoll ein guter Gold⸗Kalck ſeyn / den ſoltu 
mit 2. X heil des folificivten Waſſers imbi- 
biren / und. reibe es zuſammen zu einem cor- 
pus, daß es nicht mehr kan geſehen werden / 
ind feke es zur digeſtion, laß digeriren biß 
ju feinen endlichen Ende 1 unde ein fehr roher 
T daraus werde. 

Alias ſic legitur: Reet JY Thel Stan / 
HR . Theil ferm: 2, Theil ¥ corporis. 
NB. Du ſolt es fermentiren von ſei⸗ 
jen folificivten Waſſer / fo du behalten haft / 
vie du zuvor gethan haſt / und ſolches / fo 
fft es dir gefaͤlt / welches 1. Theil in def 


corporis von D / der zuvor mit gemeinen 
alg und ſtarcken Epig gewaſchen / und in 
j en er auf den Y heiß gemathet ſey / 
| O2 zu gu⸗ 


i Grad feiner ee iene 100, Theil 


AGD I 
n guten © ungiret / und das eingetborffene 
Theil ſaͤumet ſich nicht zu färben sayy ont 

. Nota. | Wie in 2. Cap. der fermenti; 
rung und imbibirung des Waſſers gemeldet 
Nota von der præparation beydes fer: 

ments / zu O und auch zu D.. 

Wenn dn nun das ferment recht præ 
pariren wilt / fo ſolvire Din Y, und wenn 
es ſolyiret / geuf geſaltzen TRUE hinein 
und laß ſich den Kalck in einen lieblichen 
warmen ME niederſetzen / denn geuß bat: 
2: ab / und wieder anders daruber / laß fihi 
ſetzen wie zuvor / oder das beſſer it / laß abo: 
rauchen auf linder Waͤrme. Dieſer abge: 
trucknete Kalck iff die anima oder fermen: 
tum, derhalben fo ift O ein ferment det: 
O / das ift ein febr rother præparirter Ralf) 
das iff anima, die Seele aus dem © gezogen, 
das ferment des D iff das D / das iff ein D 


= Kalck / das iſt anima, die Seel von D. 


NB. Wenn der rothe König gefedji 
wird / fo kommt eine rothe Farbe / darum 
muſtu nicht aufhoͤren / obgleich die roth 
Farbe ſich eine Zeitlang dahinden faumest 
und fid) lange verhält. 
| Nota Diß folgende von dem rothet 
‘Rats reil zuvor geſagt iſt / daß der aus 
genom 


SE (n) 85 
genommene rothe König zur fermentation 


fol behalten werden / derhalben iff dieſer ros 
the Koͤnig noch nicht zur tinctur worden / 
ſondern wie zuvor nach der Weißuug des 
Rabenhaupts / die weiße terra foliata, das 
andere Element iſt / nemlich der Leib / der zum 
weißen Stein gehoͤret / alſo / wenn er zu der 
Rothe kommen iff durch die Kochung / wie 
der Text ſaget / ſo iſt er die rothe terra fo⸗ 


das corpus nemlich / fo da iff das erſte 
Theil den rothen Stein zu machen / darzu 
gehoͤrig / darum wenn du dieſen rothen Roe 
lig bekommen paft / fo behalt ihn zur fer- 
mentation, das iſt / ſetze ihm fein ferment 
zu / welches da fepn fell ein feb rother und fub» 
tiler Kalck / von feinen rothen O / wie es ein 
ſehr weißer Kalck D i(f ad D. alſo muß es 


welcher Kalck die Seele genennet wird / und 
iff das ander Theil / fo zu unſern Steinen ger 

hoͤret / und giebt diefe Seele ihren Coͤrper / 
das iſt / der præparirten Erde / das Leben / 
doch durch Vermittlung der aq. vitz , das 
if 5 corporis; Derhalben wie du zuvor 
nach der kermentation mit den ag. vitæ, 
Nr if € corporis und D zu den weißen 
| 23 Stein 


lata, oder rothe A / das andere Element / 


auch nun ein ſehr rother Kalck O ſeyn zu / 


“ mee (54) W. 
Stein / der ad D tingiret / haſt N 


` alp muſtu nun nach der fermentation mit 


aq. vite, das iff / I corporali, cum © zun 
© procediren / denn das ferment ! das iſt / 
die Seele / die giebt den todten Coͤrper / das 
ift der rothen terre foliatæ, das Leben / ahen 
doch durch Vermittelung des aq; vite, das 
iſt / L corporalis, derhalben wenn du des 
rechten Königs an Gewichte 1, Theil hoſt / 
wie groß oder klein es ſey / ſo nimm von dem 
ferment ein halb Theil dargegen gerechnet / 
und von den aq. vita, das iſt ¥ corporis: 
aus O anderthalb oder 2. Theil / und reibe 
es in eins zuſammen. (Alias, ſic: 3. Theil 
des rothen Koͤnigs / 1. Theil des ene 
2. Theil ¥ corporis. yi" 

Alhier. will ich meine Meonung etii 
ren: wenn der Stein nach der erſten dii- 
geſtion, coagulation und fixation wieder- 
um zerrieben und imbibiret werden ſoll / 
wie von weißen Stein nach der fermenta- 
tion geſagt iff / fo muß man das dritte oder 
onderthalbe Theil gegen den Coͤrper undd 
ferment zu rechnen von J corporis aut 
© nehmen / und fo wird der Stein nach de 
dritten dcin an eig doppel 


werden. 
Mew 


Be Ce y BE | 

Heide and 2 die letzte endliche eu 
füllung des Wercks der dritten Wiederho⸗ 
lung vollbracht wird / und iſt genennet der er⸗ 
ſte Grad ſeiner Vollkommenheit / da dann 


des Steins 1. Theil 100. Theil von D mit 


gemeinen gebrandten Salg und guten Eſ⸗ 
ſig gewaſchen / zu warhaſſtigen O beſſer denn 
das naturliche / tingiret. 

Wann darnach dieſer Stein noch ein⸗ 
mahl ſolviret / gerieben und mit ¥ aus © 
augmentiret wird / iie zuvor / ſo iff er per- 
fect, in andern Grad / darinnen denn 1, 
J Theil 1000. Theil tingiret / in den dritten 
gradu aber 100000. Theil / und fo fort an / 
unzehlich / nach den vorerwebnten Spruch 
der Philoſoph. So eine imbibitio genug 
gemwefen waͤre / fo wolte ich die Wiederho⸗ 
ung nicht loben. Alſo haſtu von den Gna⸗ 
den Gottes das Elixir zum rothen. 

NB. Hoͤret zu ihr Arbeiter dieſes Wercks / 
wenn ihr ſehet / daß euer weißer Stein durch 


fo folt ibr ihn nicht ausnehmen / ſondern fort 
und fort kochen / daß er gantz roth werde. Vid. 
* M, KB. P. à Portu. 


i ŞOLI DEO GLORIA. 
& 4 PRO- 


nülyuffatc£ O beginnet vöchlich zu werden / 


5 Di SEC) SE T 
Proceflüs Lapidis Philo- 
5 ſopHIi ci, 
Welchen Sigismund von Tauben. 
heim bey Dantzig vor feinem Ende / feii 


nem Bruder Franciſco von Tauben ⸗ 
heim communiciret. 


Modus conficiendi fornacem Hermetiss 


IN NOMINE $28. TRINITATIS 
1j Chariſſis Me frater. 


RE: den allerbeſten und Hofländifihe 
Ziegel / und mache div einen Offen det 
rund und nicht viereckicht / denn dieſelbet 
tragen keine Hitze die gleich iſt / und machte 
4. Aſchloͤcher /die halten das S fein glich. 

Hermetis inftrumentum ferreum ad puri: 


ficandum Mercurium. .. 
Die Hermetis purificitte Gefaͤß folet 


bey einen Plattner machen laſſen / fo grot 


als du es haben wilt / meines habe ict. dii 
Tieffe / und anderthalb Viertel weiter mar 
chen laſſen / wenn das purificir-Gefäß nich 
würde von Eiſen gemacht / fe durchreiſſ 
und [riff es alles / und ift ein Menſch me 

| See gen 


NE C57) BE | 
gen eines Rauchs ncht ſicher. Derowve⸗ | 
gen muß man (id). mit den Geſchirr wp 
vorſehen / damit man fich nicht in Ungluͤck 
bringe / weil mans wohl muͤßig gehen kan. 

In andern Gefaͤßen wird es ſich wohl niche 
recht purificiren laſſen / denn ich habe es 
gnugíom verſucht und probiret / aber wie 
es mir damit ergangen iſt / ſtelle ich meinen 
Gott beim / will dich derohalben treulich 
und bruͤderlich vermahnet haben / daß dn 
keine andere Geſchirr / denn eiferne/gebram 
cheſt / damit du nicht dein Werck vergeblich 
arbeiteſt / noch in die Gefahr / darinn ich 
geweſen bin / kommen we das heaters 
e — | : 


feugi 


c S 


Sequi proba Xii juxta Philofophos E 


Allhier will ich dir aus bruͤderlicher Lie⸗ 
be cj laut meiner Zuſag offenhahren denn ich 
in e 2. mahl vergebens habe gearbeitet / 
^w e$. ie 


dieweil ſch T teen /ſondern Nie: 
derlaͤndiſchen / und andern aus 5o gemach) 
ten ¥ hab genommen / und derobalden audi 
um alle mein Haab und Gut kommen / und 
in groß Armuth gerathen; zuletzt aber hav 
mir der Allmaͤchtige meine Augen aufge: 
than / und mir feine vaͤterliche Gaben mitt 


getheilet / daß ich geſehen wo es mir gefeb) 


let / und ich nicht habe kommen koͤnnen zu 


der Gabe Gottes / ich babe aber Gokteli 


Allmacht fixibé und ſpath gebethen / daß en 
mir ſeine Gnade mittheilen Darum laff 
dir ein rund eiſern Geſchitr machen / unt 
thue den F darein / laß ihn auf den & eim 
wenig erhitzen / hekommt er einen (roa: 
sen Flecken / fo ift er nicht gut / bleibt ett 
aber klar und weiß / fe pof guen Ungarn 
ſchen vk. 
| (patifcatio Yin 2 

Nun will ich dich wieder hen wie bii 


| Beinen © reinigen und lauter machen ſollſt 


damit du mit den Werck nicht zu B Boden 
geheſt / und nicht in Noth / wie ich / gera 
tbt. Nimm derewegen in nomine Deii 
ein groß Phlol⸗ Slag / (bue in daßelbige foli: 
gende ſpecies, 2. lb. Weid⸗ Aſchen / 2. Thy, 
opi Aſchen / 2, 15 Angels wm €: 


215 


we: sole! 29 ) Se | 
TT T S in) 4. lb. S Selma gu 
topen, Dieſe Stucke klein gemacht / und 
n das Glaß gethan / darauf gegoſſen 1. 
Stoff Wein⸗Eßig / a. Stoff urinam feœti · 
dam, und laß es 50, G ffeben biG es recht 
lat teiro geuf die Lauge fein klar abe / fo 
haftu die rechte purgation und das rechte 
M HAPA aus Ungarn. ! pna 
. Purgatio Solis. Co 
Mercke auch ferner / der du das purè 
bien und reinigen ſollſt von wegen des Zu⸗ 
ahes der D und anderer unſixer Metallen / 
die unſern Werck großen Schaden thun. 


Dieſen unſern Werck muß nicht zu viel noch . | 


u wenig geſchehen / denn alſo ſagt der phi- 


lofophus : hütet euch / daß ihr biefen Wercke 


licht abnehmet noch zuſetzet / ſonſt arbeitet 
hr vergebens / ſolche ihre getreue Warnung | 


babe ich verachtet / was ich aber vor einen 


Schaden bekommen / das weiß mein Gott 


ind ich / darum ſoll niemand nach feinen ei⸗ 
jenen: Kopfe arbeiten / fondern der Philo- 
ph. guten Rath folgen / fo wirſtu bald 
jus deiner Roth kommen. Qu dieſem un⸗ 
ern Wercke muſtu keine andere Materien 
gehmen / nur allein O und X / welches amt» 


— 


entet der hohe und vortreffliche Arras, da 


ico "M er 
í n ; ; ^ 


B (60) SE 

er ſpricht; Unſere medicin iſt gemacht! o 
2. Dingen / fix und unfix, geift- und leiblich 
kalt und feuchte / heiß und trucken / und bo 
andern Dingen mehr / und wenig kan icc 
nichts machen / es erdultet und vertraͤget d) 
Natur nichts fremdes / wills auch nicht bee 
ben / ſondern was ihrer Natur gemaͤß / iel 


lich und gleich if, 


Nimm des beffen © ſchmeidigſten / Ute 
gariſchen fl. die du immer bekommen faníí 
ſchmeltze die / wirff auf ein iedes Loth 2. ott 
8 / laß mit einander wohl flieſſen bey eine 
halben Stunde / thue es wohl unter einam 

der / geug es mit einander in ein Gieß⸗ Bic 
cken / fo bleibet das © unten an Boden. 
Forma Laboratorii conficiendis 
Nachdem alle dieſe Dinge verrichtet um 
ins Werck geſetzet ſeynd / muſtu aud) nott! 
wendig wiſſen wie dein Laboratorium mu 
gemacht werden / aus folgenden Lirfachem 
dieweil Sommers der Wind und Regen 
da es nicht dicht und wohl vermacht / leich 
lich kan durchdringen / denn kommt de 
Wind daran / fo ſpringet es zu Stucke 
faͤllt ein Troͤpflein O oder Regen daran 
ſo zerſpringet es auch. Wegen der Kaͤlte im 
Winter muß man f ch auch vorſehen / iu bi 
ls 


— 


pobl: vermacht / das Jenſter / wenns klar 


u folt aber nehmen eine gute ſtarcke Phiol / 


ſachdem du der Materie viel haſt einge⸗ 
nacht / die mufiu wohl verfiegeln / mit dem 


BE (62) Se 
Sigilli Hermetis: præparatio. 
Redi 2. Hand voll Eiſenfeil / ungeloͤſe 
ten Kalck / gelaͤutert Mehl / kleinen Sande 
Aſchen / Saltz / Schehr⸗Haar / geftofe 
Glaß / dieſe Dinge alle wohl geſiebet / um 
mit einen ſtarcken Wein⸗Eßig wohl durch 
geruͤhret / und wohl gearbeitet durcheinam 
der / nebenſt ſo viel guten Leim / biß es gan 
zehe wird / ſo iſt es alles gut / das iff dan 
werthe ſigillum Hermetis, und ich weiß b" 
wirſt es mir hoch dancken. NB. Alte Tu) 
lein erft darein genetzet und zugeſtopffet / umi 
denn das figillum: Hermeticum’, fo biffi 
mit dem Sigillo. recht fundiret. Merck 
auch / ie enger der Hapan der Pbiol i ie by 
ſer es LS "n 3 
37 g -PONDUS AI 
TED NÉ O in primam' materiam. 
& ER $0 & ¥ noſtri, quod. ves 
rum matrimonium! apud Philo- Be 
Maid ſophos dicitur. 1% 
Machdem du diefe bende: Materien « 


Sl und & wohl purgiret haſt / damit es nidh 


mehr heiße das gemeine O und der gemein 
(3 auch nicht der gemeine Ay auch nicht da 

| gemeine O / fothueich dir / hertzlieber Brun 
be (un beines gottefbrehtigen und anfrichtt 
^ s ge 


N 


| Seu #8 : 
ben Ache toilen, / bie hohen im ur md 
* ge gp RAW n 


1 


ee richten Grund des ce hve s 
ie 5 bic 1 DAE je (eo 


oun babe. w 


“etd n in Gottes Nahmen das 
5% nachdem du es gtreiniget Daft / und 
flage es zum ethen fein dünne / auch ſo 
Minne du es Ait n immer treiben 
hagſt / darnach ſchneide es in kleine € a 


ehe DIE umher zu / ſchlage fein mab ich A 
inem Hammer / (o. wird es ſich flagen 
jen wie ein Wachs und fo dünne wie ein 
laub. Nimm hernach das geſchlagene 
Bold / und reibe es mit einen glatten Stein 
Dt klein thue des purgirten Sri 6, Loth 
Jeiſern Geſchirr aufs S/ faf es maͤhlich 
hitzen / Parnas. J. Loth von, geriebenen © 


LA. JUR d Que 


: &e (44) ) 3G 2 
(hue in ben war men i wohl u. ea. alène 
ſetze ihn mäblich noch u. e, a. 4. Loth zu. 
NB, Thue es wohl untereinander / Im 
erkalten / das beiſſen die philoſophi calc: 
nationem, fo haſtu den FO, darnach tindi 
ihn wieder durch ein Leder / ſo findeſtu ih 
rein und perfect, wirſtu es alfo nicht mi 
chen / und dieſen meinen getreuen Rath ver 
achten / fo wipſtu fo wenig den Lapidem 
benedictum finden / gleich wie ich afleren 
in meiner Thorbeit und Anfange. 
. Philofophi fagen: febet zu / wenn ihr etti 
materiam ohne Gewicht anhebet / daß ill 
ihme nicht zu viel noch zu wenig thut. Gii 
he derowegen wohl zu / daß du deinem G 
wichte nicht ein Gerſten⸗Korn zuſetzeſt / obo 
abnimmeff / ſonſt iſt es alles vergebens. 
Willſtu es auch, auf weiß arbeiten / 
nimm 1. Theil mit 2, ¥5 und mache es w 
mit der O alfo mit der D, fie muß gut 
wohl gereiniget ſeyn / und der Zuſatz m 
rath abgetrieben / darnach auch fo gar du 
ne geſchlagen werden / wie das vorige / all 
auch vereiniget / wie unfer ander Wert 
Alſo balla die inſtructio primæ mater 
auf beyderley Weiſe / darvor ruͤhme un 
preipe GOtt / und vergiß der Armen — 


len Nee 


1 1 & regimen ignis. 
Alder thue mercken die noͤthigſte € 
effe Kunſt denn wenn einer ſchon die rechy⸗ 
fe matetiam , das rechte Gewicht / und al⸗ 
e Umſtaͤnde wuͤſte / wuͤſte aber nicht die 
umſtände des g / wäre es alles nichts. 
Darum mercke es alles wobl / weil die 
Kunſt hierinn verborgen liegt. Nachdem 
zu die Werck im Anfang nach meiner Lepa 
re gemachet Daft / ſetze die Glaͤſer die Helff. 


Farben erkennen kanſt / denn nach der Far⸗ 


cher zu / z. Aſchen⸗Loͤcher mache auch zu 
aße eins / welches nach der Luft iſt / offen / 
hieb ihm gelindes & / erſtlich mit geſtoſſe⸗ 
nen: Kohlen und gedoͤrreten Saͤgeſpaͤnen 
durch einander gemiſchet / damit die Hitze 
m {nfange nicht fo geſchwinde werde / laß 
s auch bey Leibe nicht erkalten / fone i ‘ba 
paged ens gearbeitet. co. = bgi: ; 
|: : Mim werden die Farben nach eitänben | 
omme I/ wie folget: Erſtlich nachdem du ; 
is eingeſetzet baft / und es ſich erwaͤrmet / 
vivu das O ſchauen / alsdenn ppm | 
berkehret ſichs u. erg. in eine ſchwartze Fare 
| M " "E der n und, Dur ichtige 


e | 


tin die Aſche / damit du hinein ſehen und die 


pe muſtu dein O regieren / mache alle Lufft⸗ 


\ SL 


denn beſſer mit Aſchen um die Glaͤſer her 


| cher offen ſeyn / ſonſt hat es keine gleiche Hitze 


ne tes Hülfſe in 6, Monaten ausarbeiten / det 
2 sU den if EMS tole das — / bif 


a (66) Be 
X wieder Berek? und fodbref 20, Tage, 
Nachdem wird er weiß und gantz klar. Wenm 
du die Farbe ſieheſt / fo haſtu gewonnen / 
und magſt dich bertzlich freuen und GOttt 


Dancken darnach wirſtu den Pfauenſchwantz 


ſehen / und fo mancherley Farben als man kam 
erdencken / und das kein Menſch vor Freudem 
ausſprechen kan. Alsdann gieb ihm ftare 
Hitze / ſo wird es gelblich / und waͤhret bey 
nahe 42. Tage / mache das 2 noch n Gr. 
ſtaͤrcker / fo fávbet ſichs roth / aber nicht per-- 


fect, auch 42. Tage / denn wieder einem 


Grad hoͤher gemacht / alſo daß du den ober 
ſten Regierer auszieheſt / fo bekommt er feii 
ne fanguinifche Farbe / alsdenn gieb ihm 3 
SOA mit Gewalt / und mache alle Luft 
Locher auf fo wird es fir. Mercke es guch / 
wenn es eben die Heiffte / fo muſtu alleit 
mit Kohlen feuern / denn die Gefahr iſſt 
denn ſchon fuͤruͤber / fuͤlle auf das Geſchirt 


wie du das H und die Hitze 4 
ſo mmigen gleich Lufft⸗ Locher und Aſchen⸗ Lo 


Den weißen proceſs kanſtu mit Got 


w 


7) 88. 


| Gu KS ; 
um foeipen. Ehren, Hemde/ tarna T: 
8 zur weißen Tin tur, und fingitet ſo viel 
Nals das ander in O. oF 
Alſo haſtu lieber Bruder i im. Nahmen 
Sn Chriſti / den gebenedeyten Stein der 
iloſoph. damit kanſiu curiren alle Me⸗ 


bi il 
allen von ihren Außatz / und alle Menſchen 


= m 


inctur, damit du kanſt tingiren 1000. | 
i; a8 ale bate O daß du von mir glau. 
At magſt / und kanſt einen ſolchen Vorrath 
ben / den kein Fuͤrſt noc ) Rinig mit ale 
n feinen Stern beyablen kan. Davor, 
Ri hee Preiß und Darck aefagel Amen. 5 


Modus t tin endi metalla ^ dd | 


j Stn du dein Werck nach Gottes - 
ii 2T Mii D) nu. feine des 


"Slt si 4912 an: 
j 1 ager beraus / laß fie erkal⸗ 

s die materiam Aber. wita ſchwerlich 
raus bringen du zerbr jchſt denn die G laͤfe 
T ind tie materiam alſzuſm⸗ i 
n / und wiege es thie viel Loth tH diefer 
ur paff / DAs fib reife. auf. j iu du ſa 
— A wap 


pn ihrer Kranckheit. Es iſt allein die rechte 


allen Proben / wie das gemüngte und Un 


d a LEE) Ss os m ben 
nicht irreſk / und deßen großen Schaden Dae 
been mogeff, Nimm vors erſte 1, Loth die 

fer rothen tinctur und fein S / daß du durch 

den 5 gegoſſen / 4, Loth / daſſelbe ſchmelt 
in einen Tiegel / wirft alsdenn das eine Lofft 
Darauf! daß es ſo / u. e. a. eine halbe Stun: 
de im Fluß flebe/ fo wird daraus eine brii 
chige Daker e dicfelbe: folii pulverißren 
und klein reiben auf einer glatten Glogs 

Scheiben / darnach in einen wohlvermach 

ten Geſchirr wieder zu einen Ofen feke 

und gieb ihm 3. Tage lang ſtarck ^ / nach 
dem laß erkalten / fo ſindeſtu wieder s. Lotfi 
pon dieſen edlen Pulver wirff 1. Loth atu 

13. Meare ſchwer K / fo wirſtu wieder ızı 
Marck lauter Gold / dem Gewichte nach 

gerechnet / finden / welches beſtaͤndig ifi in 
gariſche O s AM eine 
Willu es aber auf 5 und A machen f 
nimm deſſen / welchen du wilt / J. Mart 
ſchwwer / laß in einen Tiegel zergehen un 
doitff alsdann 1. Loth diefes Pulvers darauf 
bald wird (id) oben auf ein Dicker Ghau 

auf die materiam ſetzen / und wird gule 
einen greffe Knall von fich geben / als wa 
re der Tiegel entzwey geſprungen / fo pi 
a A es her 


i 


V 


BE ( 60) SE o 
es erant / fo "inbeifu was dein Hertz er 
freuen moͤge. Wiltu aber auf X werffen / 
id m efi H M DN. AB isa ihn in 


ke gem cgi oem pilier ui | 
er viel koſtet / und habe Gott Lob genug bec 
kommen / daran ich mir wohl nügen laße. 
Aͤlbo haſtu hier / mein li N 
En bd, eble Gabe er | 


bey Verlust aller bimmlichen Gier 1 daß 
du nicht leichtfertig damit umgeheſt / fonden : 
die alfo damit halteſt / daß du es gegen Got ⸗ 
tes Allmacht verhalten moͤgeſt. Dieweil 

ich nun alt / und glaube daß meine Jahre 
faff alle dahin ſeynd / du aber / weil du noch 
jung biſt / und die Welt fo lange noch bes . 
| Be kanſt / fo gebe ich dir diefe Lehre vor 
meinen Teſtament / nebſt dieſer koſt barlichen 
Gabe / daß du ja allezeit G Ott vor Augen / 
und ſeine Furcht! in Hertzen habeſt / du ſeyſt 
gleich wo du wolleſt. Einem deiner fine 
. wenn, du nun auch gleich alt wirſt / 
dv E3 der 


deer am ffifte COE NA 
ſoltu dieß hohe Werck zuletz vertrauen 
und auch als wie ich dir an Eidesſtatt ein 


4 


1 ts y ; e í x * 
(70) 


ſten und v 


erſchwiegenſten iff 


biete“ Damit das hebe Werck allezeit in ui 
erfreuen habe / als meiner fauren Arbe 
amb Rachforftung denn © und Geld wit 


ihnen nicht mangeln / durch diefe edle Gabe 


woferne fie G Ott im Himmel fuͤrchten wo 
len. Iſt aber kein Kind tuͤchtig darzu / 
verkümmere es vor deinen Ende / ſonſt wirff 
du es ſchrwere Rechenſchafft vor Gott gebe 
müßen, vertraue keinen Menſchen die 


Heimlichkeit / hure dich darneben vor gro 


‚fen was deine rechte gethan hat. Ged Td 
"idt; daß du Dertpegem arm wirſt werden 


fen Fürſten und Potentaten. Nimm von 
mir ein Exempel / wie eingezogen und (Hii 


ich mich hierbey verhalten habe / aber dai 


köſtliche doch zu meiner Nothdurfft gebrau 


cet in Effen und Trincken / keinen Armes 
habe ich niemahls leer von mir geben lager 


Alo ſoltu auch thun / den armen Haug. Lei 
en foltu heimlich dienen / und deinen Heck 
ſten alſo / daß der Spruch an dir erfüllh 


mene; Deine inde Pano fol nice i 
Gedenckk 


beni 


ere ge (71) SÉ 

ent hijo aft einen unerſchoͤpflichen S Schatz. 
ich habe durch Gottes Gnade dieſes Werck 
. mahl vollendet / nachdem ich vormahls 
mahl umſonſt gearbeitet / ehe ich zur rech⸗ 
len Wahrheit kommen bin. Jedoch uber 
diß alles / wie du bey mir geſehen paft / ha⸗ 


Vorrath in meinen Hauße verborgen / daß 
ch / fo wahr mir G Ott helffe / mit keinen 
Landes⸗Fuͤrſten tauſchen wollte. Wenn groſ⸗ 
en Herren ſolches ſolte offenbahret werden / 
daß fie ſolcher großen Kunſt mächtig. wuͤr⸗ 
den / fte ſolten den Umkreiß umkehren durch 
Krieg und Blutvergießen / darum þite dich 
und bleibe in deinen Stande / damit du nicht 
verfuͤhret werdeſt / davor du am jüngſten | 
age ſchwere Rechenſchafft geben dur felt; 
derowegen wie vorgemeldt / bleibe in Ein⸗ 
falt und dancke GOtt allezeit / und bitte 
auch vor mich armen Suͤnder. Dat Due 
tig in THEM den 1. Malt. An. nes | 


FENCE 


Dein iber Buder 


x Siegmund von Taubenhein. 
€ 4 Alius 


se ich noch fo einen vortrefflichen Schatz un 


. Alius modusLapidisPhi- 
loſophici notatu digniſſimus. 
Ch Jodocia de Rue, tedre nimmer: 
EI mehr zu meinen geheimen Werck ge 
kommen / wenn mir nicht das wahre Ere 

kantniß aus meinen Irrthum gebolffen bat 
te / ſintemahl ich mich erwuͤrgen laffen drii: 
ber / es würde das Geheimniß und materi: 
Lapidis Philoſoph. anderswo nirgends / alte 
aus ben Menſchen genommen / in welchen 
Blindheit ich auch 15. Jahr geſtecket / und 
nicht davon abgelaſſen hätte / wenn mir nich 
die tugendſame Frau Afra, Herrn Dr. Glorg 
Hirſchtpaldes / geweſenen Leib⸗Medici ifi 
Spanien / ihres verſtorbenen Herren / well 
cher fut zuvor auf der See uͤmkommen 
pPracticam und wahren proceſs, die fie all. 
eine Weibes⸗Perſon aus zuarbeiten / fih nich 
Unterfangen wollen / vor soo. Frantzoͤſiſch. 
Cronen / von Wort zu Wort abfehreibet 
laffen / und darneben mir ein Loth feiner hin 
terlaſſenen tinctur gegeben / daraus ich ng; 
Loch F in O tingiret / am Tage Vartholo 
mai 1505. darauf ich alsbald über meint: 
tindur gegangen / und mich an das Were: 
ee e 


E 


SE (73) Be 
gemadiet und an, 1596. feinen Ausgang 
eben / im Aprill / und habe mir alſo das 
? Jahr und Tag aufgezeichnet / welches nach 
neinen Tode meinem Coͤrper ſoll beygeleget 
werden / die practicam aber des philoſo- 
phiſchen Steins / habe ich gleicher Weiſe / 
pie fie in nme D. Buche gefunden / 
oceulcitef 
sabe’ 1604. ben, IL Auguf sich bet» 
gangenen Jahre dieſen proceſs obne einiges 
Menſchen Bepfeyn abgeſchrieben / bin ich 
gantz hoch erfteuet / als wenn ich neu geboh⸗ 
ven waͤre / und GOtt von Hertzen gedan⸗ 
fet / aber ich habe / nachdem die practica 
fibt gang hieher beſchrieben geweſen / eine 
mit der compolition geir ret / daß ch 
das Wett ‘wieder von form anfangen quf 
fen / derowegen ſolches 1 Ubel zu verhüten / 
habe ich vorgenommen die 


poet 
"es 


44 


| practicam nach⸗ 
ſolgends etwas ra erleichtern / und foie ich 
fie 4. mahl audgemachet / zum Gedaͤchtniß 
nus gemacht. Als mir in Jahr 1605. mein 
Ber fehl ſch ugy derhalben / daß die ma- 
teria der Erden und des Geiſtes k nicht 
penng geteinig t und daß die Erde mit den 
iv in der compofition [ih nicht verändern 
| Veg ich alles 12 17 und fing « am 


An der Stadt e im 


: NRE g 
Ende des 1605. Jahr wieder in ber € ©: N 
Straßburg mit großer ſubtilinit an / da en 
langte mein Werd einen glügkfeligen fuc 


* 


cels, davor ich Got diui Hancke. 


5 Sequitur procelſuß, i 
^ Vide Fr. ‘Bafilium. aloud Orde 
, ‚ Bened, in 4. Theil 165, gedrückt zu 
Straßburg anno 1645. 


36 20000 bent 135 Qoi: an, 13605 i Tec 
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RER NF 


po alte einen. a Le 6] 9551 materii 
eine Haut gewonnen / darnach ſetzte ich en 
in einem bir an einen. kuͤhlen e 


nen È trucknete ich ein wenig / und folvin 
te ihn wieder in deſtillirten Regen sz / un 
ließ ihm wieder ſchießen / dieſe Arbeit char: 
ich offte / bip ich (abe daß der (P ihn eine heim 
liche Grune gab / und keine Unreinigteit nic 
derſetzete / auch keinen corrofiviften. Ge 
ſchmack mehr hätte ſondern ſich ſüſſe wi 
Sack erzeigete / pifo war meine materia: 


oe 


RTT 
Auugſam purificiret / welche putre faction, 

oder vielmehr purification ich in erſten Were 
cke nicht gethan / darum feblete mir auch 
mein Werck / derohalben nahm ich nun dies 
fe woblgereinigte materiam , that fie in ei» 


nen beſchlagenen Retorten / legte ſie in einen 


Offen mit fame der Fürlage / feuerte nah — 


gethanen meinem Gebethe mit Freuden 
unter / und trieb in 12. Stunden den {piri- 
tum, einen ſchoͤnen weißen Dunſt oder Nes — 
hel berüber / bif das rothe ol. zu kommen 

Begunte / ließ ich das A abgehen / nahm auf 
folgenden Morgen / als es kalt worden / die 


D Wero M 


gang kein Werck ausmachen wurde fub; 
derhalben fort / goß meinen ſchoͤnen Chiao» 
in eine gläferne Phiol / ſchmeltzete ſie iu Of 
fen-A aufs genaueſte zu / und fete fie aln 
einen eiſernen Dreyfuß in einer hölgerten 
Büchſen / in einem Dampf von 7 gemacht 

ließ die materiam fo lange ſtehen / biß fi 
ſich von unten in fic ſelbſt aufloͤſete / dann 
thellete ſich die materia in etlichen Wochen in 
zwey Theil in ein hell und klahr Y / und tit 
eine dicke Erde / welche ſich in Grunde der 
Glaſes niederſetzet in Geſtalt einer kohll 
ſchwartzen Bechfarb dicken ceræ, darnaß 
zog ich meinen weißen fpiritum von der bitu 
ken in den Grunde gebliebenen terra ab) 


und repetirte die Arbeit ſo lange / bip in den 

Grunde nichts bliebe als eine rothe Erd 

nach dieſen reinigte ich meinen fpiritum pe 
deftillationem , da wurde das Waſſer flab) 
vie ein Augen ⸗ Thraͤn / die uͤbergebliebem 
rothe Erde aber nahm ich und goß meinen 
geſtion, da extrahirte der ſpiritus das phil 
Aofophif de © oder, Schweffel in fid un 
tingiret fid) der fpiritus gar (chon gelbröͤth 
lich / den gef ich von der terra. ab / und zo 


den ſpiritus ab / fo Oreich / daß ihm nicht. 
zu vergleichen war / und roth als ein Rubin 
5 B au 


57) Sd 


15 Orient / dieſen abgezogenen pen hie 2 i 


iturh gop ich wieder auf die vorige Erde / 
nd, extrahirte den & vollend heraus und 


jat ihn zum vorigen in eben das Glaß ein / 


ath dieſen bliebe das corpus terre etwas 
pleichgelb / das calcinirte ich faſt bey etli⸗ 
hen Stunden unter einer Stuͤrtzen / thats: 
in ein Kol blein / gof auf deuſelben meinen 
weiſen ſpiritum, damit extrahirte ich auf 


inmahl ein ſchoͤnes klares Waſſer O gantz e 


| ty nach diefen blieb das corpus terre ete: 
vas bleichgelb/ das nahm ich / trucknete es 
wiederum / und goß abermahl meinen ſpi⸗ 
itum darüber / damit contrahirfe: id auf 
inmabl ein ſchones klahres Y und fir en 
die Erde aber / davinnen das © geſteckt hate. 

iJ wurde gantz bell G / durchſichtig und 
echt wie eine Holtz⸗Aſche ohne einige Xue 


viemeil ich nunmehr die materiam durchſich⸗ 
196 in ſich ſelber anatomiret und aufge : 
ofet/ geſchieden / und in 3. principia. ges 
bracht hatte / davor ich abermahl Gott 
panic ete / der mir ie mehr und mehr ſehen 
Wr und bath ihn um ein glückleelg Ende. 
Compoliti tio. 
Deen nach mim ich mein & - | 


to cd 8 

" an. 1 Straßburger Gewichte I, Loth sat 
te / und nahm meines weißen ſpirittus, Det: 
wiegte 8. Loth / drittehalb Loth / theilete ihm 
in 2. Theil / defen x. Loth und 1. Quintin 
war / das eine Theil thaͤte ich zu dem O im 
eine Phiol / ſetzte es in die digeſtion, alldar 
ward ich innen und fabe klaͤrlech / daß ſich 
das O in dieſen fpiritum anfteng zu reföl-: 

viren und aufzuloͤſen / derowegen gab ich ihm 
ſtets A und ſtarck / big ſichs gar re(olvi-- 
ret / fekte ihn hernach zu den xz /fo ich zu. 
vor behalten (den 4 ift das ferment) fo» 
bald ich die Zugießung gethan / wurde das 
corpus mit ſamt ſeinen ſpiritu, als eine 
ſchwartze Kohle / ſtieg auch uber ſich biß an 
den Ausgang des Helms / weil es aber nir⸗ 
genos nichts ausrichten konte / daũ deꝛ xx blind / 
(etliche ſchmeltzen die Phlol zu) / fekte es fi) 
bald in der Mitten / bald an die Höher bald 
war es an Boden / diefe Arbeit krieb von 
den 4. Juli biß auf den 2. Aug. 35, Tage 
welches ich mit Verwunderung geſehen / und 
darneben klaͤhrlich ſahe / wie wunderbarlich 
die verborgene Natur in Heimlichkeit ihre 
operationes verbringet. Wie das O mit 
den corpore in ſolche Arbeit auf und nie⸗ 
t a d m veveiniget hate / wurde es 


zu ei ⸗ 


Y 
wur 
RE Ta 


& n £ 39 Dey 2 
ne einen TUN Pulver) und Hiebegang 
rucken auf den Boden liegen / wie ich das 
abe; ſtaͤrckete ich mein um x Grad ⸗ 
jahin aus des feuchten A / ſatzte es in Aſchen — 
da fieng nach xo; die materia unten an 
Boden an weißlich zu terden / welches mir die | 
Mevgriffefte Fveude brachte / dann ich ſahe 
laͤrlich daß ic 
nſonderheit gehabt / und aus einer materia 
hne fremde Duliffe gemachet hatte / derohal⸗ 
en fuhr ich getroſt fort / und hielt in dieſen 
Grad das O fo lange / bip die gantze mast 
eria unten und oben weiß wurde als ein 
Schnee / ſchoͤn glaͤntzend / als lagen filberne: — 
Flaͤmmlein drinnen / als ich das fabe / oͤffne⸗ 
ich das Glaß / und nahm eine kleine quan⸗ 
itat heraus / d6gte fie aufs Blech / aber es 
var noch nicht ſir und verrauchet / derowe⸗ 
leh ligillirte ich mein Glaß wieder zu / fega 
e$ in Aſchen / und ließ den dritten Grad 
ès A gehen / ollda ſieng die materia an auf 
nd nieder zu fliegen / und ſchwebte empor / 
heil aber das Glaß unten und oben ziemlich 
harm / hielte ſichs mehr in der Mitten / 
nd be ruͤhrte das Glaß niemahls in dieſer 
Arbeit / welche abermahl 38. Tage waͤhrete / 
E fahe " d - s" sotimpirs Farben 


welt 


2 Vy " 
r4 T3 


ch meine 3. prinéipia, ein jedes 2 


B (80) BE. 

| dox ale zu beſchreiben img fi nd: 
endlich gab (i das $ oder Pulver zu Wo 
den ( und war ſo fix worden / daß ſich au 
gidend Blat gantz dünn hurtig gleichen ließ 
thue damit eine Probe & projection. Ich 
tingirte mit einen eintzigen Gran 22. Loth 
J in D. Nun war vonnoͤthen dieſer tim 
&ur ihr ferment zu geben / damit fie aus 
der weißen in die rothe gebracht wuͤrde / be 
rowegen nahm ich meine animam, welch) 
3. Loth / 1. Quinti, wiegt / goß darzu meinet 
zuruͤckgehaltenen fp. rii y welcher 2. und x 


halb Loth war / und zoge fit etliche mahl bas 


. 4e mahle / nehmlich affe 7. Theil anime 


uber / big ſo lange fich dieſe untereinander 

vereinigten / da theilete ich dielelbe in 7. gle⸗ 
che Theile / den 1. Theil goß ich auf meim 
gelaͤuterte Erde oder tinctur, die nahm diee 
ſe animam ſamt den fpiritu: gern zu fidh 
fic. nahm das corpus gern zu ſich / und fiem 
nach 12. Tagen an zu roͤthen / wolte aber n 
nicht tingiren ) ſondern tingirte eine 
vivam und ih in D) / doch habe in der Scheit 
dung grau O funden / und als ich es zu den 


gqulfgetragen / ſteng es an zu tingiren / erfi 
lich r. Theil 10. Theil auf Kupffer in O / dat 
nach 100. Theil / darnach 1000, ga: » 
efar 


o. sé (sr) se | 

(fam zu dieſen mahl 9. Loth 1. Quentl der 
echten Materie. Das andere mahl / als 
b das Werck zu Nurnberg anfieng / bes 
am ich 5 2, Loth / das letzte mahl iſt dem er⸗ 
ten gleich geweſen / davon hab ich einen 
Braffen 48000. fl. auf feinen Grund und 
Boden green, da 
p "Jopocius dé ROE: 


| ertius modus Lapidis 
P hilplophic preparandi notatu 
ws digniſſimuus. 
j b Un Yobe in Gottes Nahmen an / und 
nimm Chryſtallen / oder den gar wohl 
eſüſſeten calcem O, und thue ihn in ein 
Blaß / wie du weiſt / eine Phiole mit eis 
em langen Haife / und fege es in fein Gy 
die Mitten / auf daß der Halß durch das 
Dret fodarauflieget / durchgehet / und mere 
fe ja / daß du allemahl über den 8. Tag dein 
mit friſchen Kohlen ver miſcheſt / in de Mil⸗ 
| number’ ta dann die materia ſtehe t/ und 
| ercke daß die materia ehe nicht corrum- 
üret iſt / als wenn es in den Glaße herum 
hwartz worden iff / ja te ſchwaͤrtzer die nia- 
ria iff / ie mehr fie corrumpiret iſt / auch | 
legen klemme hr sete in ver Pio! zu fentefs 
n. Wenn du nun [o che Zeichen fieheft fo 
© nities, 


\ 


SA (82), S 
nimms heraus / wiervohl unter d ‚Tage 


D : ſolches nicht geſchehen ſoll: poftquam « 


mnia putrefacta fuerint, ad faciendum 
corpus, ſpiritumque, non fieri impoffi 
bile eft, niſi in aere per fublimationem 
So du nun es beraus genommen haft -l 
nimm warm | in ein klein Glaß / fái! 
und ſuͤße die ſalis. Stein rein davon aufs an 
lerſub tileſte und mercke / daß du die lia: 
gar davon fi feft / welches du an den ander 
Gewichte ſpuͤren kanſt / fo du die corrum 
pentem materiam wiegeſt / wie bu fie nau 
dem Abhſuͤſſen / unter einander Kohl Y od) 
warmen Sand / welches beffer iff / bereite 

| muſt / darnach nimm die hinterſtellige mi 
teriam, thue fie in ein ſublimir-Glaß / lan 
das ^ aufs allergemacheſte / als dirs imm 
möglich / 6. Stunden lang / darnach wied 
ein wenig geſtaͤrckt 6. Stunden lang / unt 
die letzten 6. Stunden gieb ihm Feuer du 
der Sand in der Capelle glue / alsdenn thy 
die ſublimirte materiam fein ſauber gufan 
men / und ſchütte einen deſtillirten Ef 
darüber / daß es wird wie ein dinner Bree 
und bebe es an mit einen Finger zu ruͤttel 
ſo faͤhet er an zu reviviſciren / was nun bii 
terſtellig bleibet / das behalt / denn es bez 


let dich / biß du die andere DE aen ein⸗ 
ſetzeſt / & hac eft conyerſio cineris metal- 
lorum i in Wirtin fitque hoc modo fi- 


treuge ihn fein / und drucke ihn d durch ein 
ſaͤmiſch Leder etliche mahl / daß er fein rein 
wird / darnach muſtu ihn durch weißen cal- 
cinirfen & 6, mahl füblimiren J und alle» 


gemeldten ip] welches feine rechte purga- 
tion iff / nehmen / denn ohne das wird kei⸗ 
ner zum Ende kommen / denn er gar keiner 
andern purgation bedarf. Nun will ich 
dir ſagen / wie du das Werck zu einen froͤ⸗ 
lichen Ende bringen ſollſt / opne, allen Bee 
trug / welches denn leicht iff, Nimm die- 
fen & alfo rein / (bue ihn in ein AR Slap / 
wie Pay VATI: | 


har da pad fey / und » filij es fein " mit 
den figillo Hermetis , und habe wohl acht / 
daß kein Stäublein hinein falle / ſonſt iſt die 
Arbeit e , Deke andy daß das 


rus dritte 


xum volatile. Oenſelben € nimm unb 1 


mahl 1. Theil & vivi, und ein Theil desobe ^ 


* 


Ge (34) A | 

dritte NU an den Clape leer ſeyn mie: 
ſetze fold Glaß mitfamt der Materie in feim 
wie du zufoͤrderſt in der putrefactiom 
gelebret bit ſo hebet der ¥ an inwendig in 8. 
Tagen oder ein wenig laͤnger / durch Hilfe 
und ſtaͤtige Waͤrme der vaporum von dem 
Feuer fid) aufzuloͤſen / von Tage zu Tage / 
alle einzehlig / und durch ſolche Mittel fol- 
vitet fid) der ¥ in fein eigen & / und was 
ſolvirt / das wird fluͤchtig / und ſteiget in fei» 
ne ſphæram, allgemachſam ſich erhebende / 
und leget fih oben an den Circul des Slaf- 
(c8 wie ein Teller / doch nicht alles auf eine 
mahl / ſondern eingeblig / daß mans kaum 
mercken kan / und ſteiget allein in die Höhe: 
wie ein Thau / denn es fleuſt nicht in dem 
Glaße / fo man circuliret / und erſtlich (id 
das S/ den das corpus ſolidiret / geſchichtt 

eber denn das alles / darum wird er genannt 
vapor unctuoſus, welcher Dunſt ſchwer⸗ 
iſt aufzuſteigen / denn das O macht ſolutio, 
die Lufft ſublimatio, das O liquefadtio,, 
die Erde oaan hRD, alfo / daß die 4. Clee 
menten ibre Wirckung alleine durch Mittel! 
der Waͤrme ſo fort bringen / und ein iedes 
ſein Amt zufd derſt in der generation ete 

lend iſt / und ſo wird der Corper en Hed 
el 


ae (35) Be 

m ides und wie das m" iff / er 
ſolviret / ſublimiret und toͤdtet fich ſelber / 
und machet ſich ſelber lebendig / dieſe Wir⸗ 
ckung gefchiebet ohne Aufhoͤren. Allo iff 
unſer Stein nichts anders denn ein vapor, 
welcher die Lufft genennet wird / allgemach 
in die Hoͤhe von dem corporaliſchen ge 
fliegen / fich in die Runde der ſpheræ gehal 
ten / fo ſteiget es mirdevam durch einen Thau 
in das Unterſte / und durch unaufhoͤrende 
Warme feines Auf ⸗ und Miederſteigens / 
wird es immer ein wenig dicker / doch ver⸗ 
| ete daß es nicht fo hald gefchebe , denn e$ 
muß zuvor der gantze Coͤrper in die Hohe 
ſeines Circuls geweſen ſeyn / alsdann wird 
und beginnet es dicker und brauner zu wer⸗ 
den / und ob es Sache waͤre / daß von den 
X nod) etwas bliebe / verzebret es doch ihn 
endlich / alſo / daß es ſpiritualiſch wird / und 
fage dir in der göttlichen Wahrkeit / daß dies 
ſe Kunſt nichts anders iſt / dann den Stein 
ſolviren und coaguliren alle zeit welches 
geſchiehet / nehml " alleine durch Die putre⸗ 
faction. Wife auch / daß die folution. 
und coagulation unterſchieden ſeyn / dech 
babe fie nicht mehr als eine einige opera- 
tion; ; nehmlich das Mittel der Waͤrme / 
a. jl dE denn 


E (86) K. 

denn Pase ſolviret es ie. und alsbald 
vollbringet es auch ſeine coagulation, wenm 
du die ſieheſt / daß es alſo 0 coaguliret und 
fiile zu fteben beginnet / und nicht mehr 
aufſteiget / fo hat die Natur die conjundtiom 
vollgemacht / denn es wird immer ie dicker 
denn die elementa, fart. der Seelen miii 
den Geiſt fügen den ſpititualiſchen Cor per 
wieder zuſammen / auch ift und heift 4 es eim 
oD incombuftibile und fo du in bif : e eiti 
glüend D flecfeft/ fo wird es allezeit zu O) 
aber es iſt ohne Noth dein Glaß aufzuma⸗ 
chen / fo du darinn beharren wilt, Wenm 
nun bip s beginnet zu dicken / daß es ſtehet 
el ſtlich uber dieſen Y / und einzeblig ſetzen 
es fib. à. Grunde Citoin- Farbe an dern 
Granat- Apfel Schalen / fo laß dir machen 
eine zuſammen ge ate runde Kugel voit 
guten Eichenen Hol tze / inwendig bohl / alfí 
daß das Glaß mit der tinctur Raum habs 
drinnen zu liegen / umleget mit weichen 
Baum ⸗Wolle / doch daß ſich die Kugel ger 
nau und veſte zuſchließe / und keine B 
tigkeit von den Y hinein gehen moͤge / ſom 
dern das Eichene Holtz eine ſubtile unem 
at iche Feuchte zu der Materie an. bax 
Slap bekomme / denn die materia dürfft. 


nich 


Bee (87) Be 


pat auch die materia eine truckene Waͤv⸗ 
ne / aber diß ſoltu nicht eher thun bie dur 
ie materiam wieder figiren wi mM N 
viſſe daß du ohn Unterlaß das vapori ſch 
wohl begiereſt und nicht ſtille halteſt über 
den sten Tag zu erneuern / fo wird letzlich / 
wann die fixation anhebet / ein Haͤutlein a auf 
den od zu werden / welches von Tage zu Ta⸗ 
ge immer dicker wird / und faͤllet letzlich alle 
Augenſchein zu Grunde als ein gelber fub- 


je mehr und mehr / ſo lange big alles gefal- 
len: laß es alſo ſtehen / ſo wird es beginnen 
langfam grauſchwartz zu werden / und gebet 


— 


m fib den von den ſchwartzen Farben aͤn⸗ 
dern thut / und verkehret in eine kleine weiße 


Glaße ſehen / gleichwie klare Sternen / die 


von der materie aufhoͤrende / und wenn ei⸗ 


nes wieder verloͤſchet / von ſtund an andere 


kommen an die ſtatt. Wenn du denn Das fiee — 


heſt / daß alfe — weiß ſt / fo haſtu 


den y 


icht mehr fo große Feuchtigkeit / ſbeder in 
) lafange des Wercks / der allewege mehr 
je Merg Müßigkeit / als in Junio, alſo | 


iler Sand / und beginnet fich alfo zu ſetzen 


ihm es / wie geſagt / für und für / biß fo lan⸗ 


Farbe / und ehe die rothe Weiße kommt / 
wirſtu wunderliche Farben inwendig in dem 


den edlen / warhafftigen philoſophiſchen 
Stein auf diefe Weiße / welches ein Theil 
100. Theil Y in eine lautere medicintingii 


ret / und denn wieder ein Theil derfelben 


medicin auf 1000. Theil $ oder 4 gemworfi 
fen; allhier mercke daß deine medicin, oll 
fie ſchon gleich zu ihrer Krafft und, perfe: 


ction kommen / dennoch gehet (ie nicht in bas 


Mittel ein / weder in die perfecta noch im 
perfecta, corpora, dann folches muß get 
fcheben durch ein Mittel: denn ſo du dii 


me dicin auf das geſchmoltzene Metall obni 


Mittel geworffen / fo ſchmeltzet fie doch aun 
den Metall daher / gleich wie ein e / dan 
auf den F ſchwimmet / das machet feine 
große Reinigkeit / das Mittel aber iff) dall 


du nehmeſt von der medicin 1. Theil / undd 


von der D welche der nechſte Coͤrper iff / den 


perfection nach / roo, Theil / mache die. d 


zu einem calce, in dieſen calcem miſche undd 
reihe dieſe medicin, thue es alles zuſammem 
in einen wohlbeſchlagenen Tiegel / ſetze es im 
einen Ofen / der dar zu bequem iff / und nicht 


zu graß / gieb ibm S 3. c? / und mercke dati 


ſecretum, daß der Tiegel ſamt den calces 
und medicin muß ghien / fo ſchmeltzt die 


medicin in den Tiegel / und zeucht den cal. 


/ Jenn 


t s (39 ) SE x 
dien. vant aber nicht länger laß es ſachte 
mit einander ſchmeltzen / denn 3. Stunden / 
wenn es 3. c? ſchmeltzen foll / ſo iff diewe⸗ 
dicin alſo gar penetrabilis, daß ſie durch 
den Tiegel dringet / derowegen vergrabe (ong 
via ret in der eM deines — a5] 


de ae 
ib. EC TO R 


PPL u RES. OPTANT ; » PAUCIORES 

E : HABENT, 9101161740 
| Ergo: 

BEATUS Qui INTELLIGIT. 


Axotophilo S. „F | 
| jiQuod fe tu, Azotophile, ; conhar ik 
Jud hareas, quod plerique omnes magne 
quid. aft utpl. caffo conamine ac Ixio- 
neo plane amplexu conſectantur, age, 
attende & aures mentemque modis, qui- 
bus. peres omnibus intende. 1 j 


| Itaque - 
Rec, írii philofoph. (ehilofophorum. 
«i en. quan | 


x1 


\ 


TORO. AK oic NM 

inquam; non communis, niſi tempus: & 
carbones perdere velis ) jakto tempore 
(dum O cetin Y I quo: fc. innoxius 


eft) collecti, feu (quod idem eft) maris: 


noſtri, Nania wund fœminæ feui 


iin metallorum, aut terre | noftra: 
itidem jufto tempore (codem fub eodem 


cum mare coeli ftatu) collecte , mifce in- 


vicem probe, ac inde in pbiolam, quam 


poftea igni concredes , digeres autem tani 
tisper O, donet primum poſt caudam pa. 
vonis appareat corvus, deinde cygnus, acc 
denique O fi veleo, quo vifo cur maxi. 
mopere Mer j MAT ac univerfa hac 
operatione. T7 


vas f Porro 

„mater kia Olis he. 

ignis 12 partent 
> Mor 41 > 


Vale ac utere. 
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VENUE AG th NUR 

Das Univerfak gok allen Umſtaͤnden 
ordentlich beſchrieben / welches aus ei⸗ 
em Kloſter kommen / von einem Abt / 
der ſeinen Vetter auf den Todt⸗Bette 


heim gebal ten worden. Hei f e | 
/ LER. V. PE RO UNA. 


De Laide Pitloßyhoram zu edic 
ſtehet nicht allein in Leſen / ſondern 

in wohlgegruͤndeter Erfahrenheit / 
als der die Coͤrper wieder zuruck in 


erlanget was er ſuchet. 
Vorrede dieſer Kunſt. ; 


s T ftii kan ich dir / ehe ich dieſe funt 


SSL; it diefen Büchlein a anope. zu beſchrei⸗ 


Fruchtbarkeit hoher Weiß heit und Verſtand 


guren oder Gemaͤhlden und mit anderer 
pe per metaphoras , miè ps 
fols 


| damit verehret / und in grobe de. B. 


ihre primam materiam. e ed 


liche uͤberſchwenckliche gue nnd große | 


nach philofophifcher Art mit characteren? 
heimlichen Worten / heimlichen Zeichen / Fi- 


Á 
| 


SSE: Cor) 

folches Rahmen! haben möchte / welches 
der Dunckelheit gehoͤret / darzu denn I 
große Verſtaͤndnuͤß zu verſtehen gebran 


chen muͤſte / hätte wobl beſchreiben fón 


nen / wiewohl folches wohl billig von m 
haͤtte geſchehen follen; aber weil ich dirs pu 
Hertzen goͤnnen thue / habe ich aus Liell 
und Gunſt / die ich zu dir trage / ſolchee 
klaͤrlicher denn klaͤrlich (hreben wollen / bu 

mit ich nicht gerne wolte / daß du in: diefe 


hohen Werde irren ſolteſt / welches du € o^ 


* Kunſt und großen Giebeimni£ / fo ich oii 


zu dancken shaft, Ich bitte derobalben er 
nen ieden delfkändigen Leſer / (o dieſer Kuni 
ift zugethan / und der es wuͤrdig ift / ſo ihm 
Gott diß mein Büchlein unter handen gam 
vaͤterlichen kommen laͤſſet / wolle diß mein 
Schreiben nicht verachten / ſintemahl icht 
febr Claby und einfältig ſchreibe / welches id 
nicht meiner / ſendern deinethalben (bue: 
damit du der Kunſt gründlichen Bericht 
rechten Verſtand und wahre Nachricht be 
kommen mágeft, Du wolleſt derohalben net 
ben dieſen meinen klaren Bericht auch Weiß 
heit von den allmaͤchtigen GOtt zu bitter 
gefliſſen ſeyn / auf daß du dieſer herrliche 


oſſenbahre / pretia und ohne Argliſt / un 
| di 


PSY J 
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1 i Derfelben magst Teig werden abt 


Rabe Goltes hs 


t eine reie und edle 


ach viel Kaͤyſer / Koͤnige / Fuͤrſten und 


herren / Prælaten / geiſtl. und weltlichen 
Standes⸗Perſonen getrachtet haben / aber 
HOt giebt fie denen fo ihn fuͤrchten und 

ertrauen / und ohne Falſchheit / ohne allen 


Betrug handeln / und wem er will. Dero. 


degen du mit tiefen großen Seegen / deines 
| ech (Fens nicht vergeffen folt / fendern ihe 
en zu Hulffe kommen / den Duͤrfftigen und 
rancken helffen Kirchen und Schulen zu 

obe au beiten The mov Rh | 


bee und Ae i d bof es 1 54 
mme in die Hände der Unwürdigen / da⸗ 
it du nicht falleſt in den Zorn Gottes: ſo 
irii alfo mit dieſer Kuyſt und hohen Ga. 

G Ottes / Ehre / Ruhm / Lob / Preiß e» 
ingen / darneben Geſundheit und Reich; he 
um und alle gluͤckſeelige Wohlfahrt. 


Derowegen fo mercke weiter in dieſen | 


gorrede / was dir vopnoͤthen zu toiffen ift; 
fie daß in der Erden ſeyud . Wa | 
| ee 
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Metall / als 6. Coͤrperl. und x. Geifl. al 
nehmlich & Queckſülber / h Bley / 3 Zinn 
G Eiſen / ) Silber / O Gold / + Kupfer 
Dieſe werden von den weiſen philofoph: 
für Fürſten und oberſte Planeten der Mi 
neralien geachtet und gehalten / und gleichw⸗ 
die 7. Haupt Planeten oben an Himmel ihn 
ſonderliche Wir ckung baben; alfo haben diet 
7. Haupt⸗Metall der Ei den ihre ſonderlicll 
Natur und effect für allen andern Min 
ralien / darum / wie gemeldt fo werden diee 
7. Haupt⸗Metall mit Planeten Nahm 
genennet / nd die in ihren ſubſtantiis finit 
die haben ihre Naturen/ Wachſen und Hert 
kommen von beſtaͤndigen argento vivo ut 
magne, ia, und unverbrennlichen Schtmefe 
der in © befkändig iff / und nicht fiche 
noch verraucht / wie der gemeine K thu 
denn aus gemeinen "A find den mehrer 
Theil die andern mineralia gewachſen / id 
nicht genennet! werden / noch zu unſerer Kun 
gebrauchet / denn fie haben boͤſe verbrenm 
che materias bey ihnen / und ſeynd derohe⸗ 
ben den vorgemeldten unſern Metallen 
ihren Naturen nicht gleich / derohalben 
auch in unſern Werck nicht follen gebral 
che wädenz denn " muß nichts fremd 
TESCO in u 


in unſer Wer | hr) se weder in Anfan⸗ 
ge / Mittel / noch Ende / und wiſſe das / val x 
eter 8 enen eei Does Måns 


f 118 f „der che 5 und ik peti | 

ivie ſolches der Weiſen S vielen 
Ortben bezeugen: denn mit dieſen Geiſt 
kan man aus den Metallen erlangen N Mi⸗ 
racul und Wunder eines jeden Y 


inges / wie | 
Hermes fagt von ber Metallen Naturen / und 
ſpricht: das unterſte iſt wie das oberſte / und 
das oberſte wie das unterſte / als wolte er ſagenz 
das oberſte und unterſte ſind von einer Natur 
herkommen / dero halben fie in Weſen einem Din⸗ 
ge verglichen werden / das iſ dem J. Derohal⸗ 
ben find deine Sine u. Vornehmen auch dahin 
gerichtet / daß du gerne die geringſte Me⸗ 


ften und vornehmſten Metall / das iff zu 
2 und D bringen wolleſt. Alldieweilen dang 
folches bein Vornehmen und Begehren ift 
ſo muſtu auch dieſer Metallen Natur nach⸗ 
denken / und wohl behertzigen / i wie die Me⸗ 
kallen wachſen / und was das fuͤr eine Hitze 
Bft. / die (ie in der Erden kochet / und zu Res 
sollen machet / ſo wir ftu: bey dir ſelbſt in dei⸗ 
nen Gedancken befinden / daß ſolches nicht 

d der 


tall zu den hoͤchſten Grad / zu den allerbe⸗ 


| EC 96 7 
der O Hitze / oder des weltlichen Feuers Si 
zz thun kan / oder gethan hat / ſondern das 
— £y bat die Metallen durch ihre ſelbſt Matin 
pebohren / gezeuget und gemachet / fo G Ot 
der HErr darein gepflantzet hat / davon 
viel zu erzehlen waͤre / alo auch wird dein 
Werck allhier auf Erden in ihre Natur von 
ihm ſelber den Saamen gebábren / und den 
Anfang des edlen Steins machen / wie her 
nach folgen wird / welcher Saame / fo dii 
Natur wird ſchaffen / das wird ſeyn eil 
ſchwartzer Rauch / welcher oben in deinen 
Werck auf der Materie ſtehen wird / dem 
ſelben Saamen hilff du erbauen / daß ei 
vollendet / reiff und zeitig wird. Denn ich kan 
dir nicht verhalten / daß GOtt der Alma 
tige in die Metallen und alle Dinge ein 
gepflantzet hat / welches iſt ein geiſtlich um 
ſichtbar Feuer / und ein ungreiffliches / um 
DIG wird das A der Weiſen genannt / uni 
vip O mit Hülffe der Natur gebabret de! 

Saamen der Schwartze. 
| Der Anfang des Steins in ihm elbe 
ohne einiges weltliches O wird gemachel 
wie folget / derohalben fo muſtu in afle: 
Dingen in dieſen Wercke der Natur folgen 
und ven der DM nicht abweichen / dem 
dei 


ein Wer 1 MN das nicht en 
ſtatur ift / daher dann die Weiſen fagen: 
zn dein Werck muß nichts Fremdes kom. 
ten, Weil du denn der Natur nachfolgen 
IE / fo muſt du auch in deiner Arbeit der 
Bernunfft gebrauchen / und gedencken / was 
or Sachen der Natur und derſelben gemäß me 
achgehandelt wird / und wie ſich die Sa- 
hen der Natur nach felber ſchicken wollen / 
enn man kan es keinen artiſten gaͤntzlichen 
les ins Hertze drucken. Man muß auch 
ievinnen Vernunfft gebrauchen / und das 

:p nicht eher ſieden oder braten / ehe du es 

er Hennen unterlegeſt / ſonſt wird ſie dir 
idt j junge Hünlein ausbrütens alfo muſtu 
uch vor der Zeit / ehe bie Natur von ſich 
ber den Saamen geſetzet und geſchaffen 
at / und die Coͤrper gefaulet / und die Mes 
allen in ihren feuchten + find aufgeſoͤſet / 
nd dein Werck in erſten Grad noch . 

nd prima materia ſtehet / kein weltlich O 
deinen Werck bringen / ſonſt igi von 
einen Werck ſo viel ausrichten / als eine 
Denne gebratene Eyer N W und die FUN 
lores und grüne wachſende Blumen wuͤr⸗ 


und 
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md Weib in ihr erſtes Weſen / in primar 
materiam gebracht iff. worden / und fie ver 
einiget und mit einander ſeynd aufgeloͤſet 
"bre primam materiam, alfo daß Man 
und Weib ein Ding und Weſen iff / m 
nehmlich lebendig Silber / und daß diefe jt 
in ihrer Natur den Saamen geſchaffen D 
ben / alſo daß die Schwaͤrtze / welches 
tinctura, oben über den Waſſer in dy 
Glaße oben auf den J ſtehet / und du all 
denn die Schwartze von deinen Wercke m 
Vernunfft haſt abgeſammlet; alsdenn 
kanſtu allererſt mit dem weltüchen A un 
und Hülffe der abgeſammleten Echwarrt 
denſelbigen Saamen mit dem weltlich) 
A vollend kochen und reiff machen / und m 
dem F / ſo noch in Glaſe blieben iff; dan 
begeuß dein corpus die Schwaͤrtze wie 
Regen / der bißweilen die Saat erfriſch 
und ſie wachſend machet / wie hernach 
rechten proceſs folgen wird / fo wird |! 
das O mit den Geiſt vereinigen / und 
der Truckenheit mit Hulffe des weltlich 
Feuers eincoaguliren / aufloͤſen / und 
Ding werden / als nehmlich ein Pulv 
welches nach der Schwaͤrtze weiß wer 
wird / diß iff darnach der rechte wahre m 
| WB 


ie Waters: ainun in dieſer : 
X orrebe / daß 2. Steine nach der pu | 
er Rede in dein Werk 
oder Kunſt gehören. | | 
Ferner foltu auch wißen in gruͤndlicher 
ake Wahrheit / daß dein Werck oder 
Runft gemachet wird aus corpore, ſale und 
piritu, und dieſe 3. ſeynd in ihren Weſen ein 
Ding u. aus einer Natur u. Materien gezeu⸗ 
et / u. dieſe z. wer den von den Weiſen in ihren 
Buche m z. Steine genennet / wie folches bezeu⸗ 
et Arnold. de VillaNova,Geber,Rofarius, | 
|aymundus Lullius , und andere erleuchtete 
Manner mehr, u. fagen: der erſte Stein iff oy | 
"t andere d / der dritte lebendig S ilber und 


Steine einen macheſtu keines. Hieraus dun 
krſtehen ſollſt / deß du diefe 3. Steine zu⸗ 
mmen in deinen Wercke haben muſt / denn 

It eine Stein © ifl der Mann / das iff die 

pendige Seele aus den , der andere Stein 

t fein 2 / das if der beſtändige und gar ge⸗ 

* vo ein upon. NC n 
G2 i 


nS iff gewiß wahr / wie denn der Weiler 
Bprüchefe: ner lauten / da fie ſagen: zobneiefe ee 


ſich hat genommen / und iff zu feinen D two 
den / der dritte Stein iff dieſer beyder Geiſ 
von Deme fie gezeuget ſeynd in Anfang ihr 

i sv und Urſprung / und das ift T Queer 
fil er. SER TE S0 TITIO 
" Von biefen z. Steinen ihren Weſen un 
Thun ſagt die Schrifft an vielen Orther 
gls in hohen Lied Salomonis / Job 4: Can 
Johannes in der Offenbahrung / S. Pauli 
in feinen Epiſteln / und Chriftus unfer Ji 
land felber zeuget hiervon in Evangelio | 
Nicodemo , und ſonſt ſpricht die Schrift 
prep find die da zeugen / der Geiſt / das Wis 
fer und das Blut. Hieraus erkenne du / dy 
pif gar eine Goͤttliche Kunſt iſt / und id 
Weiſen ziehen diefe Kunſt in ihren Bu 
gleichungen gar hoch an / Gott dem Jo Err 
zu Lob / Ehr und Preiß der H. Dreyff 
tigkeit / welches dir allhier zum Erem) 
vorgeſtellet wird / daß du von einem eii 
gen Ott / dreyfaltig in Perſonen / v 
denen Suͤnden und Gewalt des Teuff 
erloͤſet / und zur ewigen Seeligkeit gar hie 
tingiret biſt / alfo auch Gleichnuͤß nat 
werden durch dieſe Kunſt die verderben 
und unvollkommenen metalla auch tin; 
ret und zur Herrügkeit gebracht. — 


aS jai 


im n vg 15 ue Welk 
und ſagen: der allerhoͤchſte und allergerech⸗ 
lefte Stein in dieſer Kunſt iff © / den fie 
dir Exempel Weiſe vorſtellen und verglei⸗ 
ben der Gottheit / der andere gerechteſte 
Stein / als Silber der Menfchbeit / denn 
ber liebe G Ott war der allerhoͤchſte und al⸗ 
ergerechteſte Menſch gezeuget und geboh⸗ 
ren von H. Geiſt / wie dann dieſe Metal⸗ 
en / Gold und Silber ihren Urſprung ha. 
en aus ihren metalliſchen Geiſt / v, mele 
her nach der Weißen Schrifften der dritte 
der anfängliche Geiſt genennet wird: denn 
ieſer iſt ein Anfang und Schluͤßel aller Mes 
allen / und von dieſen z. Steinen ſchreiben 


Sprüchen: Unſer Elixir wird gemacht und 
ollbracht aus den Steinen der D und © 


erner die Philofophi, und ſagen in ihren 


und ihrer aller Ankunfft und Natur / als? 


imfánget. fie beyde weiß und roth; und weil 
ter: der metalliſche Geiſt / und die allevedel« 
ſte ſubſtantia &, und die allerklaͤhreſte und 
ſireſte materia Aris, der nicht brennet und 
heſtaͤndig iſt / werden mit einander vermis 
det und figuriret/ figiret. Verſtehe / der 
ed ift Queckſüber/ denn der Fiſt durch 

G 3 die 


die Natur alfo gut Er ö daß er eim 
corpus an ſich genommen hat / und iſt zu feíi: 
nen Silber worden / die klaͤbreſte und fire 
fie materia Aris iſt fein Gold / ein reifen 
X er da gar vorgekocht iff / vollkoͤmmit 
und beſtaͤndig. Dieſe foflen miteinander figu- 
riret und zu einem Dinge gemachet wieder 
werden / weil ſie auch ein Ding gerbe ern 
feuad / oder von Anfang von einer Matur 
herkommen ſeynd / wie du denn ſolches auge 
ietztgemeldten zu verſtehen haſt. Fernen 
betrachte in dieſen Sachen / daß keine Crea 
tur gebaͤhren und ſich vermehren kam 
von ſich ſelber alleine / es habe ſich dann 
maͤnnlich und weiblich Geſchlechte miteinan 
der vermiſchet / und deswegen fie bende durch 
Anreitzung ihres begierlichen Geiſtes zuſam 
men kommen ſich vermiſchen / und durch 
brünſtige Liebe des Geiſtes ſetzen fie den 
Saamen in die Mutter des Weibes / well 
cher Saamen beyder Naturen maͤnnliche 
und weibliche / die Mutter des Weibes er 
waͤrmeb / ernaͤhret / mehret / zuſammen fill 
get / in eine fübftanz und zu der Gebuhrt brin 
get; auch alſo gehet es zu mit dieſen Wer⸗ 
kle / denn fie haben aueh ihr Geſchlecht und 
Matur / barinnen fie ich vermehren Conners 
| denn 


[ —— ũ ũ; rr! . 
enn fie find maͤnn liches und weibliches Gto. 

ſchlechtes / wie in demſelben Büchlein. fers 
nev geſchrieben ſtehet / und der Mann ridhe. 
jet nichts alleine aus / desgleichen auch das 
Weib kan von ihr ſelbſt nicht gebaͤhren / de⸗ 
o halben fo muftu fie alle beyde / O und D zu 


Weib in ihre Natur X zu vereinigen / damit 
ie den Saamen / die Schwaͤrtze oder tinctur 
ſchaffen / welches du eben auf deinen Werck / 
wie einen ſchwartzen Rauch finden wirſt. Der 
allerwuͤrdigſte Stein / wie gemeldt / ift fein 
rein gut ©, 7. mahl durch das Antimoni- - 
am gegoſſen / oder ſonſt wohl gereiniget von 
aller fremder Unſauberkeit / wie es die Goſd⸗ 
ſchlaͤger machen / dis reine / geſchmeidige / 
eine © laß dünne zu Gold- Blattern ſchla⸗ 
gen / ie dunner es iſt / ie beffer. es zu lebendi⸗ 
gen Silber wird / dis O iff der würdigſte 
Saame des Mannes in dieſen Wercke / und 
hat die höchften zwey Elementa / als Luft: 
und Feuer / in ihm / und wird die beſtaͤndi 
ge Seele und unverbrennlicher 2 des iige 
nennet / denn dieſe zwey Element / als Lufft 
und Feuer / entzuͤnden ſich in der materia 
in ibuen ſelber / darvon es 2 genennet wird. 
Der andere Stein / wie gemeldet / iſt gut 
BD e 4 fcit 


Hauffe nehmen / um fie ſelbſten / Mann und | f 


4 


behalte / dif Silber laßt euch bey eine 
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fin 9, daß es niches fremdes initi bey fi 


Goldſchlaͤger in duͤnne Blätter ſchlagen / alla 
fo viel als du zu deinem Werck haben wiltt 
dis O ift der metalliſche weibliche Saamen 
und iff ein guter und gar gekochter fixer £i 
der von ſeiner Natur einen klaren ſchoͤnen 
Leib oder corpus an fih genommen hal 
derhalben er in deinen Werck das corpus 
genennet wird / weil er noch in ibme einem 
fliegenden Geiſt und eine unbefkindige Seer 
le hat / denn die Seele oder J in dem Gill 
her iſt noch nicht gar reiff / wie in dem Soll 
de / darum kan es auch nicht fo viel in Feuer 
ausſtehen als das Gold / denn es hat die an 
dere minderwür dige Element / als Waſſen 
und Erde in fi. Der dritte Stein ift fe 
bendig Silber oder F, der von feiner uns 
reinen fremden und böfen materia gefaubert 
worden iſt; diefer Stein / Queckſilber ift die 
edle und ſchoͤne Natur aller Metallen / und 
fein Urſprung und Anfang ift durch die ele: 
mentiſche Lufft und himmliſche Körber in die 
Adtrn der Erden getragen / und daraus Mee 
fallen worden / durch Huͤlffe ſeiner elemen⸗ 
tiſchen Natur gewuͤrcket / derhalben er Ges 
meinſchafft mit allen Creaturen / Kräutern 
| und 
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und wachſenden Dingen melden Stein 
unſere liebe Ertz⸗Eltern / Eva und Adam aus 


Baums / in welchen Früchten die Natur und 
Eigenſchafft dieſes Steins / und deffen Wif⸗ 
ſenſchafft der Weiß heit verborgen war / und 
erkannten aus denen Boies und Gutes: ders 
halben wen GOtt der Allmaͤchtige mit {eis 


mb genoffen die Früchte des verbotenen 


er Metallen“ denn er hat ihrer aller Ei 


E: 


en wahren Geiſt / wie angezeiget / werden 


m 


i 


Hen Corper durch einen Weg und difpo- 
[uon wie foldes Hermes und andere 
nehr lehren; diefe Zufammen- Vereinigung 
ſt dann prima materia, der rechte F, das 
echte medium zu den edlen und gebenedey⸗ 
en Stein / welcher das rechte Ende der tin- 
er G du 


dem Paradieß gebracht haben / dann ſie aßen 


hem H. Geiſte erleuchtet / und ihme feine — 


e bem mit dies — 


Infaminen gefüget und veveiniget die metal. 


2 ( 106 ) tofo? 

&ur mit if ch bringet / I3 ihme iftaftt 
Dinge Nothdürfftigkeit zu den fruchtbaren 
Stein. Aber gleichwohl mufu auch will: 
ſen / und hiermit berichtet ſeyn / wenn du die⸗ 
ſe Aufloͤſung der primæ materiæ in dem 
geiſtlichen und elementiſchen Feuer zurichten 
und bereiten wüſt / daß die Coͤrper auf foll: 
len geloͤſet werden / fo muſtu ihnen affegeii 
Aber den vierdten Tag / das iff auf den ste: 
Tag? zuſetzen / wie in procefs folgen wirt 
denn wenn du oig tbuſt / fo erfriſcheſtu deii 
nem Werck ſein geiſtlich Feuer / daß es det 
ſto baß wůrcken / und die Coͤrper faͤulen kam 
wie du an einen Weitzen Korn ein Gleich 
nuͤß haben kanſt / wenn bif geſaͤet wird / um 
lieget in der Erden / wo es auch nicht biff 
weilen mit einem fruchtbabren Regen erft 
ſchet wird / kan es in der Erden nicht wol 
gefaͤulet werden und aufgehen: alfo aut 
noch ein Gleichnuͤß von dem Pferde Mifit 
oder andern / wenn der nicht mehr Feud 
ligkeit hat / ſo iſt er auch nicht mehr warm 
alſo auch mit unſern Werck / darum babe: 
die Weiſen di elementiſche Feuer dem Rof 
Miſt verglichen / und ſagen in ihren Bi 
chern: damit aber der Roß ⸗Miſt lebendi 
sft (o muſtu den Miſt allewege tiber. d 
vieri 
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yierbten Tag verneum / und b ples muſtu 
thun wie folgen wird. Ferner foltu verbis 


teriæ, wenn du deine Aufloͤſung thuſt / kein 


nicht hinein kommen und ſcheinen laſſeſt / 
dann ſolches ift ibme gang verderblich / unb 
feine flores würden hierdurch ſchaden neh⸗ 


den / durchdringen und Ver gifftung brins 
gen / denn dein Werck iff von wunder bar⸗ 


dieſes Wercks iff der A / der unſer Werck 


biefer Gefabr / fo laß dir eine Buͤchſe mas 
hen von eichenen Holtze / die in der Mit 
len zerſpalten ift; daß du ſie von dem Silage: 
in der Mitten halb weg ziehen und täglich 
u deinen Werck ſehen kanſt / und eine Aſche 


pohl / und wenn du fie geſotten haſt / fo laß 
lie wohl treuge werden / und thue fie in die 


Wercke darein / und laſſe es alſo ſtehen / 
Wo daß die Aſche um das Slaf herum ge» 


fen / daß du in dein Werck der prima ma- 


weltliches Feuer / auch der Sonnen Schein 


men / und dein Werck duͤrffte (ich in ibm 
ſelber / durch Hulffe diefes Mittels engine 


ſicher Krafft / mehr denn ein anders / denn 
28 iff ein gedoppelter X, und im Grunde 


bilfft verbringen: derohalben zu Verhütung 


pon eichenen Holtze gebrannt / ſeud dieſelbe 
Buchſen / und fege dein Glaß mit deinem 


het 


t 


hi tig zu deinen — zu würcken iſt: det 


Gs (108) solo} 
bet / und ein wenig höher darum ſtehet / alit 
die materia in Glaße iſt / denn die Aid 
behuͤtet dein Werck fir der inwendigen ele: 
mentiſchen Verbrennung t: borna du “on 
zu er ) 154; 


EE 


zr Von dem Awalgane. 1 
Denne Amalagama zu dieſen Werck mar 
| 3 auf diefe Weiſe / daß du es ín eine folvire 
Schalen zuſammen thuſt / als Gold unit 
Silber auf ein Theil gerechnet / und hierzu 
| 3. Theil L wie in proceſſu folgen wird) 
an mableftu wobl untereinander / diß iff 
dann P. Weiſen e zu deinen 
ere + TIE 
Sotget weiter Bericht von den i > wi 
du den zu ee Werck gun ichen 
Der X zu deinen Verek oder Runi 
wird zubereitet auf zweyerley Weiſe. Ei 
nes ſo du in Anfang deines Wercks zu den 
materia des Lapidis gebrauthet / fablimii, 
reſtu durch den Helm y. mahl herüber / dan 
er ſeiner fremden: söfen Feuchtigkeit modbt 
lof werden / und daß er per modum, de: 
weltlichen Feuers geſtaͤrcket werde / und kraͤff 


ande⸗ 


í bee: Req — Ae MA. den T zu deinen 
Werck der coagulation und großen Ver⸗ 


denſelben waͤſcheſtu nun reine und ſauber mit 
Saltz und Eßig / fo ift er gut und tuͤchtig zu 
deinem Werck / beſehe ob du $ bekommen 
kanſt / wie er an ihm felbit aus der Erden 


ben / wie fie zu thun pflegen : kanſtu guten 
Ungariſchen bekommen / fo mare es dee 
ſto beſſer / jedoch iſt hieran nichts gelegen. 

Etliche philoſophi haben ihn wohl durch ei⸗ 
nen Gold⸗Kiß durchgegoſſen / damit dieſer 
in feinem Geiſt iff geſtaͤrcket worden / und 
deſto eher die Coͤrper hat koͤnnen auflöfen 
und ihm gleich machen / aber weil man ſol⸗ 
Ihen Kiß auch nicht allemahl haben kan / fo 

muß man es machen wie man kan / und if 

hieran nichts gelegen. 

| — Herohalben fo nimm th ij. 7 fo rein 
du folchen haben kanſt / und (bue es in einen 

glaͤſern Helm und Kolben / und ſublimire 

oder zeuch den 7. mahl heruͤber / daß er in 

die Vorlage heruͤber gehe / und ſo etwas Un- 

reines dahinden bleibet / das thue aile mahl 
| binweg; mern du DIF alfo 7. mahl mit ihm 
| | Pu 


mehrung; des Eri muſtu gar viel haben / 


bie Ronflewe nid etwa mit beygeſpeiſet pay T 


* 
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gethan haft / fo wird er durch das welch. 


geſtaͤrcket / und feine böfe fremde Feud): 
' tigkeit wird durch die Hitze ihm entnommen; 
unnd die Hitze verzehret fie heimlich in ihme, 
und iff anzuſehen ſchwartz und toͤdtlich / fto 
nimm ihn wieder und rectificir ihn wieder 


zurecht / durch 1. Theil lebendigen Kalck / 
und halb fo fchrwer guten weiſen Weinſtein / 


fo wird er wieder recht lebendig / und wird 


eine ſchoͤne blaͤuliche himmliſche Farbe / mie 
die blauen Wolcken / und wird von den Kalekk 
und weiſen Weinſtein eine Schaͤrffe bekom ⸗ 
men / und iſt durch das weltliche Feuer ge⸗ 
ſtaͤrcket worden / und ift zu deinem Werckk 
wohl purgiret und zu wüuͤrcken maͤchtig. 


Etliche purgiren ihn auch wohl auf eine an⸗ 


dere Weiſe / daß er wohl purgiret wird / und 
zu den Wercke dienlich und auch ſolches 
mancher artiſt zu thun weiß / allein 


nur wohl purgiret wird. 


Der broceſs und die Einſetzung des gan 
gen Wercks / wie folgen wird. 
Die Weiſen ſprechen in ihren Spruͤ⸗ 
chen: thue den rothen Mann zu ſeinen wei⸗ 


ſen Weibe in eine Ruhe⸗Kammer / umge⸗ 
: ben mit f Biete ficte Waͤrme / oufi 


daß 


x ( m) Se | 

daß " e mit einander Vereinigung machen. | 
It. Aus zweyen Waſſern mache eins / dnn 
eines iſt das aq. vite des rothen / und eie 
nes das aq. vite des weiſen / verſtehe daß 
es gar gekochte Waſſer ſeynd / davon man 
hier ſaget / daß iſt Silber und Gold / wie⸗ 
derhole und mache fie wieder zu ihren erſten 
Waſſer / davon fie anfaͤnglich kommen ſind / 
das iſt / zu argento 1 welches nicht naß 
machet. 


1 Einſetzung und Auſtöſung der 
„ Coͤrper © und D. " 
Nimm in Nahmen Gottes des vorge⸗ | 
dachten und zugerichten feinen Goldes ij. 
Loth / und ij. Loth zugerichte duͤnne lami- 
nirt fein Silber / diefe 2. rechne an Gies 
wichte für 1. Theil febrer / zu dieſem nimm 
iij. Theil des zugerichteten und purgirten ¥ 
das ſeynd 12. Loth / dieſe alle 3, thue zuſam⸗ 
men in eine glaͤſerne ſolvir Schale / und 
mahle oder reibe es wohl zuſammen / daß 
ein amalgama daraus werde / wie die arti- 
ſten zu machen wiſſen / und thue diß in ein 
Phbiol⸗Glaß das unten einen runden fuges 
lichten Boden / und einen langen ziemlichen 
welken m Haß / und faſt in der Mitten > 
Ute 


(nz) $e 

| Gürtel oder Abſatz hat / daß man o ie 
bif einen glaͤſernen Hut biß auf den Gürtel 
ſtuͤrtzen kan / wie eine Büchſe / die fid) aui 
einander ſchickt und ſchlůße / alſo if diefess 
Glaß in der Form / als waͤre es oben zuge! 
ſiegelt / denn es ift oben gantz zu / und im 
der Mitten kan man es wohl zu lutiren, 
und auf die Zeit / wenn es ins welche A 
geſetzet wird / und diß Glaß muſtu fein Farell 
machen laſſen / daß es im Y wohl balteti 
kan / und dif geſchiehet darum / daß Dati 
Glaß / wie gemeldet / einen langen Halli 
hat / und eines darüber geſtuͤrtzet iff / undd 
fich fo dicht tiber einander ſchicket / daß man 
die Geiſter in den ¥/ wenn (ie aufgeloͤſet / und 
es alsdenn ins weltliche Feuer geleget wird 
deffo beffer erhalten kan: denn ob ſchon eim 
fpiritus von den weltlichen Feuer aufſteigenn 
wuͤrde / fo hal ihn doch die Långe des Slaper 
auf / und muß wieder niederſincken / und ij 
fich ſelber verzehren. Dif Glaß wie angezei 
get / darinn die amalgama oder deine mate: 
ria iſt / nimm und ſetze es in eine geſottem 
Aſchen wohl verwahret / auf treuge Städten 
daß es von fremder Feuchtigkeit nicht ven 
gifftet oder verderbet werde / und decke e 

mit al zu / auf daß ja der Sonnen Glan 
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jeer und Wind keinen Schaden zufügen 
an / oder wo du kanſt / fo laß tiber das Glaß 
ine eichene Buͤchſe machen / wie du in der 
Vorrede biſt gelehret worden / wo nicht / ſo 
ecke es ſonſt mit Fleiß zu / und laß es alfo 
nit dem amalgama ffehen ohne Feuer Te 
Tage lang / darnach auf den sten Tag ver⸗ 
eure die Waͤrme / und erfriſche in dem 
Miſt das geiſtl. und elementiſche C / und 
she ihn noch 2. Loth des purgirten $ zu / und 
bue alfo fort und fort auf den sten Tag 2. Loth 
ſinein / biß alfo lang / daß noch 9. Theil £ 
u der materia kommen iſt / welche 9. Theil 
6. Loth waren / nun zuſammen 48. Loth 
und 2. Loth Gold / und 2. Loth Silber ins 
Blaß zuſammen ift bracht worden / und du 
[fo mit Gottes Huilffe die Cörper von der 
ſten Eintraͤnckung an / in go. Tagen aufs 
jelofee Daff : denn wenn du ihm / wie ge 
neldt / alle mahl auf den sten Tag F zuſe⸗ 
en wirſt / ſo erkocht und verſeudet eines 
line Natur die ander / und loͤſen fid) alfo die 
Porper von weile zu weile zu ihrer eigenen 
Natur und Blüte auf / und werden zu ei⸗ 
tem Dinge / welches fie von Anfang erſtlich 
jemefen ſind / nehmlich eine Natur in die ane 
ſere verbeſſert / denn fie lieben einander wun⸗ 
1 der⸗ 


ee 
derbabrüch! in ihren Situren ‚und frenet (idi 
eines des andern / wie Mann und Weib it: 
ihren Naturen / und diğ argentum vivum 
Diß einige Ding ift nun die rechte prima 
materia, und der rechte E, davon alle Wei 
ſen ſchreiben / wie denn du nun ſelber bekem 
nen muff / daß dif nicht ein gemeiner iff 
davon die unweiſen Alchimiſten ſo viel diss 
ꝓutirens machen; denn du ſteheſt / daß bie 
; feri ietzunder hochgeſeeliget und digniret if 
mit der Seele © und D / und der gemein 
€ iff nur ein Werckzeug / den du zu. Deine: 
Merck gebraucheſt. Wenn Dif alles / tp» 
geſagt / in der geiſtl. Hitze / oder Hitze d 
Weisheit etwan ohngefehr 40. Tage um 
Nacht geſtanden hat / ſo wird es eben ſchwar⸗ 
und die Schwärtze erſtrecket fib in die 40 
oder 50. Tage lang / biß das corpus gar alt! 
‚gelöfet iſt / und diele Schwaͤrtze iff der rech 
te Saamen der Metallen / den die Nalı 
in ihm ſelbſt geſetzt und gemacht hat / un 
DiG iff das corpus, daß die Natur gezeug 
bat. Dieſen Saamen / welches der rech 
Saame iff / muͤſſen wir helffen mit uns 
Meiſterſchafft / mit einen gar gelinden wel 
lichen Feuer / und muffen an dem Ende od) 
Lech anfahen / und m helffen erbauen ( 
e n 
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bem. Dk E ibn die Saut zu 1 
vtrlaſſen hat / denn er muß mit ſeiner Milch 
getraͤncket und ernaͤhret werden / wie ein 
Kind nach ſeiner Gebuhrt / wie du ſolches 
hernach vernehmen ſolſt / ja er muß mit ſei⸗ 
nem Regen und Feuchtigkeit getraͤncket und 
begoſſen werden / wie die Saat auf den Fel⸗ 
de: wenn die aus der Erden gewachſen iſt / 
fo thut ihr Regen und Feuchtigkeit von nås 
then / auf daß fle nicht verdorre / nachmahls 
darff ſie wieder einen Sonnen⸗Schein und 
Waͤrme / auf daß ſie kan wachſen und reiff 
werden; Alſo auch mit unſern Werck zu ver⸗ 


ift die Schwaͤrtze. Wenn dein Werk nicht 
in 40. Tagen oben ſchwartz iſt / undd die Na⸗ 
tur nicht Schwaͤrtze zeuget / ſo biſtu nicht 
recht damit umgangen / und dein Werck ift 
nicht recht: dieſes ſchreib ich dir aus getreuen 
Hertzen / auf daß du dich wiſſeſt darnach zu 
Een! darum biſtu vorſichtig in deinen 
Werck / auf daß du die Schwartze / als den 
lachten Saamen bekommeſt. Alſo haſt du 
Allbereic der Kunſt Anfang / des freue dich / 
denn deine Tochter iff ſchwanger / und wird 
den König. von &rient gage D ahy 


» ro Wenn 


ſtehen iſt / denn unfer metalliſcher Saame —.— 
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Wenn dein Werck oben ſchwartz dfi 
worden / wie du ferner damit procedi-- 
ren ſolſt / damit dieſe Schwaͤrtze ge- 
weiſet / gereiniget / der und Saamem 
gemehret / und der aufgeloͤſete x durch 
dieſe nachfolgende Eintraͤnckung zu As 
ſchen gemacht wird / nach Art des 
Saamens zu denen Dingen. 


Dieſe Schwaͤrtze / die Mann und Weill 
gezeuget in ihrer Natur / (oim deinen Werckk 
oben auf € ſtehet / ift wie eine ſubtile ſchwar⸗ 
tze Aſchen / und das iff der Saamen der Mes 
fallen / und ift fein corpus das Kind / dag 
die Ehe⸗Leute in ihrer Natur gezeuget bax 
ben / und diefe Schwaͤrtze / wie die philo-- 
ſophi ſchreiben / hat viel tauſend Nahmenz 
man heißet fie den ſchwartzen Raben / dass 
Raben» Haupt / den Mebel / das 2 / dite 
Seele / der Reifen € , und viel andere Raby 
men mebr / damit fie diee Schwaͤrtze nen 
nen: Go iff es doch nur ein einiges Ding 
und Schwaͤrtze / die da zuſammen fuͤget dem 
Geiſt und Leib; daß aber die Weiſen fageni’ 
daß mit viel tauſend Nahmen genennet iſt / 
meinen fie / daß diefe Schmwärge viel tat 
fend mahl gemehret wird / das Raben Haupt 

| dar⸗ 
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— daß fein corpus der Er, nara dif 
ſchwartze Haupt ffebet / in Feuer und auch 
ſonſten flüchtig ift; daß ſie es aber den Ne⸗ 
bel nennen / iſt daß ſich dieſe Schwaͤrtze in 
die Hoͤhe gezogen und wie ein Rauch / oben auf 
den $ fich geleget hat / wie ein Nebel auf 
den ay wie denn folches die H. Schrifft 
in Genefi meldet / welche Wort alſo lauten: 
Tunckel war es auf den Erdboden / und der 
Geit GOttes ſchwebete auf den Waſſer, 
Dieſen Spruch behertzige und bedencke wobl / 
denn diefe Kunſt ift goͤttlich / natuͤrlich und 
der H. Schrifft gemaͤß / und Gott giebet 
durch feinen Geiſt diefe Kunſt den verſtaͤn⸗ 
digen und ſinnreichen Menſchen / und denen 
ver will. Daß die Weiſen dieſe Schwaͤr⸗ 
ge das Feuer nennen / iff / daß die Schwaͤr⸗ 
Ke ein geiſtlich und elementiſch Feuer iſt / wel⸗ 
ches den 3 verbrennet / zubricht / und ihm 
gleich machet / daß dieſe Schwaͤrtze auch die 
Seele genennet wird / das iſt / daß ſie aus 
den Cirpern gezogen wird / und oben auf 
ibr 97 Orte T ion d uns 
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ante wird / ire darum weil er alles 
l tingiret und ihm unterthaͤnig 
$35 und 
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| imd m 1 zu einen einigen Dinge, 
Gleichwie der feuchte X die Coͤrper in dew 
Feuchtigkeit unter ſeine Gewalt vereiniget / 
und machet ein Ding / als nehmlich 4 / mitt 
welchen & / wenn er vollend reiff oder gar 
gekochet wird / als kan man am Ende unfece 
rer Meiſterſchafft die vollkommenen Corpett 
auferwecken / und der Krohne der Ehrem 
ihres Königs gleich machen: darum ift diew 
fer unfer X daß er feine Wirckung in Grade 
der Truckenheit mächtig thun kan / und ſeyndd 
viel unverſtuͤndige Alchimiſten / die fid) an 
der Weiſen Spruͤche irren / und viel reden / 
aber nichts verſtehen / und dadurch die Kin 
der der Weißheit von rechten Wege abo 
leiten. 
Folget die Rede des Process von bet 
Schwaͤrtze / wie du es damit ma⸗ 
| chen ſolſt. 
Beraube den Raben feines ſchwwartzet 
Haupts / nach der Weiſen Rede / und thu) 
ihm alfo: Sammle von deinen Werck oben 
von den € die Schwaͤrtze ab / mit ſondern 
Fleiß und Vernunfft / denn fie iff der Am 
fang des Dinges / fo du ſucheſt / derohalben 
ſo feta die Schwaͤrtze von den J aufs be: 
te / als dir moalig 15 und (Due den! y^ 
ii 


^. id 82 el 10 y I 75 45 Ps | 
| in T el / in ein glaͤſern fire 
wohl vermacht und ſauber / und die Schwaͤr⸗ 
tze auch anf ein Theil allein beſonders oder 
aber nimm ein rein haͤrin Tuͤchlein / und 
binde das Über das Mund loch des Glaßes / 
und bringe alſo ben L mit Vernunfft durch 
das Tüͤchlein in ein ander Sil aß / daß nicht 
viel x in den Glaße / darinnen du dein Werck 


konte die Truckenbeit das Feuchte nicht ie 
berwinden / und die Schwaͤrtze möchte mit 
der Feuchtigkeit flüchtig werden: derohalben 
ſo thue in den erſten den F wobl durch das 

an beraus denn die bare. it a 
net. Wenn du pif. mit den S Tg! ein ‘alto 
macheſt / fo wird das beſke / die kii] und 
Schwartze dahinden bleiben in Gafe dei⸗ 
nes Wercks / diß heiſſen die Philofophi ge? 
‘filcrivet, Wenn bip geſchehen ift / verma 
che und verlutire dein Werck das Glaß in 
der Mitten mit alen S Fleiß / damit / wenn 
dir etwann ein fpiritus aufftiege / daß er ir 
| nicht etwann entgehen We r ener bes | 
| qu yam ipid 
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bißhero gehabt baft / bleiben möchte /fonften | 
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Der Offen zur weltlichen Hike, zi 

Mache dir zu deinen Werck einen Offen / 
wie die Artiſten zu thun wiſſen / alfo daß 
derſelbe mit Regiſtern oder ſonſten alfo zus 
gerichtet und gemacht iff / daß er eine ſtete⸗ 
gleiche Hitze giebet / wie ein Sonnenſchein / 
und auch fo ſtarcke Hitze als du wilt / alfo / 
daß wenn du wilt / daß er ſtarcke Hitze ge⸗ 
ben fol’ daß ers geben kan / ſchwache / daß 
er ſchwache Hitze giebet / zu iederzeit / wie es 
dein Werck erfordern wird und leiden will. 
Auf dieſen obgemeldten Ofen fege dein Werckk 
mit der Schwaͤrtze / und gieb ihm Tag und 
Nacht / in der erſten gar ſchwache und ge⸗ 
linde Hitze / und laß es alfo 8. c^ ſtehen / 
ſo wird die weltliche Hitze der geiſtlichen zun 
Hülfe kommen / und die Hitze und Trucken⸗ 
heit werden durch diß Mittel die Kaͤlte und 


Lay Feuchtigkeit uber winden / und das corpus 


wird fic) reinigen / und mit der langen Zeit 
weißen / denn da unb Schwaͤrtze noch bey⸗ 
ſammen / da waren die 4. Elemente über⸗ 
ein / und daſſeſbe Weſen war die Schwaͤr⸗ 
tze / und nach der Voneinandertheilung bet: 
Schwartze und L, fo ſeynd 2. Elemente / 
als Lufft und Feuer in der Schwaͤrtze / und 
Waffer und Erde in den ¥. f 
Die 


„„ MB (nay M UN 
Die Eintraͤnckung in ber Truckenheit. 
Wenn dieſe Schwaͤrtze alſo gereiniget / 
inb bif auf ben sten Tag gekocht und ges 
randt iff worden mit gelinden Feuer auf 
deinen Offen / ſo wird dieſer Saamen / oder 
NR Land / die Schwaͤrtze / febr durſtig ſeyn 
nach feinen Waſſer oder Regen / derohalben 
nuſtu diß einfeuchten / und hiermit umge⸗ 
en / als nehmlich: „ 
Das Gewicht nach der Natur zu er⸗ 
-fennen und anzuſtellen. 
Erſtlich muſtu ietzund mit allen Fleiß 
chtung geben auf das Gewicht / und das 
ewicht ſtehet in deiner Vernunfft und Ge⸗ 
ancken / und ſonſt nirgends mehr / denn ich 
an dir ſolches auch nicht vorſchreiben / oder 
wagen / wie die Philofophi gethan haben / 
enn fie haben das Getvicht nach der Nas 
ir abgewogen / denn ein ieder artit muß in 
len compofitionibus oder Zuſetzen / in {eis 
er Vernunfft erkennen / wie viel eine iede 
atur in den Zuſetzen die andern uͤberzwin⸗ 
en und bewaͤltigen kan / und dif ift das 
gewicht: derohalben fo mercke dif. von Bee 
icht / da du die Coͤrper © und Din den 
uhren € im Anfang Br zuſammen n 
our 6 5 ip 
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fo "T viel feuchten ¥ gehabt / fonf idi 
die Feuchtigkeit nicht koͤnnen obſtegen / unu 
die Truckenheit zwingen / alio muß bein Ger 
wichte ietzund angeſtellet werden / daß dex 
Truckenbelt mehr iff. denn der Feuchtigkeit. 
ſonſt koͤnte die Truckenbeit die Feuchtigkeii 
nicht überwinden u. in ihre Gewalt bringem 
denn ietzund iſt dein Gemacht zu reinigen unn 
zu coaguliren / darum fo mufu auch der 
Truckenheit helffen / daß fie uͤberwinden kam 
das iſt / du muft allezeit in dieſen mehr Trin 
ckenheit nehmen als Feuchtes / welches! ii 
dieſen ietzund dein Gewicht iff. RA 


Die Einfeuchtung oder Regen. 8 


Derohalben fo beſiehe im Augenſcheil 
wie viel der Schwartze in deinem Werdi 
in deinen Glaſe iſt / und mercke / daß duji 
fo viel Feuchtigkeit hinzu ſetzeſt / als Trin 
ckenheit iff / ſonſt wurde der Saame zu naß 
und die Truckenheit koͤnte nicht torfem 
wenn du nun diß gemercket / und in gui 
acht haft genommen / fo nimm dein Gola 
oder Werck / wenn es 8. Tage und Ra 
in der gelinden weltlichen Hitze geftanbe 
hat / von den Gener Ofen / und tropffele e 

ben Tropffen nach den andern auf de 
: Scho 


| S4 (13 ) 8 E 

Schulte von den aufgehobenen Y. alfo viel / 
ig du dich bedüncken laͤſſeſt / daß es auf eins 
mahl genug ſey eingefeuchtet / alſo daß der 
Truskenheit mehr iff als des feuchten I, und 
laf. Dip alfo wohl vermacht obne weltliches 
Feuer in kalter Aschen 2. Tage und Nacht 
ehen / ſo wird ſich die Truckenheit mit der 
Feuchtigkeit diefe 2. Tage über wohl durch 


* 


denn die Truckenheit begehret von der Na⸗ 


dere / wenn es ins ^ ‘isi erhalten. 
Wenn diß eingefeuchtet al alio 2. Tage und 
Macht / wie gemeldt / geſtanden hat / und 
das Glaß wiederum wohl verlutiret iſt / ſo 
etze es wiederum auf deinen Offen / und gib 

Ihm wiederum Hitze / alfo ſtarck / daß der x 
ficht möchte davon fliehen / und laß es aber 
n ſolcher Hitze «^ ſtehen biß auf den g. Tag / 
der alfo viel Tage nur / big dif febr wohl 

diederum iff eincoaguliret und gebrandt / 


den J eingetraͤncket und gefeuchtet / und wie- 
derum 2. Tage und Nacht ohne weltliches 
Feuer in der kalten Aſchen frehen laſſen / 
und ſich erfeuchten und beitzen / und alsdenn 
an auf deinen Severs Offen geſezt / 
[ und 


inonder ziehen / und fich felber erfeuchtenw / 


ur des Feuchten / und wird eines das ane < 


und alsdenn von Offen genommen / und mit : 


und ihm Tag und Nacht weltliche Hitze ger 
geben 8. Tage lang / oder biß das wohl wie: 
derum eincoaguliret nnd gebrande iff / und 
ſo fortan von 8. Tagen zu 8. Tagen einge 
traͤncket / und 2. Tage und Nacht ollezeii 
ohne A fich laffen erweichen und einfeuch 
ten / und dif alfo ohne Unterlaß und Auff 
hoͤren / biß das corpus das zx oder F, fod 
haft verwahret / welches wohl so, mahl f 
viel geweſen / als im Anfange die Cidream 
tze war / gantz und gar hat in ſich getrunckem 
Wenn du dieſe Eintraͤnckung alfo von 8. Tan 
gen zu 8. Tagen thuſt / und allezeit nach der 
Traͤnckung ſich 2. Tage und Nacht ohm 
Feuer trucknen laſſeſt / fo. wird dein corpui 
oder die tinctura von einer ieden Eintraͤm 
ckung gemehret und gegroͤſſert / und der! 
loͤſet fich mit dieſer Schwaͤrtze von weile gi 
weile auf / und wird eine Aſchen ein einigen 
Ding und Weſen mit dem corpore gleich 
und wird durch diefe Kochung und Waſchun 
gereiniget / geweißet und fubtil gemacht 
derowegen / dieweil das corpus nach einen 
jeden imbibirung größer wird / fo muſt 
auch affeipege mehr und mehr in der Jeuchh 

tigkeit zuſetzen / doch allezeit am Gewich . 
Rab der Truckenheit mehr iff / auf daß es nti 


: T 
geachtet Vitam kan. Alſo auch 

anſtu von einer jeden Eintraͤnckung an / dein 
veltliches Feuer ſtaͤrcken von weile zu wei⸗ 
V˙immer gemablid) und gemählicher denn 
8 kan immer ie länger ie groͤßere Hitze er⸗ 
ulden / wie denn die rato gare und i 


0 'rempels Weiſe zu erfeben iſt / ie dips es 
ird / ie mehr es erdulden und ertragen 
an. Und in der erſte nach der Geburth / 
‘imme es ein wenig Nahrung und Milch 
u fic / aber ie größer es waͤchſet / ie mehr 
B trincken und Nahrung haben muß; alfo 
uch mit unſern Werck / das du billig nun 
erſtehen ſolt / denn ich bilde dirs ja gnug⸗ 
bm ein. So du anders Vernunfft hierinnen 
ebrauchen wilt / fo wirſtu nachdencken wie 
ch die Sachen auch felber (chicken wollen 
hd wiſſe / daß du mit dieler Eintraͤnckung 
nd coagulirung nicht (nell zu den Ende 
len muft / denn die Natur und diß Werk 
ill ſeine Zeit haben / und wie die erſte Aufloͤ⸗ 


ing in der Feuchtigkeit oo, Tage gewaͤh⸗ A 


It hat / alſo muß auch wohl 80, oder 90. 
[age in der Aufloͤſung des X in der Fru 
Dex haben / denn man fan in diefen Fei 
| ne 
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ne e gewiſe Zeit ten a eben a 
| wichte denn die Zeit liegt an den O / nach 
dem du es mit dem macheſt / ſchwach obe: 
‚mittelmäßig / nach denſelben wird die Zei 
ſeyn. Ferner fo wwiſſe / wenn das corpui 
das Waſſer alles in fich getruncken hat um 
wiederum treuge worden ift, fo brenne ihn 
wohl / und gieb ibm ziemliche Hitze / fo wire 
er weiß ſcheinen / und du haſt dich dieſe: 
hod) zu erfreuen / und Gott zu danken 
und wenn du ihn ietzunder mit fein D fei 
mentiren willſt / wie hernach in dieſen tra: 
tat folget / fo wird dir 1. Theil 10. Thei 
$ tingiren zum beſtaͤndigen ); aber dii 
waͤre dein großer Schade / daß du ihn veo 
der rechten Zeit / ehe ſeine Fruͤchte reiff wen 
den / verſtoͤhren ſolteſt / und thue der halbe 
nicht wie die unverſtaͤndigen unb geigiger 
Alchimiſten thun / die ihr Werck an dee 
Orth verlaſſen / da fie es erſt recht ſolten ary 
heben / und wenn fie alsdenn nichts finde 
und ausrichten / ſo geben ſie hernach die 
Kunſt ſchuld / und die weiſen Philofopl! 
muͤſſen Lugen ſchreiben / welches doch nich 
macht / als ihr unbeſonnen Weſen und Sui 
nehmen / welches fie billig ihren [peo 
en ſchuld geben / und der Kunſt la | 
tr 
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Oerohalben fo warte deines Wercks mit Fleig 
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sifi jum Ende / fo wird es oic 


Die Wiederholung des gangen Wercks 
im andern Grad und wie du dieſes 
weiße corpus fiederum auflöſen und 
in feiner Natur bril machen ſolt / 
Nimm das vorgemeldte weiße corpus 
AUS den Glaße / kauſtu es nicht heraus brine 
gen! daß es lich efinann batte ongehencket / 
fo muffu das Glaß zerbrechen und ein an⸗ 
der Glaß derſelben Form verſchaffen / und 
[pne ihm alfo: Nimm efes weiße corpus, 
rechne es nach dem Gewichte für r, Theil 
ſchwehr / und nimm bier zu z. Theil ſchwehr 
pes erffen geveinigten und pureirten Fri, 
und reibe es in der folvir- Schalen wohl 
o chue es in ein Glaf in der vorigen 
Form / wenn du ja das vorige Glaß zubro⸗ 
chen hätteit fete es wiederum in die kalte 
Aschen wohl vermacht y und laf alfo ohne 


Hener ſtehen / fo wird er (ich wiedetum durch 
ben flüchten ¥ auflösen, Bienpeil der Sends 
ftat mepe it ds der Reuse / 


wird wiederum oben ein ſchwartz corpus ffe: 
hen / und die materia iff feiſt und oblidy) 
darum man dif ol. 2 heiſt. Wenn dieſes all 
ſo 10. Tage ohne weltliches euer geftam 
den hat / und du befindeſt nicht / daß es (idi 
zur Schwärge (chicken und auflöfen will / fü 
ift das elementiſche A in ibm fcil. den Arc 
zu ſtarck / und die Feuchtigkeit iff zu ſchwach 
daß fie die Truckenbeit nicht uͤberwaͤltigen 
kan / ſo muſtu der Feuchtigkeit zu Hüͤlfff 
kommen mit deinen Werck / und muft mehr 
Feuchtigkeit fc. L zuſetzen / big die Feuchtig; 
keit die Truckenheit uͤherwindet / und dein 
Werck gantz und gar aufgeldſet iff / und obeti 
auf eine Schwaͤrtze ſetzen wird / welches on 
in 20. oder 40. Tagen ohne weltliches Feuer 
befinden wirſt / und durch dif Mittel wir 
das corpus gar hoch geleitet / und wird berf 
fer gemacht als es von Natur iff. Aber iit 
dieſen gebrauche auch deine Vernunfft / um 
halte recht Gewicht / auf daß du der Feuch 
tigkeit nicht gar zu viel zuſetzeſt / ſonſt ture 
de fid) die Eincoagulirung zu lange erſtre⸗ 
cken: denn ie weniger der Feuchtigkeit ifii 
ie eber du ſolches wieder eincoaguliren fanf 

derohalben halt in dieſen rechte Maße / um 
ſetze nur alſo viel zu / daß es die e 


$ 


tl 
bezwingen kan. on 


SE (np) SE 


Von! der Aſthen oder Schwaͤrtze /fo die 
ai und der 9 zum andern mahl 
geſetzet / "mcos gebohren | 


Wenn das corpus; wie angeztiget / iſt 
getödtet und wieder aufge loͤſet worden / und 
die Natur hat wieder einen andern verklaͤhr⸗ 
fen corpus auferwecket / daß oben auf deinen 
Wercke eine Aſchen oder Saamen ſtehet / 
fo ſammle dieſelbe gar ab / oder ſcheide es 
bon einander / wie zuvor gelibeben/ daß die 
Aſchen oder Saamen auf 1. Theil kommt / 
und der L oder das > aufs ander Theil / und 
ſetze wiederum dieſe Aſche in eine g 1 
pucurbit oder Glaß / und gib ME gelinde 
weltliche Hitze / und laß es wohl treugen / 
incoaguliren oder brennen / und wenn diß 
pohl gebrandt iſt / fo gieb wiederum achtung 
zufs Gewichte wie zuvor / und gedencke / 
aß ietzund die Truckenheit wuͤrcken / und 
die Oberhand behalten muß / und ſetze ihm 
ſein Waſſer wiederum zu / iedoch auf ein⸗ 
It ^ nicht hg als die „ | 


i 


nn 


in be Direct after damit 
Er wen | die 


die Truckenheit würcken / und die Oberhand 
behalten muß / und den € ſubtil machem 
kan; denn wie die Feuchtigkeit die Trucken. 
heit unter ihre Gewalt brachte / alfo muff 
auch ietzund die Truckenheit die Feuchtigkeit 
unter ihre Gewalt bringen. Derohalben muis 
ftu der Truckenbeit ietzund belffen und bey) 
ſtehen / daß ſie uͤberwinden kan / und wenn 
du imbibireſt / fo muſtu 2. c ſolches iin 
der Einfeuchtung obne weltliches  ffebeti 
laſſen / wie in der erſten coagulation ge 
ſchehen iff / und alsdenn in die weltliche Hi 
tze geſetzet / welche weltliche Hitze in diefe: 
Arbeit ein Grad ſtaͤrcker fyn kan als in dee 
erſten Arbeit: denn weil das corpus geftátt 
cket und gegroͤſſert wird fo kan das eue 
ietzund auch geſtaͤrcket werden / und fold 

Eincoagulation kanſtu auch in 35. oder 5co 
Tagen enden / denn es nicht fo viel Zeit / roi 
in der erſten Arbeit bedarff / aus Urſach 
weil die Truckenbeit der Materie / und auc 
das 2 größer iſt / als in der erſten coaguı 
lation. Wenn du nun das corpus abermal 
wie angezeiget / getrucknet und gemehret bof 
fo gieb ihm ziemliche ſtarcke weltliche Dige 
und brenne ihn wohl / daß er ſchoͤn weiß um 
rein wird / ie febrer du ihn brenneſt / ie met 
fer das corpus ſwird. Dil 


Co Wta) Se. 
Die kermentirung zur weißen tinctur 

Dieſes obgemeldte wohlgebrandte weiße 
orpus nimm aus den weltlichen 2 und 
Safe! und wage es wie ſchwehr es iſt am 
Bewichte / und fo es dir an deinen Vermoͤ⸗ 

en zu ſchwehr iſt / fo nimm es halb / der 
och weniger / und rechne ſolches / fo viel du 


ener alfo ſchwehr / als du des weißen 2. 
ehmen wilt / ferment , das iff fein D 7. 
abl gereiniget / als in der Vorrede geſchrie⸗ 
en ſtehet / denn D iff ferment zur weißen 
nctura, und fein O iff ferment zur rothen 
nctura. Diß D laß durch die Gewalt des A 
iepen / daß es fleuſt wie eine Butter / ſo 
jue alfo ſchwehr / oder ein klein wenig ſchweb⸗ 

er / als des D / des weißen 2 hinein / und 
ihre diß wohl durcheinander / ſo wird der 
ife aus ſonderlicher Krafft das »überz 
inden / und unter feine Gewalt bringen 
nd ihm gleichfoͤrmig machen / daß es als 
n Ding ſeyn wird. Dif corpus, wenn es 
un wohl gebrandt iſt / ſo nimm z. Theil 


och fo ſchwehr des erſten purgirten €, oder 
Io viel daß die Fucheigkeit die Trucken. 


JA — bit 


ehmen wilt / fiv r. Theil / und nimm nunn 


UM Sem) 
heit übertwindek / und [fe alfo das fruckene: 
Corpus ohne A anf / fo haſtu wiederum aufs 
neue vereiniget corpus, Seel und Leib il 
und fie beſchloſſen / denn fie ſeynd alle durch) 
einander gefloſſen / und diefe Natur gebieh⸗ 
ret wiederum ein corpus, eine Aſche undd 
Schwaͤrtze / diefe ſammle wiederum miii 
Bernunfft / und brenne ſie / eintraͤncke undd 
feuchte ſie / und eincoagulire fie alfo langer 
biß ſie ihre Feuchtigkeit / wie du gelebrert 
biſt / gantz und gar verzehret hat / und mil 
dieſer Arbeit / die du mit Wuflofen und Eim 
coaguliren in 40, Tage und Nachte endeſſ 
ſieheſtu wunderbahre und mancherley Faun 
ben; denn alle metalliſche Farben ihrer Nen 
tur nach erſcheinen. Benn diefe angezeigt 
Feuchtigkeit alle eingetrucknet und coagtu 
liret ift / fo brenne das corpus durch den 
weltliche 2 febr wohl“ daß es weiß werde 
wie der Schnee / fo if es vollkommen. 


ae 
i 
E 


Nu 
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Nun folget die multiplication und groſ⸗ 
ſe Vermehrung / und erſtl. von den voll⸗ 
komenen weißen corpore, das man nun 
einfaͤltig ver mehren kan / zu gut / beſtaͤn⸗ 
dig fein D, und auch / wie man aus die 
"WD. weiſen / vollkommenen corpore, 

„die sum ‘oh 19 | 
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De unverſtändigen Alchimiſten Ein; 
nen aus der philoſophorum Büchern niche 
alſo viel befinden oder verſtehen / ihren nas 
türlichen Gedancken nach / daß ſie wuͤſten / 
daß unſer Werck nur ein einiges Werck oder 
tinktur waͤre / denn fic geben in ihren naͤr⸗ 
riſchen Sachen vor / zu der weißen tincdur 
muͤße das weiße corpus, als D kommen / 
und kein O / und zu der rothen tinctur nur 
das rothe corpus O, und kein 9 / und. iff 
diß nicht wahr / ſondern erlogen; ſie ſagen / 
welches corpus Gold iſt worden / das nicht 
zu erſt D geweſen iſt? Ja ich ſage euch / nicht 
eines / denn alles © ift zuvor 2 geweſen / und 
darnach zu O worden. Sie haben die Bucher 
der Philofophorum wohl gelefe nd 

Stimme hiervon hören ſprechen / 
Wort haben ſie durch ihren Ber fk 


tand nicht 
ja ver 


Roce 54) e c 
verſtanden: derhalben fo wiſſet / daß in um 
fern univerfal nur ein Weg / eine Regier 
ruug im Anfang / Mittel und Ende / eim 
„tindur, eine Matur / eine Wurtzel die d 
traͤget oder machet einen fruchtbaren Baum 
der fid) ausbreitet in zwey Hefte Walch 
Hefte einer rothe / der andere weiße Frid) 
£e tråget. Seynd alſo nicht zwey Bäumer: 
ſondern nur ein einiger Baum / wie du foll 

ches in den Gaͤrten an den Bäumen mii 
ſichtigen Augen ſteheſt / daß wohl rothe unit 
weiße Aepffel auf einen Baume gepflantze⸗ 
ſeynd; alfo auch mit unſerer Kunſt iſt nun 
ein Werck / und doch zweyerley Früchte 
als roth und weiß. Ferner ſo betrachten 
fie in ihren unweiſen Koͤpffen nicht / daß ffi 
wuſten / daß eine Mutter durch Beywoh 
nung des Mannes / und durch Krafft ihren 
Natur / Söhne und Töchter gebaͤhren Fön 


d ne / als maͤnnlich und weiblich Geſchlecht 


hieraus du nun verſtehen kanſt / daß unſer 
Kunſt nur ein Werck iff ) das esa 
| Suite vci 
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Das vorgemeldte vollkommene weiſſe 
corpus oder elixir wird hier getheilet in 
k: awen Theil / ein Theil zur weiſſen / 
das andere zur rothen rinctur. 
Dtrroholben ſo nimm das vollkommene 
weiße corpus, und theile es auf zwey Theil / 
ein Theil gebraucheſtu zur weißen tmdur, 
und das andere Theil verwahre und hebe 
mit Fleiß auf zur rothen tinétur > wie pena. 
folgen wird. ; 


Folget erſtlich die weiße tinctur, wie du 
mit dieſen elixir auf weiß thun ſollſt / 
^ ida daß daraus beſtaͤndig D werde. 
Weil aber dieſes elixir oder weiße cor⸗ 
pus, Eräfftig und groß in feinen Tugenden 
iſt / Wunder zu thun / und es viel taufend 
Theil zum guten beſtaͤndigen / feinen d tin- 
‚given kan; aber ſolches ſchwehr ift / um der 
Wielbeit willen / fo viel taufend auf 1. mahl 
zu gieffen oder ein zuſetzen / fo thue ihm alfo: 
Nimm; ein hundert Theil noch fo ſchwehr / 
als du elixir nehmen willſt / und waſche dies 
‚sen X ſauber und rein wohl mit Saltz und 
Gig / und wenn diefe 100. Theil gewaſchen 
find / fo fete fie in einen crucibulo übers H/ 
wenn es aber anfaͤhet warm zu werden / ſo 


4 tbue 


. , 200, Theil X hinein / und ruͤhre es wohl bet: 


E. (656) 5 Jc 
thue ein Theil fo f irebe v En deinen: voll 
kommenen weißen Coͤrper oder elixir auf din 


um / ſo wird diß alles ein elixir werden 
denn oif einige Theil wird die 100. T Thei 
bald unter feine Gewalt bringen / und in eit 
Weſen ihm gleich machen / als nehmlich zi 
einen ſubtilen Pulver. Nimm ferner too 
Theil £ der mit Saltz und (gig rein geom, 
ſchen iſt / und thue fie auch in ein crucibell, 
und laß diß aufm O warm werden / unid 
wenn diß warm iſt / fo thue von den ieftgen 
machten Pulver oder tinctur auch ein Theil 
auf dieſe 100, Theil „ und rühre es mobil 
durch einander / fo wird es aber alsbald 
coagulixen / und ein Weſen / ein Ding mas 
chen / als nehmlich ein Pulver / denn pet 
life ſich alſobald zu einen Pulver auf / und 
ift mit der tinctur ein Ding: darnach fi 
nimm z. mahl ein 100. Theil x der rein mi 
Saltz und Eßig gewaſchen iſt / und tbue fil 
in ein crucibel, und laß es tiber den & hei 
werden / und wenn es warm iſt / ſo thite abe: ! 
ein Theil fo ſchwehr von den letzten coagu: 
lürten Pulver oder medicin hinein auf di 
100. Theil z, fo miro dis Theil alſo bald der 
a haͤrten und zu beſtändigen feinen D ma 
chem 


| oe 91 d 117 ES 
ſchen / beſſer als das nadiolidjes dafür (olta 
IGO dancken und loben / daß du durch 
GOttes Hülffe biß zur weißen tinctur kom⸗ > 
men als du jetzt vernommen haſt. 

Auch muß ich dich berichten / wenn du 
deinem Werck etwann haͤtteſt Verſaͤumnuͤß 
gethan / und mit deiner præparirung des 


daß es nicht in feiner Tugend ſtarck genug 
ware / und dein gemachtes D wave nicht ges 
nug beſtaͤndig gemacht worden / ſo laß die⸗ 
ſes D wiederum durch die Gewalt des welt⸗ 
lichen A fließen / und wirff noch ein wenig 
Pulver hernach in das zer floſſene d / ſo wirds 
genug ſam beſtaͤndig ſeyn / u. durch diß Mittel / 
minder oder mehr / iſt allzeit dieſen Dingen’ 
der rothen und weißen tinctur, in ihrer Mar 
fie ji helffen ⸗ vanah du dich zu richten. 


Nun folget weiter / wie du das elixir - 
pian ſolſt zur rothen tinctur, zu 
machen gut beſtaͤndig feind. 
| Fan I. Theil roth ferment, das iff 
fein O / und laß durch die Gewalt des welt⸗ 
lichen & fließen / wie Butter / darnach fo 
nimm von den weißen elixir, von den wei⸗ 
ſen Y den du hiebevor halb aufgehoben haſt / 


elixirs der Sachen haͤtteſt zu wenig gethan / 
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und bolabtbrei] auch in Abel, leich fo (nd 
als © / und wirff es in den Fluß zu den O 


And menge big wobl durcheinander / ſo wir 


es ein Ding / ein Weſen / ein elixir ſeym 
dieſen / gieb ſtarck & / und brenne es etlich) 
Tage wohl: wenn bif geſchiehet / fo ſetze ihm 
zu 3. Theil purgirten $ „und menge es not 
durcheinander / ſo wird es auch alles ein Ding, 
ein Weſen / aber wenn du dieſe 3. Theil 
wilt zuſetzen / fo muſtu es ohne weltliches S 
thun / und es aio ein Tag oder etliche ſtehn 
laſſen / fo wird ſichs ein wenig untereinander 
erftuchten / und ſchwartz werden. Wenn di 
geſchehen ift / ſo gieb ihm wieder weltlich 
Hitze / immer ſtaͤrcker und ſtaͤrcker / fo miti? 
die ſchwartze Farbe verſchwinden / -— fbit 
endlich ſchoͤn weiß werden / und alfo. fabu 
mit der weltlichen Hitze fort / fo wird dief 
weiſe Farb gelb werden / und alſo fahre mii 
der Hitze fort / fo wird es roth werden / unn 
brenne es ſehr wohl fo wird diefe rothe Far 
be noch ſchöner werden / wie ein ſchöner vo) 
“ther Rubin. | 
Nun boſtu durch Goes Hilfe Das 
rothe elixir bekommen / zu tingiren L j un 
ein iedes Metall zu beſtaͤndigen / guten / feii 

| nen O / und wa es nur damjt / wie mi 
2: a Den 


f. 
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den tteißen elixir, allezeit l. Theil auf roo; 
Theil £ , und ſolches (bue z. mahl / wie du 
gelehret biſt mit der weißen tinctur, ſo tin- 
gitet bi clixir 1, Theil 1006608, ja ich fae 
ge dir / wenn du nach den gemeinen © fol 
teft tingiren / feiner Gute nach / fo tingiret 
bif elixir 1200948. Theil zu beſtaͤndigen / 
guten O. Weil du aber nach Anzeigung die⸗ 
ſes proceſſus nur 1000000, Theil / wie ge⸗ 
meldt / tingiren ſolt / und nicht ſo viel / wie 
bierob gemeldet ſtehet / dadurch machſtu dein 
O und D weit beffer / als das O und D / fo 
aus der Erden gewachſen iſt / in allen Tu⸗ 
genden und Proben / dafiir foltu G Ott dane 
cken und loben / daß du zu der großen Gabe 
Gottes kommen biſt. 
Die Wiederholung für und für wäh- 
rend y: damit dein elixir oder Werd 
is kein Ende nehme. " 
ren bu dein Werck wilt Wider 
en / damit dein elixir wieder gemehret wird / 
und es nicht ein Ende nimmt / ſo thue ihm 
alfo: Nimm des letzten Pulvers oder tit- 


Gur, die 2, mahl mit 100, Theil & iff pere 


mehret worden / von D oder von rothen / 
welcherley du haben wilſt / ein wenig / und 
itd biel & darüber / daß die Limes : 

bhber⸗ 
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Guberbond bekom̃t / T diß ohne Feuer au 
ſolviret / und oben eine Schwaͤrtze ſetze / bi 
Schwaͤrtze ſammle / wie du gelehret biſtt 
«und gib ihm fein sv zu trincken / wenn « 
in weltlichen O ſtehet / coagulire eg eim 
und brenne ihn wobl / und gib ihm alsdem 
fein ferment, das iff O oder Y / wie du bie 
richtet biſt / und brenne es wohl / und fet 
dieſen 3. Theil ſo ſchwehr ¥ zu / und laß e 
ein wenig ohne A alfo ſtehen / und menge 
es wohl durcheinander / fo wird das alles «ti 
Ding werden: dif brenne wieder febr sob} 
wie zuvor geſchehen / wie du gelehret biſſt 
ſo haſtu wiederum elixir, das vermehre di 
nun wiederum mit 100. Theil ¥, und foo 
ches thue 3. mahl mit 100. Theil / wie dd 
es vormahl gemacht hat / ſo haſtu wie derum 
o oder Di und d ſolche Wiederholung fanfti 
allezeit in so, Tagen enden / und iſt alſo eti 
ewigwaͤhrend Werck / und iff nichts neue 
bierzu zu thun und vor zunehmen / als dai 
du es nur Vade und wd: d ie toi 
= " id 9 ut | 


Vo 
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Von der medicin, was großer Tugend 
und Fruchtbarkeit diß Werck / alle 
Kranckheiten zu vertreiben / mit fi ich | 
gus bringet / wie folge: 
Dieſe zivey elixir, weiß und roth / die 
fie e mit den X von hundert zu hundert vers 
mehret werden / haben ſie die Krafft und 
Tugend / ba fie alle Kranheiten heilen und 
geſund Man welches bezeuget Arnol- 
dus, und ſaget: unſer lapis hat die Krafft 
alle Kranck heiten zu heilen / über alle medi⸗ 
cin der medicorum, denn er macht die See⸗ 
le des Menſchen frölich / macht farë und 
jung / denn er laͤſt das Blut nicht verfau⸗ 
len / noch das phlegma überhand nehmen / 
oder choleram, oder melancholiam þerra 
ſchen / ja er multipliciret das Gebluͤthe / 
und alle Glieder ſtaͤrcket er gewaltiglich / 
und laͤßet ſie nicht verderben / und heilet alle 
Schwachheit und Kranckheiten / die nie 
mand heilen kan; ja ſo ſie auch ein Jahr ge⸗ 
waͤhret haͤtten / und du giebeſt ihn von den 
rothen und weißen elixir eines Senffkor⸗ 
nes ſchwehr ein / fo wird er in ro, Tagen 
heil und geſund. So es aber ein alter Scha⸗ 
be wäre von vielen Jahren / fo heilet es den 
ine» 


js 
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in einen Monat / von 7. Tagen zu 7. Ta⸗ 
gen ihm eines Senffkoͤrnleins ſchwehr eine 
gegeben. In fumma es heilet alle veviabmte: 
Glieder / den Außat / Podagram oder reifa 
fende Gicht / Waſſerſucht / binfallender 
Sucht; und Hermes der Vater aller phi- 
loſophorum bezeuget es und ſaget: Wenm 
du von unſern elixir einnehmen wirſt eines 
Senffkoͤrnleins ſchwehr oder groß 7. Tage: 
lang nacheinander / fo werden dir deine graue: 
Haare ausfallen / und ſchwartze widerum 
wachſen / und alfo. wirſtu jung und flare 
werden / und mit GOttes und dieſer Kunſtt 
Huͤlffe dein Leben erlaͤngern / und den Alte 
Vaͤtern gleich werden / und dein Verſtaͤnd⸗ 
niß wird alfo geſtaͤrcket / viel heimliche Dine 
ge wißen / die nicht hieher zu ſchreiben ſind / 
um der Unverſtaͤndigen willen. Geber und) 
Hermes bezeugen / wenn man dis Pulvers 
ein wenig einer Frauen in Kindes⸗Noͤthen 
an die Nafe hált / fo wird fie alfobald des 
Kindes obne Beſchwehrlichkeit entlediget / 
auch benimmt es allen Gifft / und heilet alle 
Gebrechen des Leibes / und ift eine medi- 
cin und Kunſt uͤber alle Kuͤnſte / und wer 
ſie hat / bat einen uͤberaus groſſen Schatz / 
und jen ift die SEAN dns 
aM 
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keit / fo in der Nalur e unb durch : 
unſere Kunſt und Were’ uns mit diefen 
elixir geoffenbahret wird / welches bier nicht 
zu ſagen / denn es iſt uͤber alles Gut und 
Geld. Derohalben wer ihn bat und übers | 
koͤmmt / der verberge ihn mit allen Fleiß / 
und lafe bif nicht unter die Unwürdigen 
kommen / damit der hoͤchſte GOtt nicht era — 
pienet werbe / ſondern in allen den allmaͤch⸗ 
tigen G Ott Vater / Sohn und H. Geiſt 
ſtets fir Augen haben / ihn fürchten / lieben 
und vertrauen / nach feinen göttlichen Wile 
len leben / ihn ehren / loben / und fuͤr dieſe 
große Gnade und Seegen ſtets dancken 
und preißen moͤgen / das helffe uns die H. 
Dreyfaltigkeit / GOtt Vater / Sohn und 
^ Oeil tego bohar! lobet in alle eva 


NB. 

Dieſen univerfal- Stein haben 8 

fe und hochgelehrte Leuthe gehabt / ſondern 
gar gemeine und ungeachte Maͤnner / wie 
denn ein Schneider zu Prag in guldenen - 
Dorn geweſen / welcher auf einmahl davon 
Hoooe. Ducaten tingiret hat / anderswo 
ein Schl öͤßer / u Nürnberg in Lauffer⸗Thor / 
ein pu Dieſe alle (ind schlechte Leuthe 
DATE 


is 
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bes  geroefen / den procefs der Natur nachge 


dern auch endlich durch den Schlüßel de 


gangen / und haben keine ſubtilitaͤten mii 
allerley kuͤnſtlichen Offen / deſtilliren / call 
ciniren 726. gebrauchen koͤnnen / und ift unten 
dieſen nach Abſterben / feinen jungen Coo 
ne von u. Jahren deutlich vorgeſchriebem 
welches Stuck im Stuck communicite 
worden / doch mit großen Unkoſten. 
Nota. 
Frau Frommer von Eiſennach Artiſſt 
itio der Spagyriſchen oder Chimiſchen Kun 
Wohlerfahrner / ward anno - - 87, burd 
den jungen Fuͤrſten von Sachſen / Gta 
halter / Graffen Burchharten von Barby 
gen Coburg von Eiſennach abgebolet / da ec 
denn zu Coburg hernach biß in das ſtebend 
Jahr in dieſer chimiſchen Kunſt laborivte 
darinnen er alſo gegruͤndet und erfahren / da 
er beyde mineralien und Metallen nich 
allein wuſte zu purgiren / und in die Reinig 
keit zu bringen / damit die in das Werck der 
Vollkommenheit tuͤchtig und fruchtbar / fom 


tinctur in mente der Vollkommenheit voll 
fübre£ und gebracht / um welches feine 
Fleißes / Arbeit / Kunſt und Geſchickligke⸗ 
wien er bey Fuͤrſten und Herren gam 

ruͤhm 


ruͤhmlich belandi worden / dermaßen / daß 
fic unter andern Herren / Graff Hierony- 


Beffalt / daß ihm der Graff 30000, fl. vers 
möge einer bievtiber gegeben notul und con- 
tract. Brieffs geben folte und wolte / mit 
dieſer gethanen Bedingung und Abrede / 
paß gedachter Frantz Frommer zufoͤrderſt 
das O tiber den Helm treiben ſolte / in Ges 
genwart des Graffens; wenn nun das O 
ber den Helm geſtiegen / und es der Graff 


5000, fl. ausgezahlet worden / des endlichen 


werden. Demnach aber dieſe Handlung 
hne Vorwißen der Fuͤrſten vorgenommen / 
ind als es ruchtbar worden / und die Fürs 


Ind den Frantzen hierum hart zur Rede fes 
en laſſen / auch bey zweyen Tagen in Bey⸗ 


laf durch unordentliche Regierung des Feu 
rs der fpiritus in Glaß fo ſtarck worden / 
1 ö dadurch 


hi 


gefeben / alsbald ſeynd ihme / dem Frommer 


Beſcheids / wenn das Werck verfertiget / 
ind zur tinctur gebracht / ſolten ihm die ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen 24000, fl. unweigerlich gefolget 


mus Schlick auch zu ihm gefunden / und 
mit ihm wegen der tinctur conferiret / der⸗ 


"X = 


ſen den Graffen es nicht gönnen wolten / 


feckung genommen / darüber das Werck im 
Regiment des Feuers verwahrloſet worden / 
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nn das Glaß zerſprungen. Welches all 
es nun der Frommer gefeben und erfahrem 
und die Duͤnſte und Dampffe der ſpirituum 
in laboratorio empfangen / zudem er febi 
erſchrocken / traurig und bekuͤmmert gere: 
: fen/ d dermaßen / daß er hernach in 5. Wochen 
mit Tode abgangen; Als habe ich Andrenss 
Bertholdt von Oſchatz / mit feiner hinter: 
laßenen Frauen Eliſabeth gehandelt / daß fü 
mir die Geheimniß feiner Kunſt wolte zu 
kommen laßen. Ob nun wohl die Herr: 
ſchafft des Orths ihr die Kunſt und Bii 
cher genommen / fo hatte ſie doch dieſes / dat 

er am liebſten / und ſtets bey ſich gehabt 
in drey unterſchiedenen kleinen Bůͤchlein vo! 
ſich und ihre Kinder behalten / welches fü 
mir um 10. fl. vergoͤnnet abzuſchreiben. 

ANB. In waͤhrender ſtehender Arbeit. 
| Dat er der Frantz ein gar klein Schreiber 
Taͤffelein gehabt / und das noͤthigſte / wat 

vielleicht zu feiner Arbeit dienlich und zw 
trraͤglich geweſen / darein geſchrieben / wel 

ches ich alfo unterſchiedlich / wie ichs anfri 
Blättern gefunden / gleichfalls abgeſchrie⸗ 
ben / wie folget: 
Regulus $ az ay ilem exttahitur tune 


Wx 17r M 
© folvitur i in ifta ſolutione 8 & xy 10 | 


adi. Ib. iiij Loth x. | b 
I præcipitatum per ð in aq. Regis cum 

O tunc ſubl. cum & in Wem. Due 
UE, Ir £otb D Cab 5 Calx 3.58 3. GE Slis A, A _ | 
En Loth & 1. R149 


Sal. gem. 


| eft fummum arcanum, eo habes 3 54, 
etn — 


Folget ein Proceſs, welchen 
Frantz Frommer in kleineſten Biche 
lein ſtets bey ſich getragen / und am 
verborgenſten gehalten hat. 
Laus DEO OPT. MAX. (emper per 
omnia ſecula. Amen. 
Wahrhafftiger Bericht / wie man di in 
D und andere Metallen verwandeln 
| fol / quod accepi ex communicatione 
Sam. Gableri, iff des alten Hau⸗ 
waldes geweſe. 
Zum erſten nimm 3. mahl == guten vi- 
| Ww num 
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num "ardentem , der von den htm 
Wein / den man haben fan / kommen iff / 
oder deftilliret worden / und ſollſt ſolchen im 
ein ſauber Glaß / darauf ein Helm iſt / thun / 
darnach ein wenig Über die Helffte hinüber 
deſtilliren / damit das as davon kommt / ſol⸗ 
ches as bleibt unten in Glaß / darnach des 
fpiritus genommen z. Pfund / und 1. Pfu 
0er Pfund klein gerieben / dieſes zu 
fammen in einen eiſernen Krug gethan / undd 
ſaͤnfftlich den vinum ardens davon deftil: 
liret / den Krug wobl heißer ausgegluͤhet 
| fy kommen die fpiritus von Weinſtein / der 

Vorlage gantz wohl vermacht / und ſol 
Lk den in kalt s Mod fo ſchlagen a dit 


ete 


Die andere Arbeit. Pu 
Man fel nehmen den V im Hong, 
und den ausgeg! lübeten darunter klein vei; 
ben / und den (p: viai in den eiſern Krug zu 
ſam men ſetzen / und aber mahl davon dekil! 
1 Mu: den Krug wie zuvor cual pe 
Die dritte Arbeit. 

Sol man neten den N. ihn klein rei 
bin! und wiederum in einen glaͤſern u. 
o)l 
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Kolben zuſammen wohl vermacht digeri- 
ren laßen / Tag und Nacht / darnach erkal⸗ 
ten / und das Klahre faubedlich klabꝛdavon gieſ⸗ | 
fm fo iſts bereit. 
Mit dieſen ſpiritu vini wird ^ ober um | 


ſtaͤndig gemacht dieſes un wird genennet 

das S/ das od philofoph. oleum fapien- 

tiæ & ſecretum magnum, das allerfürtreff⸗ 

lichſte unter allen gemeinen Stücken. 

Wie man ſoll 1 den man zur 
Kunſt braucht. 

Zum erſten ſoll man nahmen ere 
soit Ast iedes ſo viel als des andern / und 
klein . und in einen gluͤhenden 
Schmeltz⸗ Tiegel gethan / und ſchmeltzen laſ⸗ 
ſen / und thue allewege ein wenig darein / 
biß der Tiegel voll wird / darnach in ein 
ſauberes Geſchirr ausgegoſſen / und wiedere 
um geſchmeltzet / und fließen laſſen / ſolches 
3. mahl gethan / ſo wird der Salpeter fir. 
Nimm darnach fo ſchwehr hübſch gedie⸗ 
gen Ruß von Schon ſtein / und eile ſaubere 
Laugen von fold. gemacht / und dieſes Pul⸗ 
vers darein gethan / und mit einander ein 
wenig ſieden laſſen / und darnach durch einen 
| Br Laugen: Sack flerigety daß er bbfeh 

Ba klahr 


der gereinigt ift / bebende ſir / und iſt beſtaͤn⸗ | 
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gabe teítb / ie in einen ſaubern ver 
glaͤßerten Geſchirr verrauchen laſſen / um 
£038 unten auf den Boden bleibt / fol mai 
wieder mit reinen Waſſer auflöfen / um 
wiederum ausgetrucknet. Diefe Arbeit ſoll fi 
offt geſchehen / big er gar weiß wird / de: 
fol man nehmen / und in einen Schmelk 
Tiegel ſchmeltzen / denn er iſt fertig und bee 
reit. 
Wie man den crocum & bereiten ſoll. 
Nimm einen guten Stahl / kleinen Ei 
ſen⸗Stein / fo man haben kan / oder Sinte 
aus der Schmieden / wenn man den Stall 
ſchmiedet und calciniret in Flammen ⸗Feuen 
oder von Stahl⸗Abfeil fol man nehmen efi 
Theil / ſchweffelichten Gold⸗Kieß / da Soll 
innen geſpuͤhret wird / fell man gufammen 
ghun / eines fo viel als des andern / in einen 
Tiegel wohl verlutiret / und in einen offi 
nen Flammen- Fener cementiret / big buble 
roth wird / denn iſt es bereit. 
Den crocum? zu machen. 
Nimm Kupffer / das nicht seienetifi 
ever das aus Eifer gemacht iff / und A f 
von den Gold⸗Kieſen getrieben wird / ode: 
Gold Kief / z Mur acida pr . 
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" wieget / in einen Tiegel 888. wohl perlu- 
itivet/ und in einen Flamm⸗Feuer cemen- . 
tiret / bip er bübfeh braun wird / fo ifs bereit, 
Der A fo zur Kunſt gebraucht wird. 
Der rothe ie roͤt her / ie beffer der von 

G old⸗Kieſen getrieben wird / und der Re- 
gulus, der auch von Gold⸗Kieſen getrieben 
wird / if gleich fo gut / die follen jue Kunſt 


$ 


| gebraucht werden, 


Wie das ve foll gemacht werden. ; 
Nimm 5, lb. O / und 4. (b, O der ein 
wenig caleiniret / denn den O darein / dies 
weil er noch warm iſt / gethan / und aus ei⸗ 
nen eiſernen Kruge Korliſcher Arth deftilli- 
et / fo iſts bereit / denn ſoll man nebmen zu 
. b. V4. Loth dieſes vorgeſchriebenen * — - 
pabotsfolyinen laffen / fo ‘fts bereit. | 
Den zur Kunſt. Paus 
| So gereiniget und huͤbſch weiß fubli- ` 
miret werden / darnach ſoll man nehmen 
pon den vorgeſchriebenen Sp. vin, und ſoll 
ihn damit anmachen / wie einen Brey / und 
pine weile ſtehen laſſen / fo wird er wiederum 
lebendig / und iff bereit / man mag ihn auch 
jn einen Retorten heraus treiben / ſo kommt 


N uns berfule, | | 
| $4 Das 
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Das fermentum zum rothen elixir. | 
Wenn man © haben moͤchte / melde 
T in keinen Feuer geweſen / iff der grim 
Zweig dev Philofoph: und hält veram pril 
mam materiam bey fid) 5 wenn man abe 
folches nicht haben. kan / nimmt man fein c 
zu einen Theil O 4. Theil L, daraus men 
che ein amalgama darnach s. Theil W dee 
mit * bereitet / wie zuvor gemeldet iff / da 
innen ſolviren laſſen in einen glaͤſernen fol 
ben ſaͤnfftiglich erwaͤrmet / big alles zu geil 
ben klahren Waſſer wird / ſo iſts bereit. 
Crocus & wie hier vorn bereitet feher 
Deſſen nimm 4, Theil und 8. Theil W 
mit der X bereitet / diß ſoll man auch foly; 

ren laſſen in einen beſondern Kolben. 


Den crocum wie “ee bereitet 


che l 
(m Deffelbetr follen 2; ei genommen wer 
den / und 4. Theil ve in einen beſonden 
Kol ben ſolviret. 
Des rothen vorgeſchriebenen A und Re 
guli ſoll genommen werden 5. Theil / um 
10, Theil Y darauf / und in einen fonden 


Kolben ſolviren laſſen. Dieſe 4. folution« 


pm Vina in dn Glaß gethan wer 
| ! den 
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den / wohl vermacht Tag und nidi. di- 
| E. und fid) miteinander ausarbeiten 
iaſſen / denn des vorgeſchriebenen fp. vini 
darein gethan / fo viel der folution geweſen 
iſt / und laß arbeiten / ſo arbeitet es von 
neuen / und muß man es kalt laffen arbeiten / 
es laufft ſonſt úber / und wenn (ic ſolches 
wohl gearbeitet hat / muß mans darvon nicht 
gar abdeſtilliren / und das abgedeſtillirte = žy 
| muß man wiederum darauf gießen / und wie · 


derum davon deſtilliren / big zum aten 


des hiebevor befchriebenen fp. vini, und fol 
chen daruͤber gießen / und digeriret Tag und 
Nacht / darnach 4. mahl davon deftillireé 
wie zuvor / damit digeriret man D und $5 
wenn man kein amalgama will machen / ſo 
nimmt man fein O / 1. Theil des vorgeſchrie⸗ 
benen aq: fort. mit den x bereit / und pu 
ret das © darinnen. : 
Des N 4. Theil / darzu fof g. Theil as 
fort. genommen und auch ſolviret werden 
zum O elixir, ein Theil O / 4. Theil ¥ / 4. 
Theil Croci dy Croci mo Theil / 25 
Theil. jos 
Zum weißen dixi: Gilber 1. Theil ES 
4 M des iveifen Eiſen⸗Steins 4. Theil / 
5$ Ad 


mahl gar drucken: alsdenn ſoll man nehmen / ; 
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des A das von D wird gezogen / . Theil 
2. Theil / und h 2. Theil. 


Walts Gott durch Jeſum Góri 
ſtum im H. Geiſt / Amen. 


Ein zs zu machen / welches aus allen 

Metallen den 2 oder feine tindturamı 

ne extrahiref und auszeucht / 
r. Frommers. 


Nimm 2. Map des allerſauerſten Wein 
Eßigs / und darein fol man werffen 2. 
Hand voll Saltzes / und daßelbe deftillitett 
nach Arth eines E, und je mit allen leifi 
darauf ſehen / damit die Fettigkeit overt 
Schwartze nicht über den Helm ſteige 


welches / ſo mans erkennet / ſoll man alfo 


bald den klahren Eßig mit feinen recipiens 
ten davon wegthun / zu dieſen hinweggeho⸗ 


benen Eßig fol man wiederum eine Hand! 


voll Gale werfen / und dieſes abermabi 
nach vorgehender Arth deſtilliren / unde 
wenn dieſes geſchehen / ſolches auch zum drit⸗ 
ten mahl allezeit mit einer neuen Hand voll 
Saltzes verrichten / denn alſo hat man den 
klahren Eßig recht ER und üͤber⸗ 
ee | 

Die: 


fe ( 155 ) be 2 

E klahren oderdeftillirten cgis ſoll 
man hernachmahls nehmen ein Maß / und 
in dieſen thun 3. Ib. ſchoͤnes weißen Saltzes / 
und folches in einen gelinden Kruge oder its 
denen Gefäße über einen gantz gelinden A 
gemachſam eintrucknen loffen / fo bat man 
das Saltz zur nachfolgenden “ae auch 
i echt præpariret. 


e 


De vero ¥ Philofophorum. 


Wenn man num fraget was der ¥ Philo- 
foph. oder das Gluten des Adlers fep / als 
es Theophraft. in Archidoxis nennet / der 
nehme in Nahmen Gottes die 3. 15: weißen 
Saltzes / welche er zuvor mit den deftillirs 
| en Eßig eingetrucknet / und thue zu dieſen 
B, oder 6. Loth dieſes Saltzes / welches man 
behalten / damahls / als man den klahren Eſ⸗ 


heruͤber ſteigen ſollen: nach dem man dieſes 
| wohl unter einander vermiſchet / fo thue man 
ſolches in eine irrdene Retorten / und lege 
dieſelbe in den Offen gantz auf die Seite / 
und in den recipienten / welchen man uͤber⸗ 
fegt / ſoll man thun ein halb Maß deſtillir⸗ 
tes Brunnen⸗Waſſers / und denfelbigen wohl 
berlutiren / damit nichts heraus dringe / pa | 


fig deſtilliret / und die Schwaͤrtze nicht mid 


x (156) SA 
lich aber ſoll man alsdann eines Tages lam 
ein gelindes Feuer gebrauchen / und des ai 
dern Tages das Feuer dermaſſen verme! 
ren / daß auch die Retorte gantz gluͤhe / ur 


doch fol man 3ufeben / damit es nicht fo üb. 


die maße hefftig ſey / daß das Saltz fließe ode 
ſchmeltze. Wenn man derowegen alsdem 
ſiehet daß die weißen fpiritus. , fo von dee 
Saltz heruͤber gehen in den e 
Brunnen z nicht zu Boden fallen / fo en 
holet man das Arin derſelben Man 
und Hoͤhe auf 8. Tage lang / ſo wird man 
ſehen / daß die weiße fablimirfe Erde in dert 
recipienten oben an henge und ſchwebe / dit 
‚fe nehme man bernachmahls und thue ficii 
das deſtillirte Brunnen z / und thue ti 
in ein Glaß in einen warmen Sand / um 
deſtillir es ad I, tractus, fo wird erſtliche eii 
fib we herůber gehen / daßelbe koſte man ii 
deſtilliren fo offte / biß daß eine Säure 
oder dieſer Eßig / ſo zuvor ins Saltz eingetvuctt 
net worden / ſich wiederum findet / und wenn 
eine ſolche Säure anfaͤhet / fo thue man dan 
füffe zv binweg / und fange alsdenn die nach 
folgende Saͤure fo lange auf / bif fie fo fauer 
daß fie auch die Zunge verletzet / alsdenn fo: 
man das Feuer ansloͤſchen / und daßeltt 
gam 
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| jo saa dan erkalten laſſen / fo hat man 
kin ſolch ſcharff durchdringendes und extra~ 
hirendes zv / daß es dünne geſchlagen © gar 


beruhet in dieſen / und indem die Krafft des 


fig allda / und extrahiret nach Arth / wie er 
in rothen Rofen und andern Gewaͤchſen 
hut / die Farbe und feinen 2. Wenn hers 
nachmahls dasjenige fife u / fo man zu 
sift / ehe denn die Säure kommen / hinweg 


weiße Cryſtallen / fo gang laͤnglich und ige 
ſind / dieſelben thue man heraus und truck⸗ 
ie fie in einer gelinden Wa 


in die Feuchte oder Kaͤlte / fo wird es gelin⸗ 
de Ha? ipii als denn das Saltz zu thun 


leicht ſolviret / und aus allen Metallen fein. 
A extrahiret/ denn die Krafft des Stun — 
ſen⸗Magens / fo in der Erden waͤchſet / wie 
| [heophraftus de vera folutione auri, 
Kihveibet/vid. Die Krafft des Saltzes ift und 


Soltzes das O durchfriſſet und gantz muͤrbe 
machet / indem iff der deſtillirte faure Efo 


atime fein gemach⸗ 
fam ab / und behalte die beſonders: denn die⸗ 
es iff der wahrhafftige ¥ Philoſophorum; 
oder dieſes Gluten des Adlers / davon Theo 
Phraſtus geſchrieben / den fege man dieſes 
ins Feuer / fo wird es hart / fegt mans aber 


pfleget / 


gehoben / erkaltet / fo ſchießen darinnen auf 


gantz / und laffen die Sold- Farbe oder rochee 


x Se (8) Bib | 
pfleget / und ift alfo ein recht twakgbhafftii 
Band und Weib / welches die ausgezo gem 
rothe Farbe des O oder das Nofinfarkh 
Bluth des Löwen wiederum zuſammen bim 
det und coaguliret / dermaßen / daß es zu 
einen Pulver wird / denn von dieſen Cry 
ſtallen unter die ausgezogene Gold. Farber 
oder in den Eßig / welcher dieſelbe aussicherti 
gethan / und in ein gelinde Feuer geſetzet. 
fo verfleucht der Eßig / und indem die Gold) 
Farbe nicht veꝛmag zu veꝛfliehen / ſo begiebt fidi 
dieſelbe in diefe Cryſtallen / und indem dieſſe 
Cryſtallen von den Feuer immerdar gehaͤr⸗ 
tet und getrieben werden / je mehr ſie auch 
davon gehen und fich verzehren / und wenn 
man hernachmahls dieſes Gehaͤrtete oder 
caput corvi offt in Keller oder Balneo 
Mariæ, oder einen feuchten Orth ſolviret, 
und denn wiederum in arena coagulitef// 
ſo verzehren ſich dieſe zugefuͤgte Cryſtallem 
(ſintemahl fie unfir und fluͤchtig) endlich 


Pulver des Goldes als einen Saffran ales 
lein liegen; darum jener Philoſophus in dem 
Geſpraͤch des Geiſtes und der Seelen rechte 
geſchrieben / daß der Geiſt / als dieſe Cry⸗ 
ſtallen / zu der Seele / als der Farbe 0 ©) 

ſaget: 


jacet: ich muß dich zu dieſer großen Krafft 
und Tugend bringen / und doch endlich da⸗ 
von gehen. Denn indem er die Gold» Farbe 
umfangen und gehaͤrtet / wird er durch die 
ite ſolution und coagulation alsdenn 
gantz wiederum davon getrieben / und wenn 
man hernachmahls das zuletzt hinterlaſſene 
Pulver oder Lap. Philoſoph. als er billig 
zu nennen 1. Theil thut zu 16. Theil gefloſ⸗ 
ſenen Silbers / und daſſelbe eine halbe Stun⸗ 
de lang mit einander fließen / und in & fies 
hen laͤſſet / fo hat man gut beſtaͤndig G / wel⸗ 
es alle Striche und Proben thut halten. 

Nun zu der Tinctur oder rechten 


„ | 


Nimm 7, Loth des zuerſt præparirten 
Eßigs / und 1. Loth O / nachdem man die⸗ 
es in einen Glaſe zuſammen gethan / und 
a8 Glaß oben zugeſchmeltzet / fo ſetz mans 

n ein gelinde A auf 8. Tage lang / und laß 


E Gs) NE 


dieſes zu eine Gold⸗Farbe / und extrahiret 
ohne einige corrofiv. und fernern Zuſatz 
lsbalden den O, als ich wathafftig pro- 
irt und erfunden / auch noch zu meifen; 
penn ſichs nun dieſe 8. Loge lang wher "s | 
Wo ue Dis 


| 


= 


ichs alfo mit einander folviren/ ſo gewinnet 


» du 1 laß es in einen Toͤpffer⸗Offet 
wohl calciniren / und hernach thue ſolches ít 


zerlaſſenes Silbers gethan / und u Stund) 


Keller / oder aber in ein friſch zu fo wirt 
ren / dieſes ſolvirte coagulire man hernach 


viret man wiederum von neuen nach vorigen 


Sg (160) See 
ſoloiret / fo hue man als denn in dieselbe gee 
ſchehene folution 3, Loth derer Cryſtallem 
fo man aus den erkalteten ſuͤßen a üben 
kommen / und nachdem man das Glaß zun 
geſchmeltzet / gebraucht man ein gelinde & 
bip daß es gehaͤrtet worden / daßelbe folvitn 
man alsdenn in BM. und coagulire es wie 
derum in arena, fo lange / bif daß es aw 
einen gluͤhenden Eiſen nicht mehr raucht 
ſondern gleich als ein Wachs darauf zerfliet 
ſet. Dieſes Pulvers x. Theil auf 16. X bei 


lang in Fluß ſtehen laffen, convertit 2 i1 
O perfectiſſ. Sic e(t proceſſus finis, Deui 
Opt, Max. femper laudetur in trinis., 55 


a Aus Zinn Silber zu machen / 
, DOn be crommers. 


Nimm des gemeinen Saltzes / fo vit 
ein Glaß / und ſetze daßelbe in einen kaltet 
fich daßelbe in ein zw oder oleumlfolvii 


mahls in heißer Aſche / das coagulirte foll 


Arth) 


E A 
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Zinns und gemeinen Queckſilbers SE auf z. 
te alfobalb der maſſen purgiret / und in eine 


Härtigkeit des Silbers ſchon bereit empfane 
en und evreichet; das zuſammen gehaͤrtete oder 


wohl durcheinander / hernachmahls fo fege 


heraus verriechen kan / daßelbe ſetze man als⸗ 
Pip auf den Mittag / damit der X das Zinn 


elbe erkalten / deßen 1. Loth auf xo, Loth 


j 


ic puritatis perfectione, — 


Gran fehmwehr / fo werden fie durch ſolches 
olche Haͤrtigkeit gebracht / daß das Zinn die 
in das se gegoſſene Zinn und Queckſiber 
aber loße man mit einander in einen Tiegel 
flieſſen / und ruͤhre es mit einen Spathen 


mans in einen andern neuen Tiegel / und 
perlutire denſelben wohl / damit der nicht 


enn in ein ſtarck O von früh Morgen an 


wohl durchdringe / und man lage denn dafe — 


oe Ein 


- 


Arth / und dieſes s als ein amalgama des 


Meßing geworſſen / generirt alfobald da. 
elbe in einen Augenblick zu beſtaͤndigen d / 
welches etliche Theil unter das gemeine n. 
ürliche D gemiſchet und genommen / gebet 
puter denſelben hin / als gleicher Geſtalt 


S (65) 885 


En Waſſer zu machen / daß da d um 
d uͤber den Helm fuͤhret ejusdem. 


Nimm O. * ana, I. Ib. Rieſelſtein 1 
4. Loth / fa] w 4. Loth / dieſes (fog un 
fer einander / und thue es auf einmahl in dd 
Retorten / die muß oben ein Loch haben / mi 
daß du es einfüllen kanſt / und bald einne 
Leim fuͤrgemacht / und die ſpiritus ina 
Vorlage gehen laſſen; und wenn fle nic 
mehr gehen / fo mache oben den Leim toe; 
Plaſe mit einen Blaſewerck hinein / auf t^ 
- fie alle in die Vorlage kommen. Mercke / 

muſt ihn ein ſtarck aq. fort. füͤrſchlagen / un 
die fpiritus darein geben laffen/ dar na 


iE / fo fege ihn einen Helm auf / und 
Sand geſetzt / und erſtlich gemach getvieb 
fo gebet das © in die Vorlage / es gehet al 
did ulles rüber / wenn mans aber mit new 

z^ anmacht / was nicht herüber ift gangu 
fo gebet es auf die letzte alles rüber 7 ui 
svenn es nicht gehen wolte / fo he. ein wet 
AR darzu / we ſcher durch © & Zz. ift odd 
dur 


ie a. Ger). e Tm 
durch © & Des NER de | en flaté cin, Derr 
brauchen den 8 / es ſtehet zu verſuchen: was 
rüber it, das iff auram potabi! e, denn wil ſtu 
8 zu einen auro potabili haben, dfo he was 
küber er gegangen ift / und zeuch es für-fich fo s 
offt guf und ab / hiß ein Oehl pabinpen bleibt / 
D enn «fein phlegma, in B BM. und: fife. es 
Y ip ine rectificirten Brandtewejn ab ein 
mahl oder 10, denn es hat ein groß corroſiy 
i ben. ihm / den muß man vor probiren / epe 
mans den Menſchen eingiebt / gleich an ei⸗ 
| nen .£ dahnen / oder ſonſt an einen Viehe / 
denn an Al figen. iſt viel gelegen / darum 
acht zu haben iff... Viitu es aber zu der tin- 
&ur brauchen / und nicht zu Oehl an fente 
der r reverberation, da es fo flüßig gemacht 
im vird fo. iſts lauter nichts nige / daß mans 
iber den Helm treibet / allein folvir, es in 
den Waſſer / und (Due ein 2 darein / und 
mache das Gilap zu / und feh es in Sand / 
und gieb ihn ein ziemlich H/ und laß es 
drein verdummeln / denn es iſt kein nütze / 
denn du wolteſt es gern rüber haben über 
den Helm / denn das iſt eine kurtze reyer⸗ 


beration, daß es ſonſt viel und lange Miis L3 


be bedarff / fo mans zur tinctur brauchen 
mi well anders ©, * 3 Aa oe ge 


| s [e 1800 
macht werden / und tus n eit Gehen 
Weg das O abzuſüͤſſen / welches fluͤchtig in 
It. Geuß einen rectificivten Brandtewer 
daran / und zeuch ihn ab / das thue einma 
oder z. 4. allewege in friſchen / darnach m 
einen 2 ausgebrandt / fo iſts recht und br 
flüchtige O in der Schlagung oder Abſuͤßunn 
iſt der ¥ crudus durchgedruckt / das iſt an 
eine Abſuͤßung⸗ Etliche thun ihn alfo: Wein 
das O über den Helm gegangen iſt / oor 
ſonſten flüchtig mit ſolviren worden iſt / bw 
ſie es nicht ruͤber haben wollen / welches on| 
ne Noth iff zur tinctur, fo gießen fie T. 
und 1. Brandtewein daran / und laſſen 
alfo verrauchen / es fleucht viel weg / ab 
ein Helm aufgeſetzt / und heruber geben ka 
ſen / denn wenn zumahl der Le dar bey if 
das man drein thut / darum muß verfchleo 
fen werden. Etliche brauchen fiir fic 
O zu einer tinctur, thun einen Lo drein / en 
ſublimirten *, und laſſens mit einander eii 
oaguliren / fo wird es Ziegelbraun; wem 
fie es vor abgeſuͤßet haben / wie es feyn foli 


ſo ſoll ein Theil das andere tingiren / es ii 

| aber nicht g recht / es thut es wohl / es ii 
aber t icht ig dabey / denn ohne das 
edi das Del / ohne dieſe 2, gi 


nf 


lothen tinctur. . 


Pulver falle / u zum ewigen augments 

ünctur und elixir gebracht werden kan / 

dif iſt Fr. Fromers hoͤchſtes Geheime, 

| maler chimiſchen Sunft. 

* Nimm in n Gottes Nahmen guí gemein 
&3 A P 


7 TM dads. gemacht t rden /^ ale 
das i fläche O muß dazu kommen; die 2. 
Deble. zuſammen gegoſſen / in 2. Theile ge⸗ 
beilet / in ein Theil thue 3. Theil! crudi, 
n das andere Theil thue ein Theil O wie 
emeldet / und ſetze die ſolution zuſammen: 
weiße handele mit desgleichen / und 
aß eincoaguliren. Desgleichen handele 
r tif den 5 König / welcher auch reine und in 
ie hoͤchſte tinctur gehet / und das große eli⸗ 
fir auf O / und das rechte aurum potabile 
bird durch ihn gemacht / denn der regulus 
Ruß mitx £1 werden / und abgeſüͤſſet / und 
in ſtatt des Z genommen werden / denn es 

| d ift gut zu vivificiven, Desglei⸗ 
hen handele mit den o9. album auf weiße 
jaur an ſtatt des Fer muß aber auch 
V werden / und mit gefahren foie. mit der E 


die man den f corporis äubereiten. pi 
he denn er in ſein recht maͤßiges Faß ge, 
9 0 er in ſeiner eigenen precipitation 


g 
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| Siltz / und calcinitten a duͤrren v vn 
triol; gleich Theil / und miſche es wohl um 
tereinander / vor eins / zum andern / fo nim 
bif Pulvers 1. Theil / und 1. Theil 1 cott 
poris, miſchs und reibs wiederum wohl ita 
tereinander / daß man den corporis nick 

erkennen kan / denn thue es in ein fublintiir 
Koͤlblein / ein Helmlein drauf / und recipi 
enten daran / verlutire / ſetz es in eine Sand 
Cappeſle / und gib ihm erſtlich gemachſam 
Veter / denn immer ſtaͤrcker / tip der Gari 
gluͤhe / denn laß das O wiederum gimat 
fam abgehen / und dif lablimiren gefchi 
alleztit in drey Stunden / denn nimms aui 
ſtichs um und um ab / und kehre es mit « 
ner Feder zuſammen reibs wieder untt 
einander / foit erſtmahls geſchehen / und dil 
muß z. mahl alſo geſchehen / und das letz 
und vierdte mahl muſtu es durch dürre g 
meines Saltz allein lublimiren / denn iff. | 
genugſam geoͤffnet zu allen augmenten / tin 
cturen / und elixiven: zum dritten / ſo nim 
nun dieſen Cryſtalliſchen gefublimirtem 
corporis, reib ihn klein unter auch fo vi 
reines Krafftmehl / und feuchte es an mit gi 
ten Brandtewein / thue es alles in ein Koll 
Kin] ı ein — drauf luciit / und . 

i M * A 0 


On Se (760 m a ; 
| Vorlage mit gebrandten Wein daran feeb " 
ihn etf£lid) mit gemachſamen 2/ alsdenn 
Liecfer / bif daß du fiet / daß der gebrand⸗ 
se Wein beginnt olle blutroth zu werden / 
alsdenn fo iit er lebendig getaufft zum ewi⸗ 
pen Leben / in großer Herrlichkeit feines Kö 
igreichs denn er iſt lebendig wiederum auf 
und herüber geſtiegen / fo nimm ihn ans den 
Helm und aus der Vorlage / thue ihn in 
einen Glaßſcherben / und laß ihn wohl tru⸗ 
ken werden / denn Posen zum Penis ^ 
bít fol gets vice 


Ainzäigung/ wie man unt den top! 
D zum augment procedixen fof. “Bae 

| Nimm den X corporis, es ſey von © b⸗ * 
der D 2, Theil / und von feinen Coͤrper / der i 

wohl finiret und gereiniget ſey / 1. Theik 

ind Y crudi vulgaris, Det wohl gewaſchen | 

fE 15. Theil / diefe zwey zuammen / wie 


du weiſt / fefe es in Sand auf linde Ware 
me / daß du den erſten halben Tag in Sande 
einen Finger ſtecken und darinnen erleiden 
magſt / in andern halben Tage ſtaͤrcke dein 
| euer daß du deinen Singer REN it | 


| 


mon pflegt / thue es in ein fixatorium, wie | 


dictus auf / alsdenn af. kalt werden / um 
kehre das fixatorium um / und ſchütte es fei 
zuſammen / und feke es wiederum in Gant 
wie vor / das thue fo lange / biß der L fui 
der Hitze nicht fleucht / ſondern ftit liegett 
fo iff die materia fix., denn nimm fle alli 
ſamt aus / und alſo viel als es wiegt € cru 


di gereiniget wieder dazu amalgamitett 


fege es ein / und thue ihn wie vor / alfo zu 
dritten mahl gethan / alle zeit noch fo viel um 
fort an / und wenn du etwas darvon wilt rec 
duciren / fo trage es zuvor ins Bley ) um 
treibs ab / augmentire alfo fort mit Nadh 
folgung obbemeldten Gewichts / fo haſtu ei 
ewiges augment. ous ANE C 
NB. 


B. Den crudum zum augment zu ge 
brauchen / muſtu erſtlich zu rothen zz. machen 

und denn denſelben mit den Eiſenſchlacke: 
fublimiven in einen Kolben (welcher wol 
verlutiret und ins Feuer eingeſetzet werde 
muß ) foie Man ein aq. fort. brennet / abe 
doch erſtlich mit linden A / und einen Helm 
drauf / und fornen zulutiret / oder einen am 
dern Kolben auf den untern geſetzet und ge: 
ſtürtzet / und verlutiret / fo benget ſich der 
oben an / denſelben nimm ab / und waſch⸗ 
bn v on der Schwartze / daß er braun wird 
| Cl x ^ Wm 
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und drucke ihn durch ein Leder / und ver⸗ 
wahr ihn trocken / und brauche ihn denn zum 
augment, < i 
Nota. Wenn ſichs aufeinmabl nicht auf» 5 
ublimiret / fo reibe das uuterſte wieder uns 
kereinander / und ſublimire wieder / big. o 
lange / daß du por 20. Loth von 1. Ib. 
bet kommeſt. l 


BarhaftigerPrökelsLapks 
dis Philofophici, darvor die von der 
Schomburg 6000, Thlr. D. Kunrath | , 
g$ ausgezahlet. 1 v 


In Rahmen des allmaͤchtigen GoOttes 
will ich beſchreiben eine practicam, auch die 
Meinung / Weiſe und Sinn der philoſoph. 
wie gemacht werden foll eine tinctur, auf 
weiß und roth; allein aber ſoll fie gemacht 
werden aus den Y Philofoph. diefelbe tin- 
Gur ſoll tingiren f. und unvollkommene Mea 
talle in allen Proben beſtaͤndig / und beſſer 
denn natürlich. Ich ſpreche aus den 1 Phi⸗ 
loſoph. und nicht aus den gemeinen / derſel⸗ 
be z wird bey den Philoſoph. genennet die 
ſerſte materia, und ein element des sy / 
| We und fede] und ein bleibendes sv 1 / delz 

eir £5 ſelben 


| of (170) Lolo 
| Gba à corpus re dicker x feiſter Dunk 
itt / ein geſegnetes zs / ein geiſtliches zx / ein 
zy der Weiſen / ein philoſoph. ein ^ 
der minera, ein Thau der himmlifchen Gnas: 
den / eine Jungf rau / eine Milch / ein coͤr⸗ 
perlicher ¥, und viel andere unendliche Mahe 
men. Wiewohl dieſelben Naben mancher⸗ 
ley und wiederwaͤrtig ſeynd / fo bedeuten fie 
doch allewege ein Ding / als den L der Wei ⸗ 
ſen / und aus ihme allein wird gemacht alle 
Krafft und Tugend der gangen Kunſt Al- 
cChimiæ, und die tinctura auf weiß und roth: 
darum ſpricht Geber, daß in mancherley 
und vielen Dingen unfere Kunſt nicht voll⸗ 
kommen vollendet mag werden / denn es iſt 
ein Ding / eine medicin, ein Stein / darinn 
begriffen iff die gange Meiſterſchaff und 
kein fremdes Ding ſollen wir darzu thun / 
nur allein in ſeiner Bereitung ſollen wir dar⸗ 
von thun die Uberfluͤßigkeit und Unreinig⸗ 
keit / denn in ihm und durch ihm ſeynd alle 
Dinge / die nothdürfftig ſeynd zu dieſer Kunſt / 
und der Philoſoph. ſpricht gar eigentlich / 
daß wir kein auswendig Ding darzu thun 
ſollen / er verbeut uns aber nicht O und / 
dieſelben Metalle ſind unſere Steine / nicht 
fremde / denn fie find zw¾ey Nofhhelffer / > 


durch das Weck der p^. REN wer⸗ 
den fof; und ein andrer Philofophus ſpricht: 
ein jegliches Ding wird darum zubrochen 
und aufgeloͤſet / darum daß viel daraus mwer 
den mag. Diademes der Philoſophus ſpricht / 
wir ſollen die Natur gantz würdiglich ge. 
brauchen / denn die Natur wird nicht gebefe 
fert / denn in ihrer Natur (olt ihr nichts Frem. 
des einfuͤhren oder vermiſchen / denn fremde 
Sachen verbringen unſern Stein nicht zu 
einen guten Ende / und darum ift gar kurz 
und bewaͤhrlich zu mercken / daß die tinctu⸗ 
‘fa unſers Steins aus nichts anders gemacht / 
oder gezogen (oll werden / denn aus den ¥ 
der Weiſen / denn es ſollen davon gethan 
werden und ausgeſetzt alle Muͤntze und frem» 
de Dinge / als da ſeynd © Oy, Brunnen⸗ 
Waſſer und dergleichen / denn der vorge⸗ 
nandte £ iff eine Wurtzel und hoher Baum / 
deme viele unendliche Aeſte gewachſen ſeynd / 
und fich gemehret haben / dieſer ¥ wird ges 
heißen / ein bekandter Stein in den Buͤchern 
der Philofoph. Die erſte Arbeit oder Wur⸗ 
ckung / ſo gehet zu der Vollkommenheit des 
elixirs der Philofoph. iff ſolutio oder füb- 
limatio, das iſt Erhebung aus den fecibus, 
des reinen von den unreinen. Wie aber 
E no | der 


1 


rA 


We C172.) Ne 
der x Philofoph. ſublimiret (off werden dals 
folget gar lauter und klahr hernach / auch) 
ohne alle Bedeckung / aber es iſt zu mercken / 
daß dieſe ſublimatio nicht iſt eine gemeinte 
fublimatio,fie iff nichts anders denn eine fub 
tilifirung unſers Steines / denn in der = m 
fers Steines bringen wir von ihm feine übri⸗ 
ge und überfluͤßige Unreinig keit, denn dice 
ſublimatio philoſoph. iſt eine Aufhebung 
des niedrigen Theils / die nicht fix ſeynd / 
von den fixen / denn die ſubtilen und unfi⸗ 


ken Tbeile heben fich auf durch den Rauch / 


aber die ſiren Theile bleiben herunten amm 
Boden / und ſteigen nicht auf / und alfo molo. 
len wir / daß ſie nicht von einander ſollen ge⸗ 
ſchieden werden / ſondern ſollen bey einander 
bleiben und figiret werden / darum / daß 


ſie behende und bald mit einander fließen: 


und wiſſen foltu / wer unſern L Philofoph.. 


darinnen denn iff die gange Wiſſenſchafftt 


unſers Steins / recht und wohl ſublimiren 
kan / der koͤmmet dadurch zu der gantzen volle 

kommenen Kunſt; alsdenn ſpricht der Ge- 

ber: die gange vollkommene Kunſt iſt al⸗ 

lein in der ſublimirung an dem Gefaͤße / und 

an Regierung des 2 / denn in der ſubli⸗ 

mation werden geschehen alle Arbeiten / i 

da ifti 


| | o C 173 y we X 
da iſt fublimiren / deſtilliren / aſcendiren / 5 
deſeendiren / coaguliren / putrificiren cal - 
einiren / figiten imbibiren / und die tin- 
ctur roth und weiß machen in einen Offen / 
in einen Faß / durch einen schlechten und ge» 
rechten Weg / als nach einen linial, und 
bip zu ſeiner endlichen Vollbringung. Daß 
aber die Philoſophi gar viel Capitel davon 
geſchrieben haben / iſt geſchehen / daß die 
Kunſt deſto dunckeler werde / und zu verſte⸗ 


men ſollen. Allhier hebt ſich an die tinctur. 
Nun in Nahmen unfetá HERRN IEM 
Chrifti / fo nimm den vorgeſetzten wuͤrdigen 

corporalem, das Waſſer der Philofoph. 


erſte materia des vollkommenen corpus, 
als du denn wohl meift und erkenneſt / 
und thue den in ein Gefaͤß oder Geſchirr / 
das ſoll ſeyn rein / klahr / licht und rundlich / 

und oben fein Mund oder Loͤchlein ſoll gar — 
wobl vermacht ſeyn mit Hermetis Siegel / 
damit nichts koͤnne heraus riechen / und ſetze 
ihn hin zu erſticken in ſeinen Bade / das ſoll 
warm und wohl bedeckt ſeyn / darinnen laß 
ihn ſtehen oder liegen einen philoſophiſchen | 
| Monath / in ſteter Wärme fol man ihn 
dar in⸗ 


hen ſey / damit die Unmeifen nicht dazu kom⸗ e 


denlerften Anfang der Weiſen / das auch die 


mirxung alfo lang / biG er nicht mehr frii 


Gu (174) wwo o o 
darinnen 1 in Schweiß der fublii 


fet] und auf und abſteiget / und biß ev in ihn 
ſelbſten anfaͤhet zu faulen / und zu coagulii 
ren / hart und drucken worden durch Do: 
ſtete H/ damit er alio figivet werde / daß e 
durch den Rauch in die Lufft nicht mehr auff 
ſteiget / ſendern wie der an Boden liegen bleti 
bet / und alle ſeine Feuchtigkeit in im verzehre. 
ſey / und in eine ſchwartze Erde verkehret / day 
ſelbige heißet das ſchwartze Raben- Haupt 
und ein trocken / irrdiſch element. So nun 
das geſche ben iſt / fo ift die rechte wahre = 
| philofophiz vollbracht / alsdenn find ge (cher 
hen alle nachfolgende Arbeiten / alg fublimii 
ren / deſtilliren / coaguliren / putrificivem 
calcinitett / figiven/ in einen Faße und in 
einen Offen / wie denn oben auch gefaget iffi 
denn fo unſer Stein oder € corporis geſe⸗ 
het wird in ein Faß oder Geſchirr / und fl 
er aufſteiget in das Haupt des Gefaͤßen 
durch den Rauch / fo heißen und nennen eit 
die Philoſophi ſublimation oder aſcenſiom 
das iſt Aufſteigung oder Erhebung durch da: 
— Am fo unſer d von der Hoͤhe wieder niederfaͤl 

let / habens die Philofophi deftillationem get 

nud oder Niederſteigung / fo K Men 
| du 


3 et | 
3 durch das viel und p. 1 
anhebet zu faulen / und zu coaguliren / das 

heiſſen fie, putrificiven oder Har machung / 
und ſoll in A fo lange gekechet werden / bip. 
‚in ihn feine, waͤßerige Wurtzil und Feuch⸗ 
tigkeit verzehret und ausgetrocknet werde 
und ſich ſelbſt coagulire und figire / fo. heiſt 


ſe und auf einmadl gl eich miteinander ſoll der 
der Weisen in einen Gefaͤß gekochet wers 


die wahre Theilung oder Scheidung der 4. 
Elementen / und ſeine wieder Zuſammen⸗ 
letzung: denn in unſerer fablimation ver⸗ 
wandelt und vertebret ſich das kalte und 
feuchte und waͤßerige Element der Erden / 
die iff nun rufen und warm. Daraus mag 
man klaͤhrlich erkennen und mercken / daß die 
Scheidung der 4. Elementen nicht iſt eine 
gemeine Scheidung der Lapen / ſondern es 
ift eine himmliſche und verborgene Gheis 


ſeynd nur 2. Elemente füͤrnehmlich / als die 
Erde und das u. Nun die Erde behälg 
in ihr beſchloſſen das H ( aber nicht fi chtbar / 
ſondern nach der Tugend und Krafft / und 
M von ‚feiner. Feucheigkelt wegen / das 
Rafe 


— 


es calcinatio & fixatio. Denn in einer Wei⸗ Eo 


den / und in der fublimirung ift vollbracht | 


dung der Philoſophen / denn in unſern Stein 


F am 176) T | | 
Waffe hale in fich die £ufft auch addin 
Tugend und Krafft / und daß von feine: 
Feuchtigkeit wegen. Alſo ift es offenbaby 
und unverborgen / daß in unſern Stein vor 
nehmlich nur 2. Element ſeyn / wiewohl die 
felben 4. ſeynd nach der Tugend und Krafft 
‘Darvon ſprechen die Philofophi: In unſern 
Stein iff nicht eine Theilung der 4, Cle 
menten / wie die Einfaͤltigen glauben / denn 
in der Natur unſers Steins iff eine Heim: 
lichkeit verborgen / als Erde und Waſſer fie: 
ket man / und empſindets / aber die page 
Elemente / als Feuer und Lufft / werden nich 
: geſehen / fie (bun auch nichts / füflen auch 
nichts aus / wird auch keine ſtatt / da fie lier 
gen / geſehen / denn alleine die vorgenandten i 
Elementen / denn in feiner Kochung werden 
fie in die Farbe der ſchwartzen Erde verlep: 
ret / welches da iff das Raben⸗Haupt / einge 
19 der andern Elementen / und auch 
ihre Wurtzel: denn auf dieſelbe ſchwartze Er, 
de werden feſtiglich gegruͤndet / gleich als au! 
einen ſtarcken Felß / die andern 3. Elemem: 
te. Dieſes irrdiſche Element wird genandit 
Lacon, das ift Bley / ein Schatz / eine 
ſchwartze Biteerkeit / unfer Kupffer / unſer Oy) 
es wird auch geheiſſen ein Mann / ein Knabe! 
imt 


E ( 770 


und * es wohl mancherley Nabine hal / E 


o iff es doch allewege ein einig Ding an 
hm ſelbſten / und von einen Dinge entſprun S=· 
gen. Und wenn dem } Philofoph. feine - 


Feuchtigkeit benommen und ſchwartz worden 


ff / fo ſeynd der Philofoph. Arbeiten voll⸗ 


bracht / die Scheidung der Elementen ge. 


ſchehen / und die Veraͤnderung der Natus 
en erfolget: durch dieſe Arbeit iſt worden 
das Flüchtige fir / das Weiche und Gelin⸗ 
de hart / und eines Theils irrdiſch. Wie Ge- 
ber ſpricht / ſo ſoll geſchehen eine Verwan. 
delung der Naturen / als 2:2 in O/und als 

die Philoſophi geſchrieben haben: es iſt 
vorden eine Verwandelung in complexio- 


delt in trucken und warm / nach der Rede 
der medicin iſt worden leiblich / geiſtlich nach 
den Ariſtotele iſt worden das Flüchtige / 


Rhadiano in Buche trium verborum: Al⸗ 

fo ift worden offenbahr / daß die Verſtaͤnd⸗ 

miß der Philofoph. inibrer Meynung / dave ; 

auf ſtehet / ſo die Elemente eines in das ane 

dere verkehret werden / denn ſie ſprechen / die 

Mirbeit und Wuürckung unſers Steines ift 
2 e miti 


en / als Feuchte und Kälte hat ſich verwan. 


dick; nach Alphidio iff worden nach den 
Verborgenen ein Offenbabres / nach den 


xebitet und zugeeignet iſt / und fo das geſch 


(088 (78 ) we n 
nichts anders / denn eine Veraͤnderung dee 
Natur / und eine Verkebrung der Elemem 
ten / und iff nun offenbahr durch eine fold) 
incorporitung der Feuchtigkeit / denn m 
chen wir das Feuchte trucken / und das Fluch 
tige fix / das Geiſtliche coͤrperlich / und Dea 
Flüchtige dicke / und das Waͤßerige feurig 
und das Luͤfftige irrdiſch / alfo verkehren wa 
warlich die Naturen / und gar mercklich wert 
kehren wir die 4. Elemente in ihrer Natun 


| Die andere Arbeit. | 
Wie man das ſchwartze Raben Hauyp 

, eien ſoll. RUM 
Nimm nun die ſchwartze Erden empor g 
führet / die man nennet und beißet das K 
ben⸗Haupt / die reibe gar fubtil auf eini 
reinen warmen Stein / derſelben gerieben 
Erden & 2. Theil / und thue darzu des buo 
behaltenen zz der Weiſen / fo du wohl Fe 
neſt / 1. Theil / dieſe 2. vermiſche gar full 
“He e. a. daß aus ihnen beyden ein Ding tv: 
de / alfo daß die důrre und durſtige Erde in ff 
krincke einen Trunck Waſſers / die ihr] 


hen / fo fete es wieder in ein fold) Glaß / 
es vor inne geſtanden iff / und nemate 


i 


D e 
oben gar wohl zu / und feke es an feine vos 
rige Statt in einen Offen / der foll gar leide | 
lich mit ſanffter Wärme bereitet ſeyn / und 
fo es nun ſchivitzet und dur ſtig wird / fo gib 
ihm ſeinen eigenen Trunck Waſſers / und 
hebt an weiß zu werden / das geſchiehet ohut 


I 


der heraus / und reibe es abermabl gar Beine 
und gib ihm wiederum ſeinen Trunck Waſ⸗ 
fers zu trincken / als viel und ſchmehr du ibm 
vor gegeben haſt / diefe 2. vermiſche abera 
mahl u. e, a, mit Reiben gar wohl / wie vor 
und feke es wieder on feine vorige Statt in 
fein Bad / darinnen es aber ſtehen und ſchwi⸗ 
gen und feinen Trunck eintrincken fof / wie 
wor. Diefe Ordnung mit den imbibiren fefl 
4. mahl geſchehen / fo haſtu die Erde des 
edlen Steins wohl gereiniget / und haſt ſie 
durch die calcinirung zur Weiße geführet; b 
dieſelbe Erde / die alo geweſßet iſt / mag mar 
an einen Orthe behalten / denn fie iſt gut / 
und iſt das / darnach wir lange gor ſchet 
haben. Dieſe Erde wird terra foliata , eine 
terra nature, ein $ fixus, und eine weiße 
Mapreſia genennet / und das iſt / das der 
Philoſophus Monerus fwifl/ da er ſpricht: 
die weiße blaͤtteriche Erde / da fie mit ihren 


\ 


F ee 
eigenen zu gefaulet und gereiniget toitb/butd? 
die Hülfe des Allmaͤchtigen vollbracht / iffi 
die gange Meiſterſchafft. Auch ſpricht Herr: 
mes, der ch Azoth, fc. ¥ corporis, Ball 
fev des Bley / (c. Laconem, erloͤſet es aun 
aller feiner Unreinigkeit / und in der Dick 
machung und Wüͤrckung iff geſchehen eim 
wahre Vereinigung des O unb D. It. Di 
iſt geſchehen die Lebendigmachung des (00 
ten corporis, darum ſpricht der Philofo 

`- phus: die da nicht koͤnnen toͤdten / und nac 
den Tode nicht wieder lebendig machen / di 
ſelben ſollen nicht arbeiten in dieſer Kunſſt 
und ein anderer Philofophus ſpricht alfo 
Unſere truckene Erde bringet keine Feuchte 
ſie werde denn angefeuchtet mit ihren eigi 
nen zv von oben berab. Er ſpricht auch 
unſere Erde iff gar viel und faſt burflig, 
und nenn fie anbebet zu trincken / fo eri 
cket fie big auf die feces. Ein anderer Phi 
lofophus ſpricht: Unſere fruchtbare Erd 
fo mit ihren eigenen sw wird angefeudbtt 
in ihren Durſt / fo trincket fie gar einen ffoi 
cken Trunck / davon (ie denn gar frucheb« 
wird / und giebet darnach wohl bundertfa: 
tige Frucht. Nimm wahr / nan haſtu d 
blaͤterige Erde durch die Gnade G Orte. 


— 


! Se 5 181) we : | 
i noch muß bereitet und verdict god | 
werden das ferment zu empfaben/unddafe — 
felbe ferment iſt fein Harniſch und Waf⸗ 
fen / darum ſpricht ein Philofophus: Ihr 
ſollet erſtlich weiß machen die ſchwartze Er 
de / ehe ihr ihm fein ferment zuſetzet; auch 


in die blaͤtterige Erde / ſo bringet fi le bunts : 
Ld Frucht, 


Die dritte Arbeit. | 
5 Praxis terrz albz err le 
Die weiße Erde zu kermentiren um des 
f villen / daß fie eine Seele bekoͤmmet / und 
das todte corpus lebendig werde / und feine : 


ge tingiren ¥ und alle corpora in eine gute 
ind warhafftige J, fo ift aber zu wiſſen / 


eingehet / ſondern es muß geſchehen mit Hülfe ` 
fe des Waſſers / daſſelbe macht eine Heya 
path und Zuſammenverbindung der weiſen 


er fermentirung iſt das Gewichte zu erlere 
nen. So du nun die weiße Erden / zu den 
elixir fermentiren wilſt / ſo nimm derſel⸗ 
ben Erden 3, Te und von den vorbehal⸗ 
M; tenen 


ein anderer ſpricht: Ihr follet euer © ſetzen | 


K rafft unendlich gemehret / und daß es mòs d 


daß das ferment nicht alſof in den todten Leib 


Erden und des ferment$, und darum in al⸗ 


—.. ferment zu O / fo es O ſeyn. Denn das iflf 


w (82) r 
tenen aq. vite corporis 2. Theil / iib. dom 
dem ferment 12. Theil / das ferment abe 
ſoll vorhin bereitet ſeyn / daß es fey ein weiſ⸗ 
ſes / lixes / ſubtiles Pulver auf weiß / wilt 
es aber auf roth kermentiren / ſo ſoll es ſeym 
ein gelber ſubtiler Kalck / der wohl bereitet 
iſt / und wird kein ander ferment ſeyn / denm 
das ferment zu D / ſoll es D ſeyn / und daes 


die Urſach / daß diefe corpora ſeynd einen 
ſchoͤnen und leuchtenden Natur / und baberi 
einen leuchtenden Glantz / der da durchſcheii 
net die andern corpora in roth und weiß 
denn ſie ſeynd allein erfunden / daß ſie in ih 
nen haben den allerreineſten und durchleuch 
tigſten Ay der denn gehort zu der Geſtalt un 
Matur des Steins / und (bue eine feglidy 
Geſtalt und Geſchlecht zu feinen Geſchlecht. 
denn das weiße Werck dienet zu der weißen 
tinccur, und das rothe zu der rothen tinatur 
wo du fie aber vermiſcheſt / wirſtu fehlem 
Darum ſprechen die Philoſophi: Ob D) 
unfer Werck weißlich arbeiteſt / fo felteftl 
es zuſammen fegen von dreven Dingen / da 
iſt corpus, anima und ſpiritus, denn di 
weiße blaͤtteriche Erde iſt das corpus, da 
ferment iff die Seeſe die dem corpori T 


| ey we (183) së u 
liben giebt / aber das muß eien à mik 
[Hilfe des 1 / das ift fein fpiritus. Nun 
vermiſche diefe drey Dinge zuſammen in den 
Gewichte / wie oben gemeldet / und reibe ſie 
u. e. a, auf einen reinen Stein / daß aus ib» 
nen werde ein einiges Ding / darnach ſetze es 
in eine Phiole in fein warmes Bad / in ſei⸗ 
nen Offen ſuper cineres, darinnen ſoll es 
haben eine ſtete Warme / darinnen es ſich 
coagulire und figire in ein weiß corpus; 
wenn nun das geſchehen iſt / ſo thue den ge⸗ 
benedeyeten weißſcheinenden unſern Stein 
wieder heraus / reibe ihn aber auf einen Marz | 
melſtein gar ſubtil / und eintraͤncke ihn mit 
den dritten Theil ſeines Waſſers / das ver⸗ 
miſche aber u. e. a, mie vor / und fehe es mie» 
der in ſein Bad wie vor ſuper cineres, Da⸗ 
mit es aber feinen Trunck xy in fich trincke / 
und ein einig Ding werde dieſe Arbeit mie 
den imbibiren / Reiben / und in der Waͤr⸗ 
me zu coaguliren und figiren / das thue alſo 
offt und lange / big daß es fleuſt / wie ein 
Wachs / und fir iſt / ohne allen Rauch / fo 
tingiret es & und alle Metall in beſtaͤndig | 
D/ und du ſollſt gar eben mercken / je oͤffter 
du die Arbeit thuſt / mit den Eintraͤncken / 
folviven und coaguliven / ie höher und tiber» 


M 4 treff⸗ 


~ 


trefflicher wird die tinctur in ihrer Krafff 


erſten mahl / wenn fie ausgemachet wird) 


e Cat4) se E 
und ie mehr Theil tingiret fte, Denn gut 


tingiret fie mit einen Theil / roo. Theil / ii 
der dritten Tooooeo, in der fünfften icoóooc 
Theil / big Ge tingiret nnendlich / und ohm 
Zahl / darum loben. alle Philofophi die rei 
terationem, denn wenn fie getonſt hatten 


daß es an einen Reiben und Traͤncken g 


nug geweſen / batten fie die Arbeit nicht N 


| offt zu wiederholen befohlen. 


Nun zu der vierdten Arbeit oder Pra 
cica zu gehen / ob du die weiße tinct 


ver beſſern wilt / und aus ihr eine roͤth 
liche machen / die k und andere Metal 


in then O tingiten, folly ſo 
thue ihm os 
Rimm Die tveiße. tindur, und heile fü 


| in 2. Theil / den einen Theil vermehre ati 
das weſße elixir mit eintraͤncken lfeineg x 


wie oben vermeldet / ſo wird es dir nimme 


mangeln / aber dem andern Theil der wei 
‚fen tin&ur dem thue alſo: Reibe es / und ſ⸗ 
zie es wieder hin in feinen Offen / und beffe: 
in das H alfo. lang / biß es kochet / und dura 

: die W Bi eme in eine Rothe gebet, Pall 


LY 


e 
be. wird durch die Philoſophen genennet in 


Blut, ein purpuriſch Gold / eine rothe (Co. 
tall / ein rother 25 und wenn du ſieheſt / 


daß es ſich hat verkehret in eine ſolche Far⸗ 
be / daß es ie gleich ſiehet / wie ein truckener 
verbrauchter Saffran / ſo nimm ihn mit 
Freuden heraus und behalte ibn. Willſtu 
denn / daß daraus werde eine rothe uͤbertreff? 
liche tinctur des allerhoͤchſten elixirs / den £ 
und andere Metallen zu tingiven / fo thue 
ihm alſo: Rec. 3, Theil von denſelben rothen 
Steine / und (bue dar zu 2. Theil des aller⸗ 
reineſten © / das foll zu einen ſubtilen Kalck 
bereitet feyn / und thue darzu 2. Theil leines 
z2. Nun vermiſche die drey Stucke gar 
wohl u. e. a. daß aus den dreyen ein einiges 
Ding werde / darnach ſo thue es wieder in 
feine Phiol / und in feinen Offen fuper ci⸗ 

neres, daß es ſich figire in einen rothen und 
ſcheinenden Stein / darnach ſo thue ihn wie⸗ 
der heraus / und reibe ibn gar fubtil, und 
vermehre ihn aber mit den zten Theil feines 
xs | und fete ihn wieder in feine vorige ſtatt / 

und beßere und vermehre ihn das A 1 biß es 
ſich mit einander figiret / darnach vermiſche 


es mit feinen zx / verfahre allermaſſen wie 


vor / 4 up biß es fid figivet hat in ſene 
M5 pope 
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hohe vortreffliche Vollkemnenheſt / a und aut 
ihm werde ein rother Stein / gleich als ein 
Blut. Nun mercke eine große Heimlich), 
keit / du magſt es fo lange und offt vermeb) 
ren, und mit feinen zu miſchen und kochen 
biß daß es in ſeiner Krafft alſo übertvefflich 
werde / daß es unendlich und unzeblich tini- 
' gire/ alfo hoch magſtu feine Krafft nnd Tun 
gend machen und vermehren ohne Ende, 
Darum in ſeiner erſten Bereitung und Aus 
machung / fo tingivet 1. Theil 100, Theil; 
in der andern 1000, Theil / und fo fort 10) 
mahl höher, Nun mercke / fo du & tingii 
wen wilſt / fe foltu den zuvor wohl mafcbet 
mit einen warmen wohlgeſaltzenen Gig, 
darnach mit lautern warmen Waſſer abioa 
ſchen / darnach drucke ihn durch einen weiſſ 
fen Parchend oder dreyfach leinen Tuch / fi 
wird er rein und klahr als ein Spiegel / umi 
deſto beſſer geſchickt / die tincturam zu emi 
pfangen. Hier vor fey GOtt gelobt in affi 
Ewigkeit / Amen. | 


Operatio ad O & 9, welches dem $i 
nige Philippo Francie geſand 9 
worden. 


| Sropmäcliger Chriſtlicher , 


| 85 ( P X 
sita arbeiten in der Kunſt der philofo: 5 
phiæ, auf daß du erkenneſt durch die Erfahe 
ung heimliche Dinge / fo foltu haben I fub- 
imatum, und ein fal armoniacum , das 
da vor fi ch diflolvivet iff / und impaſtire 


Marmelſtein / fo lange und ſo viel / daß er 
fid) ſolviret mit e, a. zu 22 / daßelbe vs bea 


willſtu aber arbeiten zur rothen tinctur, ſo 
nimm O das wohl und ſchoͤn cementiret iſt / 


Weg / den die Philofophi verhalten haben. 
Nimm D/ das ſchon gefeilet iſt / und zwey⸗ 
n ahl ſo viel fal commune e 


WV pE 


= 


e8 in ein Glaß und ſetze es auf eine heiffe 
Aſchen in einen Offen / und ruͤhre es wohl 
um / daß es mit ihm zergehe / laß es kalt 
werden / von Morgen an biß zu Mittage / 
und nimm von den Kalck heraus / und reibe 
es aber mit den præparirten Saltz / ie ein 


ſo wird denn der Kalck ſehr weiß / den cal⸗ 
Steine mit aq. Xii des vorbeſchriebenen / 5 


und in einen Tag und Nacht folviref es ſich 
ö ie ein 


den ¥ darinnen / ie ein wenig mit ¥ auf den 
halt zur tinctura, nehmlich der Weißen? 


und zu O tinctura D/ das iff der rechte 


wenig / als vorgeſagt iſt / das (bue 3. mahl / 


cem nimm denn / und mahle ihn auf einen 


gen ſeiner Härte / daffeibe ſolvire mit den 


= denn dieſe bende zu weiß und roth. 


| Be On) Be 
ie je ein wenig / des andern Tages thue abe 
alſo / fo ſolviret fid) aber ein Theil / ift abei 
da etwas / das ungefolvitef bleibet / von twee 


gelolvirten / als du vor Haft gethan / unit 
wenn es alle ſolviret iſt / fo thue es in eim 
cucurbit, und fege es in heiße Aſchen / (fi 
nge bip. es fich coagulirt / und wird zu eii: 
nen Pulver / das iſt elixir album, des wirf 
ein Theil auf 100. Theil martis, es tingii 
ret es in wahre J. Wilſtu aber zu den roo 
then / fo nimm & / und thue ihn / wie diu 
obgeſchrieben findeſt / denn wirff das elixiir 
1. Theil anf 100, Theil Eiſen / das tingire⸗ 
es in wahre O, und die Philofophi haben 
diefe Bereitung in ihren Büchern verbors 
gen / und ich fage vor wahr / daß ichs alfie 
laboriret / und habe diefe 2. Wercke vert 
ſucht / und habe ſie nicht anders denn wahn 
und recht befunden / und das gange Merci 
ift nichts anders / denn zu machen aq. Eriii 
und das corpus, warlich kein ander Bar 


| Augmentum hujus rei. 


Rec. Tartari 1. 15, falis nitri tg. teibi: 
i das klein m einen Steines zertreib es / unto 
; zünde 


es wohl / daß e$ verbrenne und gar ſchwartz 


Waſſer drüber ruͤhre es wobl um / und laß 


fal ammoniacum , und auch halb fo viel 


ander / und reib es mit ein / geuß denn heiß 
O drüber / laß abrauchen / fo baftu das 


ſchmeidig iſt / laß es zergehen in einen Tie⸗ 


m. Einguß / ſo haſtu gut Werck. 
mam hni. 


8 pee des gemeinen ¥ 4. e 
der 


zünde es an mit B00) tee / tiibee 


werde / denn reibe es gar klein / thue es in 
einen Schalm oder Naͤpplein / geuß heiß 


es auf den 2 abrauchen / darnach wenn es 
tingivet iff worden / fo geuß noch einmahl a 
aw drüber / laß es auf den A abrauchen / 
darnach wiege das / nimm halb fo ſchwehr 


gel / wirff von den vorgenandten Pulver 4. 
Loth darauf / laß wohl fließen / geuß es in 
einen Einguß / denn wiege das Zinn / und 
nimm halb fo ſchwehr D / fehmelge das un. 
ter L / denn nimm 1, Loth / ſtreue es 
darauf / ruͤhre es wohl / und geuf es in ele 


0 0 Leyers T inctura per Ani- E 


Bley ober Silberglette / ruͤhre es untereine - 


Pulver. Denn nimm ein Marck F das gee — 


Nec. der reinen Seel h alfo ausgezogen D 


aye (190) De 

oder Silber zu rothen oder weißen / I. Theil 
mifceantur hzc tria, denn in ein Phiol ge 
than / feſte vermacht / und auf 1. Monatt 
zu digeriren eingeſetzt / damit es ſchwar 
werde / denn fo habe es in H noch ein Me 
nath / daß es roth werde / und ſich von Ian 
ge zu Tage figire / bif es in & mildigli 
fließe / denn fo wirff 5j. auf ein Marck Sil 
ber in Fluß / fo wird es zu guten O. Au 
album, fo laͤſt man + fließen / das wohl get 
reiniget iſt / wird gut D, Dieſe vollkommem 
medicin mag man mehren mit wohlberei 
teten k und h Kalck oder anima, fo. haftit 
ein augment ohne Ende / damit lobe Gotti 
dieſe operation wird ſtelg / und wird aus it 
ut Wochen. 


Animam hi fic. geiz 


De 5 die Seel auszuziehen / geſchich 
mit einen deſtillirten Eßig / den man geuſſ 
auf minium und Bley weiß / diğ dienet zum 
weißen / das minium aber dienet zum rothen 
alſo daß der R 4. Finger breit druͤber gebe: 
etliche kochens auf 2. oder 3. Stunden üben 
den A/ alii laſſens ſtehen per quinque. 
dies, und d rühren es taͤglich von Grund auff 
den oten Tag ziehen fie den Epig wieder a 


= (191) & 

0 Kiepe und gebe einen andern El. 
ſig druͤber / und thun ihm wie vorhin / (ole, 
chen E gieffen fie zuſammen / und laffen in 
abrauchen auf den O/ oder zeuch ihn lindiga 
lich ab in BM. auf daß der h Ralf auf den f 
Grunde des Glaſes bleibt. | 


- Veriffima Practica Johannis Greyß 
à à Sal len / Quirinus à ee 
| burg. 


“es calcem von 5 oder minii, der von 
einen Haffner wohl gebrandt iſt / den fede — 
in le / das ſolſtu 3. oder 4, Stunden in 8 
ſtehen und kalt werden laſſen / darnach per 
filtrum 3, oder 4. mahl deſtilliren / den Efe 

fig thue denn auf heiße Aſchen: fo das ges 
ſchehen / fo beibet auf den Grund liegen 
jquinta effentia, und wohl gediegen / noch we 
füffer als der Zucker / ſolche Wunder thug 
die Natur. Denn fo nimm 1. Theil O foliat. . 
und noch fo viel $ vivum und noch ro, mabi 
fo viel der füffen quine. effent. das alles 
lauf einen Stein wohl gerieben / daſſelbs 
in ein klein Faß gethan / aber es muß einen 
langen Halß haben / fe& es auf einen heiſſen 
Sand / fo ſublimiret (id) der z zu Hand / das 
vid alles & mi der Son. por; unb 
i penn 


was fid) nicht auflolviret / das deftillire 


Am, Ge Gs 2) d | 

5 wenn es das nimmer thut / ſo iſt den Were 
- fiy und gut: darnach fo nimm reine D ton 
Loth und des 3 alfo gemacht / 1. Loth 7 late 
es mit c. a, fließen 3 Stunden lang / fo vo 
du O in allen Proben beftandig. 


Aqua mirabilis de ſale R arcane, 


Rec. einen guten rethen oder weißer 
Weinſtein / den reib klein / thue ihn in eii 
nen Kolben / fege ihn in Sand oder offenen 
/ und deſtillir fein ar davon igne lento» 
und wenns trocken wird / fo ſtaͤrcke das A 
ſo calciniret ſich das fal tg zu einen Salk 
geuß das sy wieder darauf / ſitze es auf Di 
Waͤrme / laß es ſolviren / deſtillire es wi 
der davon wie vor / fo wird der P redt 
calciniret / geuß das zz wie der darauf / mea 
che das Glaß oben zu mit einen Kölbleii 
oder blinden Helm / ſetze es in BM: fo folvii 
ret ſich das fal tartari alle auf / denn geu 
das xv zu ſaͤuberlich herab / und filtrire es / um 


ſolvire / calcinire / und filtrire / wie vor hi 
| geſchehen iſt / das thue fo lange / big du é 
alles pat auflolviret / denn fo deſtillire dan 
Phlegma per alembicum wohl verlutir⸗ 
in cinere doro, e haſtu fal P, das: 
ode 


CENSO nu dA AE HIM 
der phlegma geuf wieder darauf / und de⸗ 
tillir es wieder davon / das thue 3. mabl: | 
und wenn du nun ein ſolches fal g haſt / 
o ſtoß oder reib es klein / thue es in eine 
glaͤſerne cucurbitam, ppelche oben ſo weit 
fE / daß du kanſt mit einer Hand drein 
greiffen / und geuß ein gut aq. vite drauf / 
daß gar kein phlegma habe / daß z. quer 
Dinger darüber gehe / fehe es in die Aſche / 
und einen alembicum verlutiret darauf / de- 
illire das aq. vire mit gelinden 2 dar von / 
daß der Weinſtein oder fal w truck en wer. 
de; Nimm den Weinſtein und calcinire 
olden perlutiret in einen reverberir⸗ Of. 
en 4. Stunden / alsdenn reibe das ſal A 
Due es wieder in eine glaͤſerne cucurbiram, —— 
geuß wiederum ein rectificirt aq vitæ rauf 2 
3. quer Finger / deſtillire es mit gelinden 
> davon / calcinire es denn wiederum / und 
das (hie alfo 4. mahl oder wie offt du wilſt / | 
denn in einer ieden deſtillation wird der c 
Weinſtein geſtaͤrcket / und du maafi ibn fo 
ſtarck machen / daß ihn nichts verglichen mag 
werden: und wenn du ipn letzlich in rever⸗ 
berir- Offen calciniret haft / fo zerſtoß das 
al F klein / und legs in ein Glaß in einen 
feuchten Keller / und laß es folviren / oder 
NV. Y X {pe 


> 


Da 


darein falmiac , vermache das Glaß fehnellen 


f 
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bite es in ein Glaß in BM. und faf es fol. 
viren / wenn es folvirét ift / fo fehe es in diii 
Aſche / und laß es coaguliren lindiglich / reii 
be es denn wieder / und folvite es aber mahl! 
und das thue alfo 4 mahl / fo baſtu das fal 
oder F teftamentorum , oder falmiar 
philofoph. Wilſtu feine Krafft bunderefäll 
tigen / fo nimms / wenn es ſolviret iſt / thun 
es in ein Glaß / das febr ſtarck iſt / und vibus 


font wird fein ſpiritus bald hinweg geben 
Und die Tugend dieſes zv iſt / daß es afi 
Wunden beilet in einer Stunde / desgleichen 
allen Grind und Raͤudigkeit heilet es baldec 
Wilſtu nun v O oder D machen / fo nimm eii 
nen ſubtilen O oder Y⸗Kalck / thue ihn in dai 
L / dazu Salmiac kommen / fehe es auf wan 
me Aſchen 4. Stunden / fo wirds zu lebendii 
geni welcher denn dienet zu wunderlichet 
Wiercken: fo du auch . darein thuſt / ff 
wird der Zu hald lebendig / wenn es abe: 
wieder zu Gale gemacht wird / fo rectificitt 
es allen Kalck der Metaſlen wieder in ih 
corpus, und es wircket wunderlich / wie her 
nach folget. | RUE ut 


um 


„„ E 
COM e b) SE a 
Mun folget eine tinctur, fo. ufi) diß 
vorgemelote arcanum tartari oder falis 
7 artis, antimonium , folem præpariret, 
und singire 1. Theil 100, oE | 
ieee zi 


"Red, Theil 8 / 2. Theil (ilis artis is bon : 
ben fale & præpariret / twie bier forne ge⸗ 
meldt / laß fie mit einande t fließen / und wenn 
es fleuſt / fo geuß es mit einander in ein heiß 
* das rein iff / nimm darnach das 8, das 
du am Boden finde(t im sw / und laß e (pite 
derum in fal artis fließen / und geuß es auch 


Spießglaß am Boden ſindeſt im ss : laß ſich 
denn das su ſetzen / und das Oehl das oben 
ſtehet / das ſammle in eine cucurbitam „ jud. | 
das xy davon / biß aufs Oe gg. ein ree 
Aificittig aq. vite auf das Oehl / und ver⸗ 
mache das Glaß / fege es in BM. 1, de- | 
ſtillir denn das aq. vitz wiederum davon / 
geuß denn ein anders darauf z. quer Finger 
| body / wie vor / digerire es auch | in BM. 1 


TM S 


e und thue eben fo 1 viel des pe ſubti⸗ 
N 2 len 


aus zw / und das thue alfo lange / biß du 


ſe 30, mahl / fo ſteiget denn das alertolhe⸗ dis 
fie Debl. Nimm und chue e$ in einen Kole 


„„ oe 
fen O, Kalcks dazu / und vermache die cu- 
curbitam; und feg es in BM. und laß es ſte⸗ 
hen / big das O zu einen Oehl ift worden / 
und das Olis ſtebet auf den co: das 
nimm herab in ein rund Faß / verſchleuß es 
cum ſigillo Hermetis, oder verlutir es ſon⸗ 
ſten / daß nichts beraus mag / ſetze es in die 
Aſchen / und laß es fanfft coaguliren / und) 
feße es in Athanorem, und wenn es coa-- 
guliret iff / fo haſtu eine wahrbafftige tin- 
&ur auf den ¥ / und das oo Oii lohnet dir 
wohl deine Arbeit / biemeil du lebeſt / und 
darum haben es die Philofophi geuennet 
plumbum Philofophorum. | | 


NB. ? | 

o SH bitte alle diejenigen / welchen dieſer 
Procefs zu Händen kommen möchte / daß 
- fie das wollen verbergen vor den unverſtaͤn⸗ 
digen / unwürdigen / leichtfertigen und hof⸗ 
färtigen artiſten / die in der Welt umlauf⸗ 
fen / Wunderthaten ſaͤen / und doch nur Die 
ſteln und Dornen fehneiden die täglich der 
Philofoph. Kunſt feil biethen / und derſel⸗ 
ben nicht ein Faſen ober Staͤublein groß in 
ihrer Gewalt paben. Wer nun folchen oder 
andern / die folcher Gnade nicht wůrdig ſeynd / 
diß Buch leibet / vorlieſt / oder zu leſen fh | 

5 P i \ rA : g Ha 


4 
daß fie dieſes Buchs gewaltig werden / der⸗ 
[angeli darinnen unſerer Chriſten⸗Menſchen 


Seeligkeit / allda unſer HErr Chriſtus in 
den Evangelio ſpricht: Man ſoll das Brodt 


und den Hunden geben; wer aun ſolches 


fohlen zu behuͤten / und er den Dieben und 
Raͤubern den Schluͤſſel in die Hand giebet / 
daß fie aufſchlieſſen und den Schatz wegtra⸗ 
gen / derſelbe verliehret dadurch den Schatz 
der ewigen Freude und Seeligkeit / dafur uns 


2 men. 


Eine wahrhafftige funft/ Gold! bon 
| Silber gu ſieden. 


E 1. Tb, aqua Er 4. d deri cis 2 | 


T UE 


} 


| felbe thut wieder das Geſetz des heiligen Ev⸗ 


| E107 | 
sine ſonſten in andere Be T ny 


boͤchſter Troſt ſtehet / und unſer Seelen 


den Kindern nicht aus den Haͤnden nehmen / 


thut / der wird verurtheilet von den Schatz 
aller Schaͤtze. Der fo einem einen Schatz bes 


Gott behüte. Daß wir aber den wahren 
Schatz beſitzen moͤgen / das verhelffe uns 
G Ott der Vater / Shu und H. exuit 


P 
SUL 


les er 


e HE 
les "T" 2 bird: nach dieſen nimii: man tis 
nen kupffernen Keſſel / und gieſſet das #2 


darein / und ſetzt in den Keſſel wieder ein atte 


der Geſchirr oder Topff / welcher oben weit 


Ur iſt Fund gießet das preparitte Kai drein / 
und leget alsdenn das verguldete Silber⸗ 


Keſſel / biß daß das sy in irrdenen Topher 


Geſchirr binein / und machet A unter dem 


auch anfabet zu ſieden / und wenn das vera 
guldete Silber: papa ettvonn eine halber 
Stunde in den sz gelegen bat / nimmet mam 


es mit einer Zangen heraus / und nimmett 


ein Bürſtlein und buͤrſtet das © herunter / 
und wenn es fid) nicht herunter buͤrſten laf 

fen will / fo ift es ein Zeichen / daß es nid 
genug gefotten hat / als denn legt man es wie⸗ 
der binein / und laͤſt es fo lange ſieden / bigg 
das O herunter kommt / und wenn das © 
herunter iſt / laͤſſet man das Geſchirr bey eii- 
nen Goldſchmiede wiederum ausſteden / fü 


it nach dieſen das Gieſchirr gleichwohl m 
E verum zu gebrauchen. es 


T 5 man das Gold a aus den 
xs» bringen fol. — 

So nimmet man Weinſtein⸗Oehl / unt 

si 10,12. Vopffen r. nachdem viel yur 

| fallen 


| —— SE (o9) SB 3 
falen T7 in das zs / worinnen bat 6 if | 
alsdenn faͤllet das © zu Boden / zu einen 
braunen Kalck / und thut ihn in ein Schmeltz⸗ 
Tiegel / und laſt es wohl gluͤhen und ſchmelœ 
gen. Biß weilen kommt es / daß das ze das 
Silber wohl pfleget anzugreiffen / wenn denn 
folches geſchicht / fo muß man den © Kalck 
ſchmeltzen / und durch antimonium gießen / = 
fo hat man gut fein O / das vx aber iſt eine 
weile wie das ander zu e m kein Ä 
fpiritus mehr darinnen iff. | 


Johann Philipp Schmied | 
m , Suugmoftec. E 


Perlen künſlich zu machen. 


Nimm die weißen Stein von den Köͤpf⸗ 
fen oder Augen der Fiſche / dieſelben reinige / 
trockne / pulveriſire / und miſche es unter 
Eyweiß / rühre ſie ſo lange mit einander / 


mache Perlen⸗Kugeln / weil die Materie 


big ein dicker Teig davon wird / aus ſoſchen : 


noch weich iff / und mache mit einer Sar P 


Borſten ein Löchlein durch / truckne fie mice 


derum aus / und koche fie in Rube Wildy / 
laß fie letzlich in einen heimlichen Orth / weit 


von der . und Staub / krucken nd 
N hart 4 


5 | fele: (200) [5c] $e 
burt werden / du wirſt etwas een das ti 
| gefallen wird. í 
| Aliud. y Seii 
Nimm Perlenmutter / ſtoß fie teini in efi 
nen Moͤrſer / retortire fie durch ein weis 
| ge und nimm des ſchoͤnſten Gerſtem 
Mehl / als viel von noͤthen / miſche es dur 
einander / temperire den Teig mit Mayeni 
Tbau / mache ihn weich / daraus mache Der: 
len groß oder klein / wie du fie haben wilſt 
aber auch fo groß / daß (ie eine Taube yeris 
ſchlingen kan / laß fie auch vorhin trockem 
werden / und wenn fle noch weich ſeynd / (co 
mache mit einer Sau⸗Borſten Locher durch 
Darnach nimm Tauben / laß fie 3. Nach! 
wohl hungern / daß fie wohl bauen / gib ibo 
nen die Perlen zu eſſen / fege fie in einen en⸗ 


gen Oeth / daß der Miſt nicht zerleget were 


de / fo haben fich die Perlen von ihnen ge 
daͤrmet / und ſeynd fhón worden: darnach 
ſoll man ſie waſchen / aus den Tauben⸗Miſt 
mit weißen Marmelſtein / die ſeynd alſo edel 
als die im Meer in den Muſcheln Mida 
; werden. Probat. : 
| Aliud. 
umm Fiſch · Augen oder Mer, Me 
ġe ; / das A fo den Perlen aͤhnlich 
| | bs. 


— 8 Gor) | Melee | | 


* / abgekratzet und geſotten / 1. t. erfio 


fie zu Pulver mit 9. Ungen Dragant oder 


Matic / treibe das Pulver durch ein reines 
Sieb / feucht es mit Geiß ⸗ Milch / daß es 
werde wie ein Teig / von denſelben formire 


die Perlen wie du ſie haben wilt / bohre ein 
loch mit einer Sauborſte durch / und laß (é 
an der Sonnen trocknen / ſo werden ſie fhón 


weiß / und wenn ſie nicht weiß genug waͤren / 
fo lege fie noch ein wenig in Geiß Milh / 
und laß ſie wieder an der Sonne trocknen. ö 

Aliud. ! 
Nimm gemeldter Muſcheln wendig ab⸗ | 
radirter Weiße / oder weiße helle Kieſelſtei 
ne / wie (fe an den Fluͤßen und Baͤchen ges 
funden werden / zerreibe fie zu kleinen Puls 
ver / feuchte daßeſbe mit geſchlagenen Eps 
weiß oder Limonien⸗Safft an / daß es ein 
eig werde / formire deine Perlen wie du 


Brodt / laß baßelbe in Offen backen / und 
penn ſolches geſcheben / fo nimm fie wieder 
heraus / und pfropffe ſie den Tauben ein / 


tiG ſie wieder von ihnen geben / alfo werden 
fie perfectioniret / daß ſie werden foie die 


een. | | 
1 Ns Wah⸗ Ä 


fie haben wilſt / knete fie in ein Gerften- —— 


bor fie. dieſelben in ihren Magen halten —— 


“7 


.— Haber rübmennoch ſchreiben können / obne 


Reue / wegen der umſonſt angelegten Zeit, 


kung geben / nehmlich er muß des zu beſitz 
vorgenommenen Dinges Wurde und Treff 


Ergruͤbeln iff nicht ohne Gefahr. Wir / 
die wir uns dieſes Ortds zur Belebung unt 
Gefallen den Kindern der Lehre / die bedacht! 


erfreulichen Endſchafſt wuͤnſchet beraubet; 


N SE (201) 88 3 | i 
zahrer und unverfaͤlſchter 


procels, von Zubereitung des oni- 


verlal· Steins der Weiſen / abgeſchrie⸗ 
ben zu Franckfurth an der Oder / 
bu von Petr. Pantel. 1667. Todi 
Wer der biß hero hoͤchſten und verborgen 
nen trefflichen Weißbeit / von welcher dier 
vornebmſten Maturkuͤndiger nie genugſam 


vergebliche Arbeit Anſpendung / oder barter 


begehret haab⸗ und theilbafftig zu werden, 
der muß vernnufftig auf zwey Ding ach 


Jichkeit / wie auch ſelbiges zu erlangen / Art 
und Gelegenheit wiſſen / wenn er nicht einer 


ſeyn: denn unbekandtes durch unbekandtet 


fam und vernuͤnffeig nach Arth ihrer Huby 
verin der Natur / ſich nach Weiß heit um 
thun / und nicht durch einen jeglichen Wink 
in eine iegliche Wehen, | 


nie T "IS wie ‘fe if obne eintzige 
Wort Verdunckelung oder fremde Reden 
ſchlecht und recht zu beſchreiben / haben für 
ins genommen / wollen dieler Sachen une — 
ver zaͤngliche Würdigkeit / und die dem menſch⸗ 


und d ohne Weitlaͤufftigkeit zu der Sachen 
ſelbſt / und was darhey in acht zu nehmen / 


fenbobve Kraftder Natur ibre Hemüchkel 


zu bearbeiten bequem iff / der gebe vornehm⸗ 
lich acht auf gleichſam ihre Geburtbs⸗ Zu / 


das Zeichen des V eingehet / weiches geſchicht 
eingehenden x mag unſer bimmlifches Wafa ` 


Din Zeichen des v / m; und == ſtehet / dente 
das ſeynd feurige Zeichen / von den wird auch 
hochgehalten / welches in Monat October, 

wenn die O in nt eingebet / in eben den bes 
Es gegen mag aufgefangen werden. 
| Wenn 


lichen Leben mehr als hochnuͤtzliche Gaben / i 7 
andern / weiche ein ff» fließender Geiſt min 
angenehmer Beredſamkeit beſeeliget /zuráhe 
men und herrlich aus zuhreiten hinterlaſſenn 
ſchreiten. Wer derowegen die nicht allen o⸗ 
zu erforſchen / gewür diget / und fich um — an 
hochweiſe und goͤttliche Kunſt der chimias, 

er mercke fleißig an / wenn die Sonne inn 
in Mertzen / denn von der Zeit an biß zu den 


fer gefangen werden / am beſten / wenn der . 


rs nun zu rechter Zeit hoͤren wirſt donnern 


Woo) BE „ 

Wenn die Zeiten verfallen / fo iſt nich ts meli 
nütze / denn alsdenn ſteiget der X (unſen 
Wercks Vollkommenheit) in die Erde / um 
wird durch die obige Kaͤlte zu Fortpflantzum 
der Metallen gehalten; nicht auf ungleich 
Arth wird auch das untaugliche gebaltem 
welches / wenn die O in w iff / gefangen 
wird / denn alsdenn unfer X auſſteiget / au 
der Erden in die Höhe / ſo / daß wenn bii 
O eingehet in die XI er in Mittel Pune 
des Himmels und der Lufft fid) aufbäll 
In den vorbenandten Zeiten nun mug unfe 
ke materia (ebe aber und bevor fie die En 
de beruͤbret) gefangen werden / fo und deu 
geſtalt: Mache dir ein wohlbelegtes eiche 
nes Faß / reinige es wobl mit Raͤuchern un 
Waſchen / und laß es oben ein Loch habem 
lege darein etliche Stück des beſten Magnets 
biß du der Materie faͤhig werdeſt. Wenn bi 


und blitzen / mit Regen und Sturm⸗Wind 
ſo gib acht / denn es iff am allerbeſten: feki 
alsdenn wohlgereinigte Faͤßer auß / darinnet 
du die Materie empfaͤngeſt / und thue e 
darnach in das darzu bereitete Faß / da der 
Magnet innen iſt / fo daß p. oder 6, Cymer 
ww cin Stück des beſten Mord: Mar ^" 
pers Ri 


babe. fad i bie: dine bie nete > 
de / und die Krafft unſers Waſſers gleichſa:m 
zuſammenhaltende Tugend des Magnets / 


ſich / und machen unſere Arbeit nichtig; de⸗ 
rowegen bedarf man des Magnets / der die⸗ 
ſer Materien Geiſt und Macht an ſich ziehe 
und bewahre. Wenn du nun dein Faß nach 

. Arth baft gefuͤllet / fo vere — 


ſonſt gar wohl / lege es hernach zu putrifici⸗ 
pen / alſo: laß dir eine Grube machen / die 
belege unten und tings umber mit Roßmiſt? 
ende dein Faß binein / bedecke es mit Miſt 
und Erde / darauf laß es ſtehen 3. Monath 
ang / nach verfloßenen 3. Monden nimms 
wieder wohl abgereinigt heraus / daß du es 
hey der Hand habeſt / laß dir ein balneum 
nachen / darinn du 4. deſtillir-Kolben ſetzen 
anſt / füfle einen ieden Kolben mit deinen 
t / fehe den Helm auf / und verlutire es / 


jeneza und Saͤgeſpaͤhne / ſetze denn die 


eden deines 
Hloſes etwas sw hinten bleibe / damit die Ma⸗ 
| ie nicht zu en werde / oder brenne ‘me | 


ziehen die aftra unfern fpiritum wieder zun 


Fleibe das Loch / das oben iſt / mit Pech / und 


bein balneum fülle mit gemeinen oder Nes 15 


folbe ein / mache © und arbeſte / deltilire 


. . Pillive eben alſo / biß nichts mehr übrig if 


fernen Gefäße aufgehoben werden / denn er 
Holtz zeucht unſeres Saltzes Krafft leichtlich 
geuß denn das abgedeſtillirte == z2 nad einam 
der wieder auf / und defillir es fort wie tl 


Ce 2E 
Kal € 106) me s 
- abgedcnitliet #2 behalt in einen — 
Gefaͤß fille deine Gidier wieder / und di 


Ein iedes abgedeſüillirtes ar laß in einen gli 


vor / und das 5. oder A, und wenn es nòthii 
s. mahl / biß von 6. Cymer Waſſer nur ei 
balber übrig iſt / und das ſchwaͤrtzlich und ten 


be / denn die offte Wiederholung des defil 


lirens mebret trefflich unſere Erde: du wirr 


auch ſehen ſchon in der andern deſtillatiom 


| unfer ex, gefaͤrbet / wie O auf und niederfkei 


gen. Endlich fille nur 2. Kolben / Big dein zz 


dick wie ein Papp werde / es muß aber don 


noch as drinnen ſeyn / daß nicht die Matte 


rie verderbe / das sy aber der letzten detti 


lation behalte in ein ſonderlich Gefaͤß / den 
das iff das allgemeine menſtruum; das nich 


8 alleine alle Metallen und lapides, fonder 


auch allerley Kräuter und Blumen gruͤndli⸗ 


‚auflöfet / alsdenn kanſtu die tibergeblieber: 
Materien wiegen / und 3. mahl fo viel die 
nes 2:5 dozu gießen / und in einen Glaſe W 


bvahren / paving nuit aledenn deine z. prin 


Nn 


ci poi 


Á 
Z , N 


x € 26; 7) 85 
«ipia philofophica, den 1, S und x fams 
men / den ¥ zwar lebendig / lauffende um fela 
ner Erde in Glaſe: und dieſe principia kanſt 


du auch von einander ſcheiden / duꝛch ein Schei⸗ Mo 


te Glas, erſtlich den und / denn das Of 
und iedes abfonder! ich aufheben / denn wirſtu 


auch (eben und haben unſere lebendige Adami⸗ 


ſche Erden / die ich feitff veiniget / mehret 
und verbeffert, Und das fep von der erſten 
Philoſophiſchen Weißbeit / davon fie alle 
ſchreiben und einſtimmen / einen ieden gnuug 
geſagt. Jetzund nim ein paar Eymer Wen 
Eßig / rectificire ihn per X; bp fein phlege 
ma davon gebe / das repetire etliche mahl / 
big feine feces mehr dabey ſeyn. Nimm 
alsdenn 4. Loth o / 4. Loih $1 a. Loth ay 
und 4. Loth ß / alle mit einander / doch iedes 
inſonderheit laminiret / und zu kleinen Sticke 
lein sets und ein iedes befonders in 
ein klein Glaͤßlein getban / und geuß auf je⸗ 
des des rectificirfen Wein⸗Eßigs v, Finger 
hoch über die Metalle / ſetze iedes beſonder auß 
eine Sand⸗Capelle / und verſtopffe es wohl 
mit Pappier / ruͤhre es oſſtermabls mit einen 
intrument um / big iedes Farbe wohl ex⸗ 
trahiret iſt / geug fo lange C pig auf / bif ſichs 
} dd me fictet dk ein jeg een aii 


=. fe extraction wird anima 1, $, A und 


Ma. 

lids auf / ie denn die extraction in flem 
glaͤſerne Schaͤlichen / und laß den Eßig in ger 
linder Waͤrme abrauchen / big die Materi 
trocken wird / gieße denn von unſern philo 

ſophiſchen menſtruo wieder etwas drauff 
fo extrahiret es eine neue tinctur, und laͤſſe⸗ 
die feces zuruck liegen / die werden weg gee 
| than / (wiewohl in einen jeden noch ein S iffi 
welches ſonſten zur medicin kan gebrauche 
werden) dieſes philoſophiſche BRAN 
laß wieder abrauchen / bif die Materie treo 
cken werde / ſonſten muß dieſes menftruu 
oder aq. noftra , fo offt tiber die Materie ode 
Ainet meraih gegoſſen werden / big fi 
nichts mehr extrahiret oder tingiret / und dii 


genennet. Ponderire alsdenn jede extr: 
ction und Pulver beſonders / biß du jedes 
Loth bekommeſt / derowegen muß man / wem 
die 4. Loth extrahiret fepn / wieder 4. Lon 
obbenandter Metallen nehmen / und wie gt 
vor damit verfahren / big man iedes z. Lol 
haben kan / denn auf tima! laͤſſet ſichs ni 
wohl excrahiren/ weil das re und Eßig foe 
ches nicht wohl leidet. Wenn du nun die te: 
ram philofophicam (upra præparatam od 


F die ie: — 1 1 


15 


. e 
Ch 1¢ I, . terre philofophicz, 4, Quentlein | 
/ 4. Quentlein 5/ 2, Loth & / und 2. Loth 
n / (pue dieſes alles zuſammen / zu unſerer 


enſtrui oder xs / (wenn es gleich was meh⸗ 
pers waͤre / es ſchadet nicht) verfiegle es mie 
den ſigillo Hermetis nehmlich mit den Leim 
nus der Hauß⸗Blaſen in ſpiritu vini ge⸗ 
ſotten / und limo, wohl verluriret / denn 
außen weiter mit einem luto von lebendigen 
Kaſck / Weiben ben Ey / und ein wenig meri 
us evaporiren und durchdringen können. 
Oben muſtu die Ppiol mit eine blinden Helms 
ein / fo innen hinein in die Dpisl gehe / bea 
becken / und denn wie oben gemeldet / vera 
utiret wer den / damit der him wliſche Thau / 
ind unfer € / fo aufgeſtiegen / wieder hinein 
uf feine eigene Erde falle / und alſo auf⸗ und 
jb» zu ſteigen / gleicham Raum und Gele⸗ 
genheit habe: nach dleſer Zuſammen - und | 
Bepfegung der Metallen iff unfere anima 
metallorum, dahero fo ſagen die Philofo- 
phi: In metallis, cum metallis, perme- - 
| alla, metalla hinkt: und weiter kanſtu dem | 
fi feinen rothen Rock / und der? ihren grauen 
Mantel anbgiehen / und das © damit bes 
; 9 klei⸗ 


= 
-- 4 


! err, und 3. Theil unfers philoſophi ben ^——— 


gemacht / beffer verſtrichen / daß keine ſpiri⸗ 


N 


Í 
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- 


pbeiepfammen / und unfer se in die phiol citt 


beitet / fo 


* 


nam uni 


vet / in den philoſophiſchen Offen eingefett 
werden / in dieſem nun laß es fo lange ſtehe⸗ 


ib fid das zes auf die Helffte eingetrockt 


hat / alles in linder Warme / denn gieſſe u 


ſſers vd wieder einen Finger hoch drüber / u 


Jab ec za. Stunden extrohirer/ diefen 
extraßtion gieſſe ob / und thue es in em K 
belas. befonder / gieſſe wieder unſers 
einen Finger hoch darüber / wiederhole tt 
‚auf uno ob foe, ke ba fine Call 
beit in den zu geriet wind i das font 


KA ar) | 
ilit: darein das a. Wegen (t "n 
einen warmen Sand / fo aber erſtlich kal 
leun / dev tod allererſt erwaͤrmet werden 
mu / loffe das ar evaporiren / biß es ſich 
gar biß auf die Trorkeubeit begie be / u. ſcheuſſſ 
im Gilofe auf / wie (D oder Eypſtallen daf 
ſelbe aufgieſſen mit dem zes gebraucht fo viel 
und offt bi bis das Z weiß und durchſichtig 
wird mie ein Cigak fo bait t du das I 
philofphorum fertig / daffelbe verwahre 
wohl perlütiret im Glase / Damit es nicht ver⸗ 
a pede biß u weiterm Gebrauch, Den andern 
Theil des zs oder unseres terre, fo zuruck 
geblieben / und darinnen der und 2 phi- 
lofophorum noch iſt / nif / und gieffe un⸗ 
fers zz noch einen Finger boch drüber ruͤhr 


ten am Boden ſetze / alles in phil ofop hifiben 
Offen / und laffe das zz in linder Warme 


re: dieß Aufgieſſen und coagulſren unters zs 

wie der hole fo lang / 4 oder 15 mal / biß du eie 
den liquorem bekommeſt ſchwartz roth denn 
zuſchlage das Glas und feber vaf nichts un⸗ 
veined hineinkomme / am oben m keinen ſil⸗ 
Bienen. Löffel den liquorem , fo unten int. 


a 100. 
4 


— 


8 kvobl untereinander / damit ſich der N un⸗ 


verkrockgen / gleich als wenn es ein elixir. indes. | 


ehr Fl AAN pie ch malt ioe | 
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NEN in eine veinePbiof: tiefen 
Ader zwar noch flüchtig iſt / und unfer von 


ber Lome genennet wird / thue in eine Phin 


oder 1, Gran einen alten Menſchen in vind 


le / gieſſe unfer a3 oder 4 Finger boch dar 
auf / verlutire es wohl / und ſetze es in fimum 
equinum, alfo daß die Runde der Phil): 

gantz in fimo ſtehe / und der Stengel oben 
: bevausgebe / laß es 5. oder 6. Monat lany 
in der putrefaction ſtehen / fo wird unfer 4 
und Rubin roth: denn nim eine neue Pbioler 
thue darein unſer S / 4 und & / gieß Darti: 
ber unſers zes anderthalb Finger hoch laj 
es im philoſophiſchen Offen in linder Wát 
me fo lange ſtehen / big die Materie gant 
weiß und fir werde / wie ein Cryſtall / alg 
denn iſt die univerfal- medicin fertig / und 
ſeynd 3, principia jungfret / und zur medii 
cin maͤchtig / das S ſolviret / der Y curii 
ret und confortiret und der $ laxiret / do. 
ſis ejus zu einen halben Gran einen junger 


tepido vel jusculo ſumta, curat lepram;, 
podagram, peſtem und ale andere ſonſt uns 
heilſame Kranckheiten. Es kan auch uber die“ 
fe Materie das er noch 2 oder 3 mal gegoſ⸗ 
ftn werden / und wieder ein coaguliret / bif 


di Materie gans weiß und fie werde / seal 
| | | vitii 


TE 


| SE nm) Se 
ie it die Tisdura alba , fo Zinn in J softs 193 
kommlich tingiret. Wenn nun das Rad — — 
weit fertig iſt / fo he mineram Omaturam/ 
| darbey die Erde noch iſt / wie ſolche aus den 
Berg wercken friſch gegraben wird / (ift auss 
geſchoſſen / zotig und (pidlg wie O / und wird 
in Ungarn / (Siebenbürgen ⸗ Steuermarck / 
Böhmen / Tyrol auch Meiſſen gefunden’ 
aber das Ungariſche und Stebenbürgifche iſt 
das beſte /) ſtoſſe daſſelbe klein mit einen ci» 
fernen Moͤrſer / und gar zu Pulver / fo la~ 
miniret ſich das O, und der Sand wird 
klein / waſche es mit gemeinen oder Regen 2 
ifo lange / und gieſſe es wieder / big der Sand 
und Koch gantz abgewaſchen fey / und das O 
allein dahinden bicibets imgleichen 5 auch E 
die mineram Y maturam; mie ſolche fleißig 
in den Bergwercken werden gegraben / und 
præparire dieſelben / wie jeko de mineraO 
gelebret worden: feke denn diefe 2, mineras 
gleich wichtig zuſammen in ein Kolben⸗Glas / 
und laß fie in linder Waͤrme trucken wer⸗ 
den / lege fie alsdenn uf einen Reibeſtein / und 
miſche ſie wohl untereinander / jedes am Ge⸗ 
wichte ein halb Loth / thue dazu unſers fixen 
weiſſen Pulvers / nemlich der Tinctur ac 
album, wie oben gelebret / ned) Ph viel am 
S * 


uL. 
E 
E 
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— 


unsers philoſophiſchen ze 3. Singer bod 


.. Wat kalt ſtehen / ſo wird ſich aus unſerer Ed 


E er und rache M Pt jn ous: , um 
Mar meſſtein wohl untereinander / (pue. fi 
denn wieder! in eine ſchoͤne weite Phlole / ode: 
welches buffer / groſſen Kolben / geu darüber 


fec es in unſern philofophifchen Offen / dot 
gleichwohl keine Schiffe] mit z2 darunter 
ſondern nur auf den eiſer nen Roſt oder 
Stun ens Eirckel gieb ihm ſtarck 2, ig (i 
das x» bip auf die Helfte eittcoagultret hall 
alsdenn laß es erkalten / und in Offen z Mes 


der arbor vite aurea & argentea Mit, vi 
len allerſchzüͤſten Farben wie O und D-firas 
len in die Hoͤhe geben / und wachſen fo hoch 
alg ne aB iE Welk die Wiech {ting cin Er 
de bat / fo gieß wieder unſers xv drauff/ Dai 
ſich fefolvite / AP infedee in unſere philofco 
Phiſche cerrem tege / (denn liegt unſer foni 
kodt / und ift. der hermaphroditus) laß « 

alfo in der Erden in linder Wärme lieger 


^ Big es gar Omar werde (das iff der ſchwal 


fc Adler) denn gieß unſers ss weder ander 
halb Finger darüber / und laß es eincoagu 
Hiren fo ofte, bip unſere Materie roth wett 
de / darauf zerſchlage das Glas und & das fij 
E Boop Pulver bs oder . 


r 
e 
. 


me my st u 
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reibe ihn auf eiten Marmeſſtein wohl ab / 
thue denſelben in einen Schmeltz⸗Tiegel / 
oben wohl verlutiret / ſetze es in den Schmeltz⸗ 


viren, denn thue das reverberirke Pulver in 
eine Phiole / vermiſche es mit dem regulo 
oder lignat⸗ Stein des 5 zuvor / und zerrei⸗ 
He es wohl zusammen / (das (E unſer h und 
Probierſtein) geuß wieder drauf unſers ne 
2. oder 3. Finger hoch / und laß es wohl ver⸗ 
macht eincoaguliven in den philoſophiſchen 
Ofen unter der zs Schuͤſſel / fo wird ſich 
das O färben bl luthroth / daſſelbe laß mit un ? 

| ſeler terra eincoaguliren / aic unſers Y mies 
der z Finger hoch darauf / und laß es mie 
Der Kinoa silire wiederhole das fo offt / | 
biß (ich der rothe Stein nicht mehr coagü- 
Aren will / (und dieſes iff unfer vorher Lowe / 
‘Yo den h verſchlungen hat /) und alſo iſt der 
Lapis Philofophorum fertig / fig auf die 


vulgaris wohlgereinige v. adde noſtræ tin- 
; cturæ l. Loth reguli 5 ſtellati zerſtoß es zu 
Pulver / und reibe es wohl untereinander / 
miſche es alsdenn unter den $ und feke es 
pow in eine Pis ober MR el M 

| 9 4 in 


Offen / laß es 24. Stunden wohl reverbe⸗ 


multiplication das geſchicht alfo: be € vivi 15 


(fimum. Wer nun die Gnade von GO 


We 218) W^ 

in aunſern philofophiftben fen / laß es « 
ne zeitlang in linder Waͤrme alſo ſtehen / 

waͤchſet der arbor vite aurea aufs neue / um 
multipliciret ſich die Tinctur von Tage z 
Tage / alfo daß der X lauter Tinctur wird 
dieſer tincturæ multiplicatæ 1, Loth / tingi 
ret hundert taufend Loth € vulgaris, ode 
andere unreine Metallen in aurum puris: 


den Allmaͤchtigen erlanget / daß er dieſer um 
vergaͤnglichen Sachen mag habhafft ſeym 
der lege es vor allen Dingen zu GO! 


Ebbe und den Nutz feines Nechſten an / unit 


dancke G Ott dem ewigen Vater / der feinett 
unzehorſamen Kindern ſolche Schaͤtze / den 
rechten Vorſchmack der ewigen Herrlichkeit. 


phat aus Gnaden mitgetheilet / bite ſich audi 
mit allem Fleiß / daß es keinen uͤnwuͤrdigen 


in die Haͤnde gerathe / und er auf ſich lade 
das Verderbnüß des Allerhoͤchſten GOttes / 
welchem allein fep Ehre / Krafft / Majeſtaͤln 
und Herrlichkeit in alle Ewigkeit vor dem 
phoͤchſten Schatz / Amen / Amen. 
Augmentum Tincturæ. | 
Wenn die Tinctur fertig ift / und bit bit» 
ſelbe zu augmentiren in Willen haſt / fo he 1. 
Oran dimos. und Lib A der wanne 
ie niges 


EU 1 REN 
nige / und durch ein Leder gedrucketiſt / eu | 
den L erſtlich in die Phiol / und ſchuͤtte z. 


Tinctur an fih nehmen / alsdenn laß den & 


das geſchehen iſt fo geug unſers «7 eimi 
Finger breit darauf / laß damit einkochen / 
ſoſches continuire mit folviren und coagu- 
tiren? biß die Materie alle zu rothen Pul- , 
ver wird wie zuvor / fo iff die Tinctur fere 
fig zu tingiren. Wenn du unn dieſe noch ein⸗ 
mal augmentiren wilſt fo muſt du zu 1. Gran 
Tinetur nehmenꝛ. Tb d, und alfo fort zum drit⸗ 
fenmal 3. lb / zum Atenmal 4. lb / kan alfo 
ſoſche augmentation ad infinitum gebracht 
werden: niit dem © aber / das mit dieſer 
Tinctur gemacht wird / wird (aft eben wie 
pben proceditet/ ohne daß daſſelbige 1. Gran 
9 zuvor mit einer Feile klein oder gar ſubtil 
zefeilet wird / und mit 6. Gran gereinigten 


velhes du ſetzen wilſt / wohl vermiſchet / und 
u einem | amalgama muß gemacht werden / 
vie ein Teig / alsdenn zu den Pfund! ges 
han / und in allen damit verfahren / wie o. 
en gemeldet / ſo haſt du eben dieſelbe Tin⸗ 
ur / EM denn in vigore & effectu ín ale 
My NC m 


* 


Grau der Tinctur darauf / wird der L die 


einmal 2. oder 3. damit fublimiten/ wenn 


iii (fo von dem Pfunde genommen wird / 


len augmentationen zehenmal mehr tingi: 
)) er ee! 
Folget das Verzeugnis al 
ller Zufälle / die da moͤchten etwam 
bey dem opere philofophico vorfal⸗ 
len / wie ſolche zuremediren und 
bu verbeſſern ſen :. 
Wenn primus labor in dem Prefi 
verrichtet / und die z. principia fein von ditti 
nander geſchieden / und wieder zuſammen com 
Jjiungixet 


: ^ 4 3 


E 


ſeyn / und nun wieder eingeſetzee 
werden / laut den Proceß / fo iſt Achtun 
darauf zu geben / wenn eine Schwartze fic 
erheben wollte / ehe und wenn die Ellen det 
4. Metallen dazu kommen / fo fol mam 
laſſen erkalten: laß es zuſammen in einer e 
ferien Pfannen kochen / fo lange biß es eine: 
gelben Schaum von ſich giebet / hernat 
dazugethan 4. Loth $ , mit einen hoͤltzerne⸗ 
Spaten wohl umgerühret / laß es fo lang 
kochen / biß die Materie gantz braunvort 
wird’ fo findet man den! allein (in funde 
nachmals mit warmen Wafer rein gem» 
ſchen / und durch ein leinen Tuͤchlein gedrucke 
wos noch lebendig iſt / thut man weg / das an 
dere (ſo nicht lebendig / ſondern geloͤdet /) n 
3 1. Quem 


€ 


— ER 
N 


> 
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NM ) See, : 
L A Quentten Curcumæ, und geile $ 7 dn. | 


fo viel/ thue es in einen Schmelg- Tiegel /, 


darauf wohl verlutiret / und in der Lufft 
trucknen laſſen / nachmals in einen ſtarcken 


wobl geal 6. Stunden lang / dar⸗ 


nach erkalten laſſen / ſo findet man gut o e in 
d fundo., Probatum. 


NB, Diefes habe ich von Here Rime 
We) fo es von einen Apotheker Geſellen / 


2 Rae 


die Bienen. e A 1 
ae quædam € ma: 


nuſeripto Bartoſdi Korndorffers 
Tinctura Gemmarum, © A, zu Tunis ven 
einem Savacenen/ der mit einen ; a 
, stot fen Diamant betrogen / 

von Zonnatalier de —— a 
b kommen. 
pon Praſtare puto ad hunc uſum aurum; : 
| "ignem antea non guſtans. 
 Preparatio dieſes Tincturiſchen caris. 
Zu erſt muft du haben des belen Ungar 
Ben Oetliche maßl the ici fiae 


] — 


poar einen Miet bon OR 9 s 


modo - 


FJettzet / und dergeſtalt rectificivet fey / daß ( 


"s „ MIS ( 220) St 
modo philoſophico in einem fj piritualifdtt 
Weſen aufloͤſen / daß es flüchtig wird / als kein 
Zinnober / werm es nun ufgeſtiegen / (atitle ex 
wohl einen Tag auf einen glatten Stein mi 
ein wenig Brunnen O angefeuchtet / da 
mans kaum ſpüͤret / geuß in eine Kolbe gui 
ten rectificirten Y darauff / zeuch den 4ma 
zur Trockene ab in der Aſchen / darnach thui 
es in eine Phiol wobl verſiegelt / figive e 
fo lange in heiſſer Aſche / bip alles wieder fi 
und ein roth Pulver werde / alfo daß es da 
Y nicht mehr fleucht / ſo iſt das O zum be 
ſten preparivet/ die Edelſtein zu erböhet 
und von ihren böfen Qualicäten zu erledigen 
Folget der Proceß ausfuͤhrlicher / deutlichen 

und weitlaͤufftiger. 

Mache more chimico ein € O, ut fe 
quetur ‚dag ſoll in feine 4. Elemente gebrat 
werden / alfo daß der & keine 8 i 


für ein lauter feuriges S erkannt werde. 
| Das Tal. G | 
Nit calcinirten Alaun / und D an. ILT. hee | 
Loth / Kii Sti r, lb / NB Der muß mit © 
und © communi ref ſeyn /) thue beyde⸗ 
in ein ſublimatorium wohl verlutiret / zu 
vor aber N klein gerieben! dieſes laß eine: 
ver 


) 


BE Gn) 86 


Feen laboranfen km [ 


gen / fo foll ev ibn ſauber abkebren / (labo- 
rator prafervet fe antea friſh nüchtern mia 
ungefalgener Butter / auch nach der Sveifeg | 


muth: Wein) die ſen ſublimat klein gerieben 
und in ein Kolben⸗Glaß gethan / und ſp. 
Vini darauff gegoſſen / das Glas in B. M. 
geſetzet / den fpiritum fein linde wieder abs — 
ezogen / bip auf die olitaͤt / oder auf halbl 
den abgezogenen fpiritum wieder drauf ge⸗ 
goſſen / wieder halb abgezogen / und das zum 
brittenmal / zum atenmal kreibs ſtarck / fo 
ſteiget der ſublimat cum fpiritu herüber - 
wo nicht / (o muſt du ſolchen ¥ mit friſchen 
pir. vini putrificiren / der muß allewege 2. 
Singer breit drüber gehen: wenn nun der 
at in die Vorlage geſtiegen / exime to- 5 
am materiam e recipiente, deftillite fie 


U 


1 


E^ 


Rificire den “at in die 4. Elemente / ut prius 
hi er keine Relidenz mehr ſetzet / aller Zere. 
öhrer und hoͤlliſch O werde / dem thue alſo: 
Proceſſus re: ificandi in 4. Elementa. 

Nimm den F per fe fame den fp. vini, 
big es M: e o bexüber geſtiegen if in eis 
: nem 


- 


er befindet / daß der fublimatoffe aufgeſtie⸗ 


und auch mit einen guten Trunck Wer⸗ 


er fe zum andernmal heviiber / darnach re- 2 


^u BE; C202) Ael 

nem Kolben Gola) thue darauf ein sia 
Venediſch Papyr / fege den Helm drüben 
aufs opis verlutiret / deſtillire es inden 
Aſchen gar gelinde / fo ſtelget der (piritus pez 


de chartam, darnach rectificire den tum & 


alem in B. M. ſo haſt du ihn in die 4, Elk 
mente gebracht / und iff dieſes Laliſche O 
fertig / verwabre es aufs Luis V ven 
auchts invifibiliter. | 
... Spiritus Vini zum gal goo 
Solyire in einen Stüͤbichen redise 
Keinifiben Brandewein 4. Loth „ laß er 
eine Weile ſtehen / geuß darnach fein fittii 
ab in ein ander Glas, deftillir es in B. M 
2. mal durch z fach Schreibe ⸗Papyr / fo il 
^ TU verwahre ihn wohl / er bestand 
leicht * 
Wenn nun / wie geſagt / das Lal S m 
dieſen fp. vini zubereitet iſt / fo nimm fein c: 
Dos etliche mal durchgoſſen ift / fac ( l. l. in 
Tiegel mit klein⸗ geriebenen Zinnober / cail 
cinirs 1. Stunde / reibs O gar klein 3. Stu 
den lang / thue es in ein Kolben⸗Glas / gei 
das Val O drauf / daß es ziemlich drüber go 
he / treihs und zeuchs mit ſtarcken Sin! 
NI. fo wirds O mit ſamt dem Lal O beriibe 


À frm in ami gelidum SI das l 


VEG 


im der Worlage cubes] fe wird ſchs TM 
tzen / das colir ſittig ab / lop preGipitirem 
zum fiven corpus, mie vor geboret / fo bale 
du das rechte O diaphoreticum, 2 und 
Tincturam Ois, davon biß ber fo vielgefagts 
toile aber / daß fid) das O nicht bezwingen 
Jaffe wie andre Metalle / wenn das val x 
nicht feurig gnug gemacht ift / fo ſteiget dass 
O übern Helm nicht / alſo Wie vip kal a 
das © nicht auf wie ein gemein x das Din 
die Woſcken auflöſet / ſondern es loſet auf — 
wie eine Butter oder Schmatz ſichtiglich — 
in feine primam materiam, zeefförts aber 
nicht in die 4. Elemente / mie das Faliſche 

O an ihm ſelbſt. So mercke nun wohl / daß 
du / wie geſagt / das © aufs befte gereinigen 
mit 22. calcinireſt / puttifjcireſt / denn des 
Jaliſchen v8 einen Finger breit drüber gief⸗ 
ſeſt / das Glas gar wohl ver machſt / denn nm 
linde Wärme geſetzt / fo hebt das faliſche w ` 
an zu arbeiten / bringets © in feine mate. 
riam primam, foie eine Butter / denn das 
Zalſſche O fittig abgegoſſen und behalten 
wird / und wieder zu gebrauchen / denn obg 


ſchon das © folviret hat / fo bleibets doch eis. 


y 


ne veine Sungfran ohne alle Mal wird 
Papen weder ſtärcker nod ſchwächer quod 


"vmm, — 


= 


me 


mirum, dieſe prim. mat. figillitt cum fi: 
gillo Hermetis, oder ſchmeltze es zu / fehe et 
in reine Aſchen in linder Waͤrme / daß eis 
ia im Glaſe nicht aufſteige / laß es alfo anfin 
Offen ſtehen / bip es zum Pulver wird / nach 


| : ^ feinen gnugſamen Auffüffen und Aborucknem! 


` fo baft du alsdenn deine Tinctur zum Sell! 
- gelleinen / Metallen und menſchlichen Ger 
brechen fertig. Wenn das alſo geſchehen unii 
wilſt nun anfangen einen Edelſtein zu pro: 
biren oder gradiren / und von feiner böfenn 
impreffion zu liberiren / fo muſt du jeder 
Stein alſo zuvor bereiten / und mit fp. vim 
imbibixen. „„ 
Probatio Gemmarum. 
Geuß einen guten fp. vini auf 8. Lott 
in einen niedrigen Kolben / mit einen enget 
Mundloch / adde weiß calcinirten F 2. Loth 
_abftrahe fp. in B. M, gar gelinde / cuſtod 
"diligenter, denn nimm die rohen gemma: 
die du gradiren wilſt / oder probiten / leg 
fie in ein Kolben⸗Glas / geuß den fp. vimi 
einen Finger breit drüber / laß 4. Stunde 
verſtopfft alfo darinnen liegen / tunc exime:, 
und nimm dieſes Tincturiſchen Pris Cis 2 
mal (o ſchwer / thue es m. e. a, in einen faui 
bern Tiegel / und in der Mitte des > der 
Sag ie Edel 


& 
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Edele / decke den Tiegel zu / laß ibn mit 
Verſtande des Ars auf 1. oder 2. Stunden 
erglühen / ift er nun nicht gerecht / fo zere 
pringt er balde in dieſen Stunden / iſt er 
aber juk, ſo bleibet er gantz Denn lap ihn noch 
wieder auf 12, oder 20. Stunden darinnen / 
fo tpitff du die Krafft dieſer Tinctur ſehen / 


wird / der ſp. vini iſt allezeit gut wieder zu 
jebrauchen / jedoch iff es beffer man nehme 
Remal friſchen weil er doch zu bereiten niche 
viel koſtet, : 
Wie man mit dieſem! ler- 
| curia liſchen Waſſer aus 20. min⸗ = 
der oder mehr Loth Perlen eine 
n einige madenfol, — 
| Nimm des faliſchen Os 14. Loth / thue 
s in einen niedrigen Kolben / thue daran IE. 
[oth Aris Cis, das wieder fir worden iſt / a 
4400 ab in B. M. und denn zum andern⸗ 
nal / (caue aber / daß (8 nicht aufllege / fo 
idit © mit dem S herüber / das recti. 
licire verſchloſſen / bip das c in die 4. Ele⸗ 
nente kommt / ſo iſt es fertig. Nimm Per⸗ 
en die allerſchoͤnſten auf 20, Loth / thue die in 
gelben, e Leaf, das žali ife s s drauf 
p | ba 


LN 


die gewaltig hoch ſie die Steine gradiren P 


Tt HAT. ue (236) CH aa L eee 
Jab die Perlen fein gemach folviven jut 
Kalck / wie man © und D folvivet / geng de 

Faliſche «7 fittig ab füffe den Kalck am 
trockene / und thue den in einen faubern Zii 
gel / laß per fe ſtarck flleſſen / geuß es / wie 
es noch warm iff zur Taffel / oder formi 
es in ſübern Form / wie du wilſt / ſchoͤn wein 
und glaͤntzicht / ( ich fage nichts mehr / triff er 
oder welches viel beſſer in eine Forme vie 
Kupffer gemacht / und inwendig vergüld« 
in Geſtalt einer Eichel oder Runde / wie i? 
wilſt / wenns kalt worden / laß poliven. 

Von wunderbarer Kraff 

der Corallen / wenn fie in diefem 

T: His vergluͤhet. | 
Nimm die ſchoͤnſten Corallen / groß od 
klein / thue ſie den Augen⸗Maas nach / m 
den geheimen 4 in einen ſaubern Tiegel di 

& hora Yis, am neuen D, quando © im 
£1, laß oben zugedecket in A 15. Stund 
gemachſam ergluͤhen / exime , haben vielfá 
tige Krafft und Eigenſchafft bey fich gettr 
gen / machen den Menſchen ficher vor alll 

Geſpenſtern / klein zerſtoſſen und mit fp. v 

ni ihre Eſſenz extrahiret von demſelben 

quore im Hertzzittrrn eingegeben: Alle [a 

ET E. 


0 
ſende und ſchwangere Weiber ſollen dieſe 
rectificirte Corallen bey⸗ und an fih tragen / 


Much / vertreiben Melancholey und ſchwere 
Hedancken / ftillen das Naſenbluten. Dies 
es Menſchen Gliede heftig wütet / und re. 
ſtificirte Corallen an den Hals gehencket / 


ache de einiget das Gdeblüt / fille. die 
tthe Ruhr und Bauchflus. 


mmant zu machen. 
Nimm den 
er an der Farbe (chin iſt / groß oder klein / 
bue 3 mal ſo ſchwer Aris Ois dazu / und den 
Prpffafl damit oben und unten im Tiegel 


2 


ap es alfo in einer Gluth 21 Stunden lang 
rglüben mit Verſtande / exime cryſtallum, 
be ihn ab in Brunnen O, da zuvor glů⸗ 
ſender Stahl 20, mal inn geloͤſchet / fo haft 
u einen Demant / gerecht und gut / gar nae 


2 wenn 


le ſtärcken das Hertzund Frucht in Mut⸗ 
erleibe / machen leicht Geblute und ſroͤichen 


yertreibet es auch / es vertreibt epilepliam, 


ſerdeckt / und den Tiegel oben auch zugedeckt / 


er liquor angeftrichen / wo die Gicht an ei⸗ 


Aus Tryſtallen einen Des 


lerſchoͤnſten politten Cryſtall / 


3 


irlich / febr. boch am Grad. Es muß aber : 
er Erpſtal in Vr st gethan werden / 


"m (228) we 
wenn z in fua domo, und in fua hora; ii 


alles hieran gelegen / an O zu regieren / bii 
fes iff der rechte A davon Theophraftus | 
boch ruͤhmet / daß er die Edelſteine tran 
mutiren foff/ die Boͤhmiſchen Steine wen 
deu auch hierdurch alfo zu guten Edelſteinen 


Eine ſchoͤne Kunſt in ». 


Nimm des ufgeloͤſten Acis, der von f 
nem geiſtlichen Weſen wieder in ein fix co 
pus gebracht und gekocht iff 1. Loth / darat 
geuß Laliſches O 8. Loth / ſchmeltze das Ge 
oben zu / ſetze es in linde Waͤrme / fo wird 

Laliſche O das O aufloͤſen / alsdenn lege de 
rein Da Blechlein 4, Loth / Jag drein liege 
12. Stunden / laͤnger nicht / ſonſt wirds ei 
viſcoſiſch Weſen / geuß das O ſittig ab / ii 
es aus / reduc, fo haſt du aus D das hoͤchſſt 
O in allen Proben beſtaͤndig / darbey vergi 

der Armen / und deines Nechſten nicht. Al 
gradibus des O ift meiſtentheil alles geleget 


ReiniſchGZold auf fein ol a 
cementiren ohne Abgang. ai 

Nimm es ukum per fe factum 1, Lot 

Ziegel- Mehl . Loth / geſchlemmete Aſch 
1. sates £otf. 1, res reibe e8 untereim 
ander 


BE (219) BE | 
ander / feuchte es an mit Urin / über palis. 
viva geſotten / cementirs 6. Stunden / das 
hne fo efft biß O fein wird. 


Exactio s ad flores & 


—. oleum. 

"Nimm 5 als bie halbe Welſche Nuß / und 
alcis vive, fo mit + angefeuchtet (. . f. 
n einem woblverlutirten Tiegel / ſetze es ins 
Sircfel A 2, Stunden / denn 2. Stunden 
tåber / die letzten 2. Stunden gar am Tiegel 
in gut , fo iſt er gantz roth und fig / daß er 
licht mehr fleucht / daraus kan man flores ; 
x : oleum machen. | 

Tinckura zii. 
SGeuß auf € per fe e der 
das Glühen beſtehet fp. vini, laß 10. Tage 
utrificiren / das thue etliche mahl / weil er 
Farbe an (id) zeucht / z euchs ab bip zur olitaͤt. 


Præcipitat fo ound dgiebt. 
Mache Oel Gli von 2. lb. G und r, fb, 
e, dadurch precipitirt I alfo + Nimm 8. 


Loth L, und 2. Loth A, mache einen ſchwar. 


ken zz. draus / den feuchte 4. mal mit Oel 
(P, laß ſelber trocknen zum Ages . | 
age in die 2, l ae 

| 3 | P] 


| 


de 6, Stunden / ſo zeucht die Kreide die euch 
tigkeit der J an fid) / denn fo D frracificien 


2 SE Cue) BE 
N d , 
ba 2 je ee 3 i N 71 $ E 4 ox / 


coto sit eg Ha, bd] ond 
LLL Floſſe D Blech mit CsinifiherKreti 


mit Solis, cementirs 12, Stunden / daß bii 
2 nid flieſſe / fo iſt (ie fertig oder fir; diefe 
Ais ift allezeit wieder zu gebrauchen / der 
entzündet die Im, daß fie kein O angreiffert 

. . . Dm mit Corallen 4. Stunden / lun 
tits wohl / denn treibs ab / und ſcheide eg 


ſo haſt du O c. Corallſtein fir de gradibu: 
D cementir mit gebranden Hirſchhorn 4 


IX langextractus mit fp.vini rectificatifim« 
cum $3 und brichs cum terpentino fade 
Expertum ex i qut». 
Thue € purgat. in ein Glas / ſchuͤtte dar 
auf 1. oder 2. M. calcis vive, lutirs zu / fé 
tze es in Sand / regiers / big der X nimme 


Saufiteiget / und der Kalck grau gelblicht wird 


dieſes & nimm 10. Theil und ¥Dæ oder cor: 
poris 1. Theil / feg es in ein H, daß du det 
ne Hand nicht auf den Sande leiden fanfti 


ſo faͤllt die Materie über einander und wir 


ſchwartz / wie eine ſchwartze Boß⸗Kugel / dii 
treib ab in Bley / fo findeſt du gute D , trag 
fie auf D oder O, denn treib es ab. 6 

` t ^ | itt 


Ein Expert. Particular. 
Nimm ol. Èli und S commune, ut fcis 
ana 1. Ib. rectificirs per alembic. dem im- 
paſtire 8. Loth € mit 2. Loth Sis philoſoph. 


oder Schweffel / wird ein ſchwartz 22. rebs 


klein / imbibirg mit. ol. (P / 4. mal =r es / 
er ſteigt aber nicht / wird ſchoͤn roth / damit 
cementite D 3. Tage / big er auf einen Kohl 
A fluͤſſig wird / treib ihn ab / giebt Mehrung 
an O und 9. eA A 
Aus 9 einen rothen Stein 
und Rubin zu machen. 
Solvir © in R, zeuchs ab / geuß darauf 
ol. P, und ſetz es in einen Keller 14. Tage / 
denn laß es mit Borras flieffen / fo iff es ein 
Rubin und kein O mehr / das Glas zerſtoſ⸗ 
ſe / geuß drauf ol. 5, laß es 8. Tage in B. 
M. ſtehen in ziemlicher Waͤrme / damit ce⸗ 
mentite die D, fo ift (ie gradiret. " 
Oleum s Blut⸗/ roth und 
„Regulus 8 5 
Nimm 5iitb P und O proc iedes zii 
croci & 1. { in einem Tiegel lutiret / in 
Wind: Offen geſetzt / z. Stunden mit ftar- 
cken H, denn laffen: erkalten / fo findeſt du 


PO. Lolo ( 131) m vus : "e 
in (dd) "x ise in den dla 
cken iff der A, die ſtoß und brenne ſie 3. ma: 
daß (ie roth werden / laß den Tiegel allezeri 
vergluͤhen / denn feuchte fie an mit deſtillin 
ten T, treibs per retort. mie ol. O, fo bal 
du ein Blut⸗ roth Oel / das iſt ein Shai 
der Weiſen. Nimm ol dit ij Loth croc 
Ó & croci & an. 6. Loth B rubs S fix 
10. Loth / 22. 15 3/ bi 30. Loth (quid. 
ij 3) des Reguli 4. Loth / vermiſche es um 
ter einander / thue es in einen groſſen Tiegel! 
wohl verlutiret in Wind- Offen geſetzet 6 
Stunden mit groſſer Hitze / ſo ſindeſt du am 
Boden eine Citrin⸗farbe Materie / die feks 
ins cement Regal 4. Stunden / treibs ab 
fo haſt du gut beſtaͤndig © in allen Protem 


Eine groſſe Seikei 


aus 2 gut d aufm Teſt 


zu machen. 
Nimm 8. Loth $ TA Loth Stabl- dl 
e und (D an. 2, Loth / laß u. e. a. flieffem 
feke noch 2, Loth p und 2. Loth O zu / laß 
wohl flieſſen / geuß es zum Koͤnige / die Schla⸗ 
cken ſchlag ab / den König ſtoß zu Pulver: 
deſſen nimm 2. Loth / D x, Loth / h 4. Loth / 
laß flieſſen / geuf zum Zinn / denn laß 8. £ott 
4 pur: 


x 


$ purgate Aieffen fe dem * ſetze drein | 
2. Quentlein des legten Zinns / wenn die 2, 
Quentlein verzehret ſeyn / fo fege mehr zu / 
biß das Zinn gantz verzebret iſt / denn gieb 


ihm Bley genug / laß treihen / wie D zum 


Blick. Dieſes beſtehet in allen Proben auf gun 
D, den ó laß mit F flieſſen / und gieß in 

zum erſten in kalt sv, 3. mal in Abtreiben 
E auf 1. Loth F, 9. Loth Bl ley. A 


5 compofita manente i 
pondere. - 

Nm diftis vive p. ij, (D part. i. Sobi 
| das unter e, g. gereiben / darauf lege D las 
miniret / muß fein ſeyn abgetrieben / oben 
drauf geſtoſſen Glas eines $ ingers hoch / re- 
girt circulariter 3. Stunden immer nabers 
letzlich die dritte Stunde in Wind, Offen 
2. Stunden / laß eine Stunde im Bi fe s 
hen / laß felber erkalten / das thue 3. mal mit 

neuen Ípeciebus, fo fällt die ), und foluíe 
vet ſich in , die D wird fhòn. 


Schoͤn d aus» zu machen. 
Nimm Wißmutb / reib ihn mit weiſſen | 
Weine / und fo viel Oel in ein ſtarck irrden 
Gefaͤß gethan / laß in ſtarcken O ſchmeltzen / 
p 5 ne pm 


| Bee (234 ) Se 
ſolches aed 2, mal. vs einen Beſen / daß 
ſichs gar granuliret / denn reibs aufs aller⸗ 
kleineſte / und nimm dazu auf 1. tb. Wißmuth 
4. Loth xc, deſes Pulver ein halb i.. 
wohlgereinigtes Zinn / fo wird es gut edel 3 
beltöndts in allen Proben. 


Ein ſchoͤn album ex * 


urgata. 

Nimm I. Loth fein J, 1. Loth & eridi) 
Y. Loth oder metalifch iret ift / folviree 
jedes beſonder in O 3. Stunden gegoſſen / 
laß 1. P ſtehen / fo haſt du ein ſchoͤn weiß N 
das reib mit ol. F, coagulirs / trockne es / 
das thue 5. mal / ie öffter / ie beſſer / deſſem 
ein yid Loth auf 12. Loth purgirt 2 fo if es 
gut 


Purgatio de ab humidita- 


Anke c nigredine, ut facile fiat 
| fixa D. | 
Nimm Ziegel / ſo wohl roth pu / geiofo 
fen © und Venediſch Glas an. reibs u. e. a. 
oder durch e. a, . ( ſ. damit die D lamint-- 
rel / lutire den Tiegel / feg in ein cement: 
H ſtarck in arena, doch daß nicht fleſſe / fo» 

iR. id "wie ae und Taie 

D) 


er 
y A da nights c 
abgehet. 

Nimm alumen plumoſum, lege unten 
án Tiegel 2, Finger dick / darunter lege D 
finam, zu oberſt auf die D lege Venediſch 
Glas geſtoſſen / mache den Tiegel zn / ſetzes 
in Wind ⸗ Offen 2, oder z. Sünden / laß 
flieſſen und erkalten. 


. Fixatio » optima, da 
fi nichts abgehet. 4. 
Nimm 1, M. (puto 15) D, 1. M. ( pute 
I5.) zz, 8. Loth S urine f. f, f unten eine 
Schicht des zz und O, die D drauf / thue 
auf 1. M. D 12. Loth Schmeltz⸗Glas / luti- 
re den Tiegel / laß flieſſen 4. Tage (puto 
Stunden) denn treibe ab / ſcheide den JN 
Hal vu Hf du Y fix. ^a 

mih p 
> Nimm J. Theil 2,2. Theil &, ad pon- 
dus omnium; geng es durch e. a. in ein der 
cken / den regulum treib ab / das thue 3. mal. 
Fixatio & augmentatio 
e Ve 
Nimm 2. Theil calcis vivae, 1, Theil A 
| ind es wohl / laß es in einen Topff po 
wire 
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wirffs in ein 2 ‚fo ſolvirts (id / GlteHreti 
geuß 3. Tropffen ol. & drein / fo fällt der 4, 
geuf 7 ab / geuß mehr O dran / laß wieder 
fallen / biß das © gar berang ift von calce 
viva, dieſes 2 nimm 3.5 Theil / ſolve in V 
aus /auch 3 Dar Theil / und € 5. Theil geug. 
38, zeuchs O ab / das caput f. Cf mit Bleys 
Af ſchen / in eine Buͤchſen / ( cement- Buͤch⸗ 
ſe /) unten Bley⸗Aſchen / zu oberſt decke es 


mit O zu / verſchlage die Büchſen / ſetz es im 


linde O8. Tage denn ſtaͤrcker / (o wird es fir. 
»fix per zz. 
O ſolvire in «7 comm. filtrire e8/laG ab. 
| rauchen / das thue z. mal / letzlich ſchmeltz es / 
geuf in Moͤrſer / fo iſt eg. cótblid) als eim 
Glaß / reibs ! ſolvirs / filtrirs / coagulirs / 
dieſes S 1. Theil und zz. 2. Theil / reibs gue 
fammen / imbibirs mit 4. mal / denn im 
eine cement-Buͤchſe wohl verwahret / imi 
Sande 5. Tage / linde O, denn ſtaͤrcker z. 
Tage / alfo daß es 2t flieſſe / diefen zz.im Tie⸗ 
gel mit D wohl vermacht / im Sande 3. Ta⸗ 
ge / wie man ret / (o ift. die 2 ſchwer / als l 
O und iſt fir, 


e bald machen. 


bif einen groflen m. aus / mache un⸗ 
ten 


fen ein Sob miteiner Pfriemen drein / ſch 

te geftoffenen +c drein / feke den Rettich mit 
der Spitze auf ein Glas / das *c g — | 
hindurch in 24. Stunden. i 


Arcanum. Kein o 
Si xum refolvas a © communi abftra- 
dum, fo raubt er in Gulden nicht mehr. : 


 Fixatio xi. 


. Fac lixivium de calceviva i UR exfic- C. 
ca, , coagula, hoc fac ter vel qeq fixabi- 


tur totum, | 
‘` Aliter. | 


* Dimm 1 8 J. b, calc. vive ij tb, teres | 
invicem; inde olla, claude fuperius, po- | 
ne in arena per midaus poftea fac igni- 
at, exime, pone in Oh agita bene, (let, - 
onec clarefcat, funde in vas aliud; iterum 
fic procede, donec nulla amplius acredo 
adfit, fine fenfim evaporare, ne bulliat, 
& eft praeparatum. Nota tamen ne vafe 
utaris cupreo vel ferreo. | 1 


e per alembicum de. 


ſtillare. 


| | = a. ihn erſtlich per oleum plumófuni in 
| + gam 


/ 


* (238) SÉ 
Dam; denn folvíre denfelben ec in I de: 
ftillato , deftilla per alembicum, gehet uͤbet 
wie ein vite, darein ſolvire O, deſtillirie 
es trocken ab / fo iff es alsdenn ein eia 
© Kalf ep E 


Gut o mach en. 

e O q. v. ttib on wobl mit ſo viell 
friſchen zx zy, fege es in eine feuchte Stätten 
daß es zergebe / ſiede es ſo lange in einem ver⸗ 
gate Topf big hart wird / bey gar linden 

A, das thue 7. mal / er wird gut und nützlich. 


o laͤutern. 

Setze eine kuͤpfferne Schale mit xz aufs 
es, hutte den O drein / laß ibn wobl ſieden / 
geuß ihn in eine andre Schale / da kalt Y ine 
nen iſt / ſo wird er (id) wieder ſpeiſen trucker 
ne in calore vel ſole, ſo iff er aut / und 
nicht mehr ſaltzig. 


o ſeine Jeütiaftit nehmen. 
Nimm © 1. Ib thue den in einen Tiegel 
von guter Erden / ſetze den ins A, laß ihn glů⸗ 
hen / und drein aufſieden / fo nimm 4 4- Loth / 
ſo bald er aufſiedet wirff ihn drein / ruͤhrs 
wohl u. e. a. wenn duſteheſt / daß der A ver ⸗ 
ier ift / (o fege eine eiſerne Pfanne ins V 

da 
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daß ſie empor ſchwebet / geuß dein O in die 
Pfanne / laß kalt werden / fo if ibm bie * : 
ligkeit benommen. in 


D zubereiten. 


Solve in 7 & filtra, laß abrauchen in 


glaͤſernen Geſchirr / denn es dringet durch 
irrdene Gefaͤſſe / am dritten Tage feiner 
Ruhe ſindeſt du es coaguliret wie weiſſer 
Stein / man mags brauchen vor *, und 
vor Oalkali in folutione , inerratione fpi- 
rituum, denn e8 ſolvirt / diſpergirt / und 
erweicht / es laͤſſt (id bald gieffen / und fleucht 
nicht. Item ſolvire O in O calida, filtra. 
coagula in ein Glas / ſo wird es eui 
fig mie ein Cryſtall. 


Purgatio e Gemmæ. 

SE Polniſch oder Ungariſch S nicht ace 
foten / ſondern aus Bergen gebauen / ſonſt 
Stein © genannt / hujus recipe, laß fliefa — 
ſen / geuß auf einen Stein / folvitet in 
calida, filtra, coagula in O. T 


© Gemme Philofo- 
phorum. . 
Extrahe Se Qtis, folve, weeny ter, 
fc Da © gemmæ ai 
Gleam’ 


a RE ſetze es in M. B. fo lange big fich dec 


den 2, fo kommt eine Selber made ge 
fer ignem, biß es roth gehet / fo thue bai 


d ria 
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Oleum si f: r ntis 
va Oninam q. v. imbibirg mit HE fo toit: 
es wie ein Muß / laß treugen / das thue 4 
mal / darnach geuß des 443. Finger brei 


＋ faͤrbet / denn grub ihn ab / und andern drauff 
alſo verſetze es in M. B. bif ſichs wieder fan 
bet / denn geuß den ck n den vorigen / um 
feke das Glas in ten. „ deſtillirs mit lim 


gelbe Waſſer weg / und treibe das rothe Wa 
ſer auf mit ſtarcken H, und fahe das fonder 
lich in ein Glas / das ft ol. hni, fé du call 
ciniret © in das > thuſt / und ſetzeſt es auf evi 
ne warme Aſchen / daß es warm wird / fi 
folvive ſichs / denn behalts mit Fleiß. 


T e Urine Arnoldi de Vill 


nova. en 


: Humm Kater, trin eine ni Rochdurfft 
laß es eine lange Zeit in einem wohlverglaff 
ſurten Gefaͤſſe / biß es ſich ſetze / und alſo zw 
putrificiren ſtehe / jedoch iff bierzu Monat: 
Friſt genugſam / alsdenn deſtillirs per fill 

trum, u Pig es aM iävefte erſcheinet / bal 
| i tra 


BE On) BE 


Mab iin durch einen alembicum heruͤber / 


biß daß das O gantz trocken dahinden am 
Boden bleibt / tiber welches / da es noch ſehr 
ſchwartz iff / ſchůtte den deftillirfen Urin ties 
derum / und daſſelbe repetire ſo offt / und her⸗ 
abgezogen / und das O alſo coaguliret / big 


es weiß wird. Dieſes Seinen Ib in warmen UM 


Wein einen Tag um den andern einem cal- 


culoſo eingegeben / hat ſehr groſſe Krafft die 


Urin fort zu treiben / und den Stein zu zer⸗ 
malmen. 3 


De e urine fecretum. 


Urinam deftillatam primo filtra, dein- 


de per balneum pelle, fit cryftallina, re- 
pete laborem, adeo (utilis ett a Wii 


vitra penetrarit. 


4 Arbeit (probiert) 


Nimm r. È reine Saiffe / 21 1. FE, Un⸗ 


gariſch 5 , calcinire iedes befonder im Ziegel 


oder Zöpffer- Ofen diefe calces laß in ete 
nem Tiegel flieffen bey ſtarckem Geblaſe / 
denn in ſchweren Y werden fe zu Glas / ) fo 
ſetzen fie einen ſchoͤnen weiſſen Koͤnig / den 
treibe ab / fo wird ev ſchmeidig und ſchoͤn / gaͤſt 
ſich hammern / und iſt gut D , fo man fie ſchei⸗ 
a fo geben fie ein d O, iſt etliche mahl 


i$ pro- 


GEN 
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probivet worden ‘Soman OE ernia 
Cift hart .) das ſich in Schmeltzen unter 
ſetzet fo kan man aus r. © 7. Loth gut D 
haben / und 2. Loth ©, man mag in Fluß 
etwas von Oe Ais drein rühren / tu uterc 
We. fixo, veladole, | | 


Pars cum parte. 
Nimm O1. Theil / S ein Theil / deftill 
la; darein ſolvire das p. c. p. & pars de D 
folvitur; reſtat D, geuf das extrahirte pie: 
der drauf ⸗ zeuchs ab, geuß jue olitát / geuf 
fp. vini fucceffive, laß 8. Tage digerírem 
denn druͤcke ihn ab / deltillirt / reducitt / Se 
tirt / gieb Uberflup, 


y fo hart und weiß als » 

S. f. I. A mit calce viva per noem. 
denn geuß es ter in eine Lauge von ana. call 
cis vive und Mem gemacht mit < 


Nimm 8. Loth O in einem ſteinern Krug 
lein oder Faͤßlein / laß flieſſen / darein trag 
eintzeln 4. Loth 2, und 4. Loth Glaf- Galler 


Auf alle Metallen. 
Nimm 8 4, h Me Glas⸗Galle 
E 
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set, © an. des 225 E Sii 3, Tel, | 
auf ein Theil Metall. i 


f 9 aus e zu machen. 
he arfenici albi, & faponis \ Veneti ana 
Wg, das o Purete gar klein / die Saiffe 
ſchneide in Stücklein / diefe beyde u. e. a. vers 
MESS und in ein Koͤlblein gethan / res 
s ex ich in gelinden / hernach ſtaͤrckern 
A ‚den Wat nimm ab / und gebrauche ihn 
wie folget, K 1, 15. Schwediſch L, laß es 
in einem Tiegel wohl flieſſen / hernach nim 
des obigen ſublimats 36, wirffs auf das ges- 
floſſene $ rühre es wit einem bl lgernen Spa⸗ 
tel wohl um / biß es weiß wird / darnach 
nimm dieſes gefloſſenen + 1, © thue dazu zii 
D , und laß es m. e. ge ety ide ex r: 
groß ſecretum. 


ex 5 zu machen. | 

he hq. v. tbueibnin einen Schmeltz⸗Tie⸗ 
gel / laß ihn wohl flieſſen / adde an. h.e eben 
fo viel Wißmuth / laß erkalten / fo findeſt du 
einen lebendigen ¥. 


Ein wahrhafftig E ixperi- 
ment eines Prieſters / welcher der 
De den Klang und das Gewichte 
| des O geben konnte. 

Q 2 Er 


ei jS) DE 

igs ſolvirte die Din F, und wenn ſie adi 
ficcitatem evaporiret war / fo miſchte er A. 
gleiches Gewichts darunter / und wenn es 
mit einander 10. mal ſublimiret war / imbi-- 
birte er es etliche mal mit dem ol. per de- 
liquium, und that denn ein wenig Berg⸗ 
grün Ciff eine Farbe) dabey / darnach that er 
es in einen Tiegel / inwendig wohl mit Kreider 
geſchmieret / denn verlutiret / und ließ es 
ſchnelle flieſſen in Wind- Offen, fo hatte er 
ſchoͤn D, dem nichts abgieng / es beſtund ini 


cement, hatte den Klang und Schwere als O. 


Fixatio £ nobiliſſima. 
O Bij cal. O 18 fac V, ut moris eſt, in bite: 
fem O ſolvire 16. Loth $ und 2. Loth Y, je. 
des beſonder / wenn es nun ſolviret iſt / geuß 
die ſolutiones zuſammen in ein Glas / und 
dd. das «7 3. mal davon / nicht gar ſtarck / 
damit der € fich nicht hoch = / wenn du fole 
ches Y 3. mal baft abgezogen / fo nimm als. 
denn den 9 , und reibe ihn gar klein / und thue 
ihn wieder in ein Glas / und geuß das gra- 
dir- O auf den J eintzeln / damit fid) der €. 
nicht in einen Klumpen zuſammen ſetze / und 
ziehe das «7 6. mal davon. Wenn du nun 


solches gethan / ſo geuß wieder 18, Loth friſch 
gra. 


Lk (2450 88 
ns darauf / unb (bue En foie vor / 
wenn du nun ſolches auch gethan haſt / ſo geug 


ein gut ol. Oli a phlegmate feperatum date _ 


auf / und zeuch es 3. mal davon / fo beftebet 
der 3 feine Gluth ziemlich / wenn nun fole 
ches auch geſchehen / fo nimm des fixen ol. oo, 
geug es auf den fixen $ und dd. es mit line 
dem & davon / fo hat fid) das ol. mit dem 
¥ 4C , wenn es E iſt / fo nimm es beraus / 
reibs klein / und thue es auf eine Glas⸗Taf⸗ 
fel in Keller / daß es fich ſolvire / wenn es 
fic) ſolviret hat / fo 4€ es gar gelinde ſolche 
ſolution und 4€ thue 3. mal / letzlich ſo gieb 
ihm de ſtarck A ſo wird er flieſſen im Glaſe 
wie ein 95 / alsdenn fo haft du deinen ¥ fi- 
girt / welcher vor dem Geblaſe und auch 
vor der Capellen ſtehet. Wenn du nun dieſen 


I reduciren und abtreiben wilſt / fo erhaͤltſt 
du 16. Loth gut beſtaͤndig D in allen Pro. 


ben / und magſt kuͤhnlich obne allen Scheu 
den Goldſchmieden und Müntzern verkauf⸗ 
fen / und diefe 16. Loth D halten 4. Loth gut 
©. Wilſt du dich aber daran nicht genuͤgen 
laſſen / fo nimm des fixen X 1, Loth / und trae 
ge es auf 10. Loth purgirt L, fo erhaͤltſt du 
im Abtreiben 8. Loth gut D beſtaͤndig in 
Proben / und diefe 8, Loth 2 halten 1. Loth 

% Oe Gra- 
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Grad ir. Waſſer zu dieſem 
E © caleiti (D an. Ib. 22. O an. Zeil, 
‘eo ® an. 38, pulveriſire und mifche fie wohl 
dd. ein Waſſer / ut moris, daraus / jedoch 
mit Vorſichtigkeit / ſo haſt du das Gradir- 
Waſſer wohl py ^ 


Das fire oleum arfenici. 


R O der mit S? 3, mal figitets. Loth / und 
es cryftallin. 6. Loth / Sir es mit einanden 
16. mal / das was ſich auf ret / allwegee 
wieder darunter gerieben / und wenn du ihm 
zum 18. male reft / fo bleibt ev fir und bee 
ſtaͤndig / dieſen fixen oo nimm nun / reib ihm 
klein / und ſolvire ihn in Keller / fo baft du das 
fixe ol. e» auch wohl zu dieſem Wercke prer 
pariret. 


Coagulatio Mercurii. 

' ER Rom. vel Hung. (D 9 an. 5jv; Gic 
| fice omnia in ſufficiente quantitate «7 fer- 
ratæ ebullire, cum incipiant bullire, im- 
mitte bj & in laminas redacti tenues, aut 
loco cjus portiones tenues ferri , tandem-- 
que F viui 3jv coquant affundendo ſem- 
Per novam y P 65K , poftea & exima- 
| tur, 
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| tur; cauendo ne ipfi adhzreat $, effun- 


datur 9, I in fundo congulatus bene la- 


vetur, ve fiat nitidus, exprimatur per lin- | 
teum, formentur ex "eh duo in linteo. € 
globuli, per 3 o fub cœlo fereno,vt eo me- 
- liusindurefcant, relinquendi aut ſequen- 


ti modo cementandi. mirobalanorum 


citrinorum, terre criteriæ vel militia, fi- 


«uum, uvarum Corinthiac. an. Sij cutie _ 


| Aleeandr, ppt. 3j hec omnia in paſtam 


redige, qua fundum & latera crucibuli ut 


materia fundenda in medio maneat, pro- 
be munienda, imo £ cementandus plane 

tegendus, fuper imponealiud I ac luta, 
poſtea cementa per 3. horas in loco me- 
diocriter calido , ut cineribus, habebis 


metallum fului ulate. nin O. 


Be 2 Sij. Zinck 5j, laß das $ flieſſen / Gm 


nach thue das gefeilte Zinck dazu / ruͤhre es 


mit einem Holtz wohl um / dann iri dazu 
Borras / O, , an. 38, menge es wohl une 


f feveinander darnach hat man es. 


rf 


be 2 Tamellat. ſtratificire es mit OF & 


O an. 1. Theil / und weiſſen arfenici 2. Theil / 
gieſſe ol. lini drauf / und cementir es fúr eis 
ne Stunde oder zwey / denn ſchmeltz es mit 


e und nimm allezeit die Unrei⸗ 
| M 4 nige 


4 
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gtd ab / "e klar Weber, T wirf eji 
wenig geſtoſſen Glas dazu / miſce in bed 
lo, und gie es aus. 


Eine Mercurii Arbeit da 


er ſich hammern und ziehen laͤſſet / 
auch an Stich und Bruch dem 
Golde gleich. 

R ii crudi oder olimati, Virid. &ris; 
© hungar. 3 comm. an. q. v. opt. qi. 
s. koche fie zuſammen in einer eiſernen Dfane 
ne / beffer ift$ in einer kuͤpffernen / fo lange 
bif der € coaguliret iſt fo der verkochet / 
gieß friſchen wieder auf / den coagulirten X 
nimm heraus / waſche ihn wohl ab / drucke: 
ihn durch ein Leder / was noch lebendig iff thue 
hinweg / den coagulirten formire in Ride 
lein / eines Meſſer Ruͤckens dick / laß ſie truck 
nen / darnach nimm rad. curcum und tuti: 
Alexandr. an. fo viel als das vorige / thue es 
vermiſcht in einen Tiegel / mach f. GL. je 
doch das erſte ftratum Sand / darein ein 
wenig Gale fep / alsdenn die Mixtur X 
wider die Mixtur / Kc. verlutire den Degel / 
feg? einen andern drauf / gieb ihn Hin ei» 
nem Wind⸗Offen 4. Stunden lang / alsdenn 
esis ken / ſo "- du den € dem O gleich. 

ö ee 


BB C249) BE | 
Augmentatio Lune fü b 
—.. flinensexamen mallei, lapi- ^. "da 

dis Iydii & c. „„ 


. B Stanni Anglici puri partem unam, 2 
partes tres, funde inſimul & fiet mafla» 
fragilis & alba. ( NB. obferua hic dealba- 
tionem 2: Malleabilitatem inducere, 
potes tartaro, ita vt crucibulo imponas 
fotum integrum; huic fuperinjicias me- 
tallum, idque fundas, fufo iterum pauxil- - 
lum F pulverifati ignemque adhibeas, 
quousque F ſufflando abjerit omnis. U- 
nica uncia metalli requirit citciter ſerupu- 
lum & integri, totidemque contufi) hu- 
jus maſſæ & unam partem Dz, tantundem 
fluant, & habebis metallum album & mal- 


lydii &c. 


Gin etd fo halt Gold und 

halb Silber giebt. 
Nimm Hammerſchlag / fof ihn zu Pul⸗ 
vir / waſche das Pulver rein ab / laß es ttu» 
cken werden / und nimm davon Ziv , geſtoſſen 
óii auch ſo viel / vermiſche es untereinander / 
tue es in einen eod Tiegel / fege ihn 
$ in 


leabilisfimum, ſuſtinens examen Pen 


die dren agen / laß es mit einander ausgi 


‘aufin Gef; alsdenn pulverfive ibn wiede 
Verzeuchnüͤß etlicher Sid 


u teil G D, und 4 Erg mache eim 


| chen⸗Aſche / und laß es zum o anſchieſſen / y 
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4 4 


in einen Wind. Offen / gieb ihm erft gelitn 
darnach ſtarck © eine gute Stunde fany 


daß es wohl flieſſe / gieß es in einen Gieß H 


Kkel / daß (ich der König fehe / den ſtoß zu Pu 
ver / feke ihn zu fal alkali; licharyr. gekoͤrn 
ten b an. Ziv, rothen F 3ij, laß es wol 
vermiſcht in Wind Offen flieſſen / denn vis 
ihm ſelbſt erkalten / zerſchlag den Tiegel / tre 
es aufn Teſt ab / fo findeſt du gut D und D 
Hefte ©, kanſt darvon gute Nahrung fh 


ben. NB. Setze den gepulverten Regulu: 


und ſchmeltz ihn mit dem Zuſatz. 
auf Ertz und Berg⸗Arten / Kieß 
undetliche wilde Arten. 

Fluß von F, O, 9 ana und fo viel P ca 


hen / lauge es aus mit einer Lauge von 


T B Be Gh) A 9 ds. 
( Eine ie Arbeit und Fluß i E 
Kieſe / darinnen Gold ver 
a muthet wird. E s 
Eg. Loth d^ 6, Loth 2 1. lb. ee u 
dif zuſammen mit einen halben lb 4 itt. eis 
nem verdeckten Topff in @ bey 4. X ce- 
mentirt / diß ſtoß klein / laß mit den CD fliefe 


ſen / gieß in einen Gieß⸗Puckel / laß das 


fallen / und 4. mal fo viel b wieder 
flieffen / und mit dem ſchnellen Fluß wohl 
heiß gehalten / und zum WAY gegoſſen / 

denſelben in D getragen und d abgetrieben / 
und gefchnitten. fe findeſt du dein SM aus 
dem Kieß. | 


Oder thue ifm, [T 


J 1 


Nimm sidus hará s Loth / "M j 
4. Loth / x 2. Loth / h J. 15, laß mit 1. wine 
tel ib 2 in einem Zopf mit ein (S) 4. X 
cementiren / denn (top und laß mit guten 
A wohl flieffen / und den ſchnellen Fluß dar⸗ 
unter / gief zum , den trag in D, 
und kreib es mit friſchen 5 ab / und ſcheide 
rin eh du das Gold foim Erz gewefen, 


Sons | 
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| Das Gold aus den gil 

fleinengu bringen / vom Fuͤrſten 
von Hollſtein. 


Ut x. Theil gedoͤrret S, 2. Theil ungeloͤſſe 
ten Kalck / woran ich die zu geſtoſſenen Kii 


ſelſteinen (die an den Fluͤſſen (ich finden / un 


gelbe Aderlein haben / ſeynd die beſten) gem 
ſchet / und mit gekoͤrnter D im Tiegel (. ff 
alfo dick gemachet / daß es nicht zum reg: 
lum flieſſen kan / etliche Stunden ceme 
tiret / zuletzt aber ein paar Stunden ftare 
daß es ſchmeltzen kan / folches x. oder 2 mal 
friſchen Pulver wie derholet / und die ceme: 
titte D geſchieden / iff zu Zeiten ein weiß cco 
pus, zu Zeiten aber ein ſchwartzer O Rar 
ſo in reduciren wieder weiß worden / zu 
den gefallen / welches die artiſten pto D fix 


senheil erhalten s s EH] 


Aus Marte Venerem 
zu machen, Helvetii. 


^p das S aus dem colcothar O, diſſolv 
es in ol. O, abſtrahire das ol. ſtratificire + 


253) Be | 
den zunuckgebliebenen O in Tiegel / ſchmeltz die 
è strage die geſchmoltzene auf o im Supr 
D wird es ſchoͤne werden. 20 


Eine hohe Medicin. 


Nimm ol. Gli 1. loth / 8. Loth vc , bite 
es geuf über 1, Loth Stahl⸗Feile / laß dige - 
iren 1, %, denn lol virt es ſich / filtrire es / 


hue es in eine d es Retort , ziehe es ab / ; m 


ig es trucken wird / oldenn bleibt ein roth 
: wie DI ut / geuf darauf F 8, Loth / 2. Loth 
p. S oder O, daß zwey quer Finger dar⸗ 
ber gehet / denn wird es roth wie Blut / laß 
8 durchs Pappyr lauffen / ziebe es ab / ſo bleie 
et ein Oel oder liquor, dieſes behalt / dare 
ach nimm 1. Loth ©, folvire es in w , fil- 
rive es / zieht es ab / denn bleibt ein roth 2 
bue es in das c „das oo & miſcire mif 
BG calc. 2, Def i in eine Glas⸗Kolbe gee . 
han / 12 d? in groſſer Hitze gehalten / denn 
d in ſtaͤrckſten Y, bif es gantz gluͤbet? 
aß erkalten / nimm d heraus / fege es zu 
chmeltzen in einen Tiegel / fo hat man auf 
ie Helffte Gold / iſt auch eine gute Medicin. E. 


NB. Wenn du es wilſt zur Medicin ge: 
ine fo gi du es -— ſchmeltzen / fon 


um ) : 


8 (740 ge 
dern behalten in forma pulveris, neti 
ſo / als es aus den Kolben kommt. | 


Ein guter Proceß vom 
ſtinckenden ol. . 

Nimm ol. foetid. & auripigment 
an. 5jv. zz. 3ij OF 3j, thue es in eine gldi 
ſerne retorte wohl verlutiret / feke eg 6. Wen 
chen in Roß MRE zu purrificiven / darnacc 
per retortam getrieben / giebt ein roth Dell 
in demſelben löfche D Blech ab 2o. mal / jj 
oͤffter / je beſſer / und cementire mit den him 
terſtelligen © 12. X, als denn geſchmoltzem 
giebt gut O in allen Proben beſtaͤndig. 


Proceß den Mercurium 
zu figiren. 


Nimm 310, ſchmeltz es unter Sv fein 5 
und ſcheide es durchs ¥ 5 als nicht mehr {beri 
den will fo geuß das vx ab / und friſches wie 
der darauf / laß wohl kochen / big daß die $ 
wohl geſchieden ſey / und das O als ein fut 
tiles Pulver liegen bleibe  füfle es wohl mii 
Regen⸗Waſſer ab / und truckne es / ſo iſts bee 
reit. Nimm dieſen O Kalck / thue ihn ü 
eine Scheide Kolben / und geuß von den nach 
folgenden Laffer drauf / feke es auf pe 


and 


964 9 Se 
Sand / und aß es ſtehen / biß das Rafer 4 
bochgelb gefärbee fey oder roth / geuß es langs 
ſam ab in ein ander Glas / und geuß wieder 
ander Waſſer auf den Kalck / laß wieder in 
der Waͤrme ſtehen / Pig daß es wohl gelb (eye, b 
geuß langſam bey das erſte / dieſes thue ſo lan 
ge / als es Farbe aus dem Kalck ziehen will. 
Nimm alsdenn alles Waſſer und geuß es in 
eine gläferne Retort, lege die in Aſchen oder 
warmen Sand / und laß gar langſam das zus. 
abdeſtilliren ohne Kochen / wenns crucken 
f£ / fo geuß das Waſſer wieder auf die Ma 
terie / fo ſolvirts fich wieder fhón auf / nnd 
wenn fie wohl ſolviret iſt / fo dd. wieder 
wie zuvor / dieſes thue 4. oder 5. mal / ſo bleibs 
das O als ein dicker Honig oder do liegen / 
und muß iij waͤgen / dazu thue Sij ſaubern 
E> feke auf warmen Sand / und laß in ftare 
ker Hitze 8. oder 14. 0 ſtehen / fo dd. alle 
ie Feuchtigkeit eat: halt es in Obey. ` 
nahe gluͤbend auf 24, L fo iſts gethan / ſchmel⸗ 
ge die Materie mit borras oder einen andern 
Fluß / ſo findeſt du dritthalb Untzen von dem 
Merbeffen Golde / lobe TOM idi M. 
iid nicht. | 


ue re) 


Das Wafer zu tiet 
| 1 

Mumm aut s 1,16, und thue darunter $ 
(j O durch den Scheid » gemacht / um 
menge es untereinander: wenn man mit 
wolte arbeiten / ſo muß man nehmen thy wy 
und 38 (p. S und extrahiren das © damiil 
und wenn man 5j extrahiret hat / fo ſolviin 
in Y Sij D, geuf die folutiones untereinat 
der / und vermenge es wobl / dd. darnach dvi 
Feuchtigkeit ab / big auf den 4. Theil / ſetze i. 
Tage in die digeſtion / alsdenn dd. die m: 
teriam trucken ab / ſchmeltz nnd ſcheide e: 
Probatisfimum fecretum, ſtehe zu / thue 
1 anders kan es leicht fehlen. 


Fixatio Mercurii. 


x nem f viviund 2 comm. an. vj T 

miſche es wohl unter einander in einen bi 
tzernen Moͤrſer / bif man den F nicht melh 
fiehet / thue es in einen Tiegel / und laß dee 
A verrauchen auf linden A ( cave ne flami 
mam concipiat) wenn es nicht mehr vat 
chet / fo laß den Tiegel erkalten / ſtoſſe die hit 
terſtellige Materie / und thue wieder fo vii 
dazu / und procedire wie zuvor / oi 
e - (pui 


a Se (27) 8 | 
eiue. 5. mal / fo behaͤſtſt du ein braun Pul⸗ 
ver / welches / ſo du es ſublimixeſt mit {fare 
cken O, bekommſt du einen rothen ſublimat, 
dieſen Sat nimm und ſetze ihm zu fo viel in 
W ſolvirte Dam, vermiſche es / thue es in E 
einen woblverlutirten Kolben / ſetze es in =. 
und gieb ihn 12. X A in 1. Grad / denn ite 
den 2, Grad auf / und gieb ibm noch 2. G tum 


den H, wenn dieſe 12. Stunden wieder ver⸗ 


foſſen / fo öffne den 3. Grad / und halt in. 
gleichen xz. Stunden damit an / zuletzt oͤfne 
den 4. Grad / und gieb ihm O, daß alles glůͤ . 
he 24. Stunden lang / alsdenn nimm die 
Materie aus / treib ſie ab aufn Teſt / und 
cheide fie in W, fo haſt du aus 8. Theil ö. 
Tbeil / und 1. gut Theil ſchwartzen O Kalck. 
NB. So du wolteſt auf O arbeiten / ſo muſt 
i an ſtatt der ſolvirten O, ſolvirt o nehmen. 


Mercurii Fixatio zu weil 


| fem Golde. 
! Nimm von guten W 4. Loth / thue es in 
h Kolben, Slas / ſolvire darinnen 2, Loth 
ein Y, und in einen andern Kolben gemeis 
nen 9 wohl purgirt auch 2. Loth / dieſe bey⸗ 
de folutiones geuß zuſammen in einen ane 
bren Kolben / und dd. das V davon ab / big 
| em > | 


auf die Trockene / das abgezogene O (ditt 
te wieder auf die Materie / und abftrahir: 
es wieder / dieſes wiederbole 6. mal / zuletz 
ſiehe wohl zu / daß die Materie recht trucker 
bleibe. Es iſt auch nuͤtzlich / daß du es 2, oder 
3. mal mit friſchem sz ſtaͤrckeſt; denn nimm 
die Materie fo am Boden liegt / alfo warm 
die wird etwas gelb ſeyn / reibe fie auf einen 
Stein / und ſchuͤtte darauf in einer gisfernen 
Schale guten E vinis daß er 3. Finger üben 
die Materie ſchwimme / das wird fi unter 
einander mengen / wie ein rother Grund 
wenn es fich wie der ſetzet / filtrire es durch ei 
wollin Tuch in ein Glas / darin 3, Sot 
neu purgirt ¥ feam / dieſes medicamentum 
metallicum, fo es Tropfen weiſe durch 
Tuch faͤllet / wird es denſelben coagulired 
wie ein Teig / dieſen coagulirten ¥ laß ei 
cken werden in einen reinen Tuch / diefer cc 
agulirte F, wenn er geworffen wird auf 
viel geſchmeltzte D, figirt er ſich / und durt 
dieſes Mittel figirt (id denn auch J, mem 
man darauf wirfft D, borras und Mafii 
im Fluß / und mit einer Haſelſtaude umg 
rührt / darnach abgetrieben und ausgegofler 
NB. Nachdem diele gemachte D verkauff 
worden / und aber im Schmeſtzen der $ de 
! Es vo: 


chung gemeidter Materien congelſret /a. 


sitet in einen wahren metallifchen Leib verae 


2, das iſt weiß O, gut / geſchmeidig / 
Perfect in allen Proben / tb. oo 


\ 


$ 


Ä 


Curidſes 


IW. . BEN 
Buͤchlein / 
Sa, Oder: gode 

Beſchreibung einer bc. 
ſtaͤndigen Melioration gevrin 
er Land⸗Weine in auslaͤndiſche 

beſſere Sorten / | 
Zu allen Seiten des Fabres 
Pere icabe < | ii 
Auch was für Unterſcheid in Weinen 
| ſey / worinnen deren Krafft / Geſundheit 
und Tugend eigentlich beſtehe / 


Und wie man ihme durch Kunſt / anneh 

liche Sͤͤſſigkeit / ſelbſt beliebigen Geſchmack / 

Geruch und Farbe geben / und com. 
pendib$ beybringen ſoll. 


| 
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e Erſtlichen: | 
y Bas 6 Wein ſey / T. wor⸗ 
eee eee * 


" S. ; 
OCR (Bgleich pon vielen / und fot 
AS) derlich in Engeland / unterſchiedliche 
e liquores, als da ſeyn ausgepreſſte | 

| Säfte von allerley: Baum- Früchten / wie 

auch die aus verwundeten Palmen ⸗ und Bir⸗ 
cken⸗Baͤumen flieſſende und trieffende Gaffe 
te / Weine gemacht werden; ſind ſie es den⸗ 
noch nicht: Sondern der rechte Wein iſt 
ein Safft aus reifen Bein» Trauben ges 


meiniglich durch Hülffe einer Kelter / mie 


groſſer Gewalt / gepreſſet / und ausgedru⸗ 
cket / welchen Safft man vor der Gehrung 
Moſt nennet / nach derſelben aber Wein zu 
nennen pfleget. Ae 
6.2. Was nun eines aufrichtig gut und 
beſtändigen Weines Beſchaffenheit / Krafft 
und Tugend anlanget / haben folches die alten 
Weinverſtaͤndige durch ein dreyfach unum⸗ 
ſtoͤßliches fundament , mit einem Woͤrtlein 
andeuten wollen; indem fie einen rechten gus 
ten Wein / Vinum Er S. genennet: mele 


3 che 
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che drey Buchſtaben C. O. S. T 
ker getheilet / und dadurch edge ene 
qu ‘Gojore, BE 
Odorem, 
Saporem. l 
| und gewißlich ſo ein Wein siet bren » Eigen 
ſchafften beſitzet / kan und muß er billig wo 
und gut erkannt und gehalten wer den. 
§. 3. Warum aber die Weine ſauer lle 
"a ben / leicht zaͤhe / kaanigt / lang und ſchimn 
licht werden / iff Urſache / dab alle Wein 
inen ſauren Weinſtein haben / jedoch eine 
mehr / als der andere; je unzeitiger nun Dee 
Wein iſt / e mehr heget er dieſes ſauren Wein 
| ſteins / welcher durch feine Säure die We 
ne vergeringert und unlieblich zu trincke 
machet. Weilen auch denen geringen / um 
unzeitigen Weinen darneben noch fpiritu 
mangeln / werden ſolche alfo leichte anni 
abe lang und ſchimmlicht. 
| S 4 Oevowegen muß einen 110 ge 
ringen und mangelbafften Weine ( fo ma 
ihn verbeſſern will) fein ſaurer / ungeſunde. 
Weinſtein corrigiret werden: welches att 
allertuglichſten und beſtaͤndigſten / durch e: 
ne andermalige / ſtarcke fermentation um 
NA ee FD oder Einbringum 
eine 


— 


| — des G) sit 
eines füllen und Hafdrlichen [piritus efle 
gen und geſchehen kan. Denn je laͤnger ein 
Wein lermentiret / je ſtaͤrcker und beffer er 
wird ; Ja es beruhet eben darinnen Vortheil 
und Kun) einem jeden Wein zu allen Zeiten 
des Jahres in eine beſtaͤndig und langwaͤren⸗ 
de fermentation zu bringen / und darinnen 
erhalten koͤnnen / gleich einen jungen Moff. 
S8. 3. Die Spaniſchen Weine haben gar 
keinen Weinſtein / indem durch der Soten 
penetrante Hitze / die Trauben allda übers 
zeitig reiff geworden ſeynd. Frantzoͤſiſche 
Weine haben etwas Weinſtein / jedoch kaum 
halb fo viel als die Teutſchen / weilen ſolche 
gar feiten, oder niemals uberzeitig werden. 
F. 6. Hieraus nun folget / daß ein unzei⸗ 
tiger Wein / viel Weinſtein und wenig fpi- 
ritus; Hergegen ein zeitig und reiffer Wein 
keinen Uberfluß Weinſtein / deffo mehr 
Staͤrcke und ſubtile fpiritus heget und in ſich 
Hale: die auf folgende Art aber (per fecun- 
dam fermentationem ) im Faß meliorirte 
Weine beſitzen noch vict andere Eigenſchafft 
und Würckung / find auch an und vor fi 
ſelbſt ein recht vinum medicatum billig zu 
‘bap woe 
; 8 7 7. Unda fo 19 eingang beſonderer und 
Tue 
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ungemeſner modus meliorandi: denn em 
lid) kan eine folche beſtaͤndige Wein: Derbeff 
ſerung an allen Orten / amfitalidffenaber; 
wo viel gering und unzeitige Weine ſich finté 


zu allen Zeiten des Jahrs / durch jedermanı 


en groffo, und dennoch compendidfe ohne 
groffe Mühe und Wartung / gegen die ger 
meine und bekannte Art der Wein: Wartung 
zu rechnen / gethan und verrichtet werden. 
§, 8. (2.) Réften und muͤſſen ſolcher Art melio-- 

rirte Weine gut und annehmlich werden / auch 
beſtaͤndig bleiben; Weilen die Verbeſſerung 
durch nichts ungleiches / frembds noch unna⸗ 
tuͤrliches geſchicht / ſondern nur in / von u. durch 
fich ſelbſt / mit Benbilffe einer andermalii- 
gen fermentation / durch / und in welcher 
die überflüffige und unzeitige Saͤure / in einem 
natürlichen Weinſtein ſich verwandelt / und 
compendioͤſe niedergeſchlagen wird / ja alfor 
daß oͤffters an die Seiten und Boden der 
Faͤſſer r worinnen die melioratio vini qut 
einmal geſchehen it) ein rechter / ſchoͤn und 
glaͤntzender Weinſtein Meſſer⸗Ruͤcken dicke 
fich feſte an das Holtz ſetzet / und erhaͤrtet / 
daß man ſolches par force davon abſchlagem 
muß. So werden auch in dieſer ander maligen 
fermentation( folder geringen Weine) nebst 

n 
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precipitirung der unzeitigen Säure nod iy 
‘viel fubtile und ſtarcke fpiritus compendi- 
‘dfe mit eingefuͤhret / welche jedem / ſonſt von 
Natur geringen und fauren Wein / zeitig / ge⸗ 
ſund / lieblich und durabel machen helffen. ; 
F. 9. (3.) Alſo dergleichen Art meliorirte 
Weine nicht / wie die gering / unzeitig und fatte 
re Weine) Bauch⸗Grimmen / Lenden⸗Kopf⸗ 
und Glieder⸗Wehe / noch weniger den Stein 
und podagram caufiren können / ſondern 
ſeynd durch die zweymalige ſtarcke fermens 
tation ( erſt im Serbſt · oder Moſt⸗Zeit / dar⸗ 
nach vorjetzo) alo corrigiret / und gleichſarn 
medicinaliſch gemacht worden / daß ſie num⸗ 
mehro wuͤrckli d den nicht (hon allzucom⸗ 
pacten Stein in menſchlichen Leibe zernal⸗ 
men / per urinam & ſudorem beſſer austrei- 
ben: auch kan man nach eigt nem Verlangen 
ſolche Weine in ihrer medicinalifhen Krafft 
noch um viel mehr exaltiren. 
FS. 10. (4. Machen ſolcher geſtalt perficirte 
und veredelte Weine (viel auf einander gee 
hoffen) eilig truncken / und eher als andere ge. 
ringe Weine / nicht aber ſchwere und ne | 
haffte dumme Koͤpſfe. | a 
§.11,/5.) Raifon davon iſt / weilen olde com- 
‚pendiüe imprægnirte fpiritus vini viel fube 
| R 5 iller / 
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"filet / penetrant und geſunder als die gemer 
nen / ſauren und geringen Weine ſind; den 
rum die menſchlichen Lebens ⸗Geiſter bald bie 
fangen / auch bald wiederum davon entledige 
werden / jedoch ohne nach- und zurück⸗gelaſſe 
men Schmertz Ubel oder Mattigkeit. Der 
palben liegen auch ſolche meliorirte Wein 
Langer / als andere von Natur erzeugte / un 
verſchlagen nicht / werden auch nicht kanig 
lang noch zaͤbe / und baben gar keine Schtun 
felung oder Einſchlag noͤthig / obgleich ein GO! 
faͤß auch nur damit halb voll angefuͤͤllet / lari 
ger als ein viertheil Jahr liegen folte; da hen 
gegen der befte Rhein⸗Wein / geſchwelge da 
geringer Land⸗ Wein ohne Schimmel / un 
möglich fid fo lang halten laͤſſet / welches a 
lein aus Mangel benoͤthigter fpiritus. hei 
rührt. N f mul 
S. 12.6.) Rien dieſe meliorirte Weine nac 


eigenem Belieben gelb / ſchieligt / blanck ode 
blut⸗roth / auch fo helle und klar als ein Brum 
nen ⸗Waſſer / gantz beſtaͤndig gemacht werder 
8.13.7.) Auch find dieſer Art perficirte Sei 
und Weine / nicht ſo ib / latzdchig / bell umi 
walgigt wie andere verfauffte gemeine Secte 
8.14. (8.) Koͤnnen nicht nur allein alle Arte: 
gering und ſaur gewachſene / ſondern auch fa: 
VIEH | nigt 
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nig "T: halt „verdorbene und Pitam We f 
ne durch dieſen durablen modum melioran- 
di wiederum zu rechte und Nutzen gebracht 
werden; jedoch mit dem Unterſcheid / daß 
freylich ein guter / gewachſener alter Wein de- 
licater auskommet als ein geringer / fo kaum 
D C (fig dienen ſollen. | 
> Sits. (9.) Haben dieſe auf unsere Art a 
ET Weine keiner Manlſcherey noch ſteti⸗ 
ger Füll und Wartung noͤthig / gleichwie die 
geringe und unzeitige: denn ſie zeitig und fpi- 
rituòs genug ſeyn / alfo an⸗ und vor ſich ſelbſt | 
ſchon beſſer dauren / und unverandert balken / | 
koͤnnen und muüſſen. 


8.16. (10) Kan eine ſolche mehr dlécatfogdo | 


cento nutzbare Wein melioration Binnen 
Zeit von 7. bif 8. Wochen zu allen Zeiten des 
Jahres fuͤglich veraͤndert und ausgearbeitet 
werden / es ſey gleich 1. viertel oder gantzer 
Eymer; oder es mag auch gleich ein gantz 
Fuder Wein auf einmal angeſtellet werden / 
ſo erfordert alles indifferent eine Zeit und 
Arbeit / auffet deme / wie leicht ſelber zu ermeſ⸗ 
ſen ſtehet / daß man einen Eimer Wein eher 
aus füllen / accommodiren / und wieder abe 
zaͤpffen kan / weder ein Fuder Wein. 
Manis ſolcher geſta en 
| laſſen 
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TUM fid über Sand und See verführen te 
i; ches denen geringen zu thun unmoglich fälle: 
S. 18.(12.) Das gantze Werck kan von eine 
Knaben tractiret werden / an einen kleine 
Ort / nachdem man es ſtarck anzufangen bi 
liebet. Item alſo iff moglich einen Wein / 
alt oder jung er gleich iſt / binnen z. Tagen cee 
nen von der Kelter kommenden Moſt gleicht 
ſtarck und langwierig jaͤhrend zu machen 
wie wol dennoch alles feine behoͤrige Zeit / Qiii 
und menfur haft. 
FS. 19, Endlichen iſt zu wiſſen noͤthig / dan 
des gantzen Wercks fundamenta auf laut 
Handgriffen beruhen. Denn fo einem gleiá 
der Proceß aufrichtig communiciret / bu 
erforderte Handgriff aber dabey verfchruiii 
gen wird / ſo erlanget ein curioſus in praxi a 
ſtatt eines annehmlichen Weines / einen pen 


. fecten Eſſig; welches ſchon etlichen felici 


ter begegnet und daraus groſſer Schad gi 
gewachſen iſt / ſo man doch alles durch rech 

maͤßiges tratament leichtlich hintertreiber 
und vermeiden kan. 

8. 20. Es beſtehet und beruhet aber dien 
keſtändige Wein-meliorarion in beſſere Sof 
ten auf folgenden Puncten: 

$. 21. (L.) Kan allen von Natur ſauren un 
gerit 


i | (269) OG] 
geringen Meinen ihre grobe und aaa UT 
Säure / durch einen compendiéfen Nieder» 
ſchlag oder menſtruum auf einmal alle und 


hierdurch verlieret zwar wol ein geringer 
Wein ſeine Saͤure / es iſt aber dennoch keine 
beſtaͤndige oder gegruͤndete melioration / und 
halte ichs ſelbſt fúr eine curioſitaͤt. (2.) Alle 
geringe Weine in kurtzer acht⸗woͤchentlichen 
Zeit / Sommers. und Winters im Gaffe zu 
einen annehmlichen Tranck oder rothen Seet 
zu perficiren. (3.) Zu einem Italiaͤniſchen 
Blut⸗ rothen Marcemin. (4.) Blancken 
Tockeyer. (F.) Blancken und roth Moſca⸗ 
teller / ſo delicat als ein natuͤrlich Gewaͤchs. 
Alicant, oder (s.) Lacryma (9,) Einem 
übrig ſtarcken oder all zuſchwachen Wein / eis 
ne geſund und liebliche Staͤrcke oder Schwaͤ⸗ 
che compendiòs beyzubringen. (10.) Wird 
noch zum Überfluß und mehren Nutz der ar- 

tiſten vom Abgange dieſer beſtaͤndigen Wein⸗ 
melioration ein ſehr annehmlicher guter und 

ſtarcker ſpiritus ardens vini erlangt / der 

lieblich und beffer als ein Rheiniſcher Bran- 

dewein (aus gemeinen Wein⸗Hefen gebrand) 

er kan auch in allen Dingen darvor redlich 
päaſſi- 


gleichſam im moment præcipiret werden? 


ME Cro) 88 
fashion (in.) Oder man kan iin dá 
herrlichen fpiritum "vini tartariſatum am 


ſtatt ſchlechten Brandweins daraus machen / 


und erhalten / mit vefen Hilf auch geringer 
Weine durch einen gantz andern und beſon⸗ 
deren modum tractandi beſtaͤndiglich zur: 


Mäaoſt⸗Zeit melioriret werden koͤnnen / daß 


ſolche darnach viel geſunder / durabler / auch 
eher trinckbar werden / als andere neue: 
Franck⸗ oder Rhein⸗Weine. (11) Noch 
wird aus dem von ſpiritu bliebenen Abgange / 
ein ſchoͤn / weiß und herrlich (al fixum tar-- 
tari erlanget / fo zu vielerley Nutzen in Chi-- 
mia, als auch anderen Dingen dienet / und 
ein jedes Pfund in die Apotheken pro 1. fl. 
big x, Thlr. kan verkaufft werden. (12.) Letz⸗ 
lich wird auch von und aus den elendeſten 
Abgange dieſes Werrkes / mit einen geringen 
Zuſatze ein gut und beſtaͤndiger Wein⸗Eſſig 
noch erhalten und gemacht: Gehet alſo bey 
dieſer mehr als cento pro cento profitablen 
Wein⸗ Verbeſſerung gantz nichts ab / noch 

| verlobren. Pe 
F. 22, Zu geſchweigen allerley andre künſt⸗ " 
lich præparirte Weine / welche nach allerley 
Vegetabilien / als Kraͤutern / Fruͤchten und 
crie riechen und ſchmecken / aber gantz 
unge: 


i 
\ 


3 SEN 

gegen een it; "m 
funder / als die ſonſt auf gemeine Wife bee 
reitete Frucht⸗Weine. 

F. 23. Auch ift fo gar möglich aus Wate | 
f mit einen Zuſatz einen lieblichen 
und trinckbaren Wein zu machen / und ocus 
laviſch binnen 2. Monaten zu demonſtriren: 
Denn man in melioratione vini, als wie 
mit dem Scherwentzel in der C harte fafi ums 


ſpringen / und was für ein Schmack / Gen 


ruch oder Staͤrcke einen faſt nur beliebet / ma⸗ 
chen kan / und demnach mehr als mit einem 
andern negotio in der Welt / ohn groß pee 
ricul, Mühe und Verlag oder Unkoſten / 
in Enger Zeit ein ehrlich Geld in aller fkile 1 
mit verdienen. 

F. 24, Groſſe Herren aber konnen wir 


ſolchem Arcano (woferne fie Wein⸗Wachs 


haben) ihre revenien um ein merck. groſſen 
Theil vergröffern und vermehren; Haben 
fie aber keine Weinberge / dienet ſolches ne- 
gotium in ihrer Oeconomie dennoch zu ei⸗ 
ner menage, fo fich jaͤhrlich auf rooo. Thlr. 
‚&c. belaufen wird / weilen doch an aller Her⸗ 
ren und Potentaten Höfen viel Wein conſu⸗ 
miret werden von in⸗ und auslaͤndiſchen Gore 
ten; Dj deme trincket ein jeder um civilen 


Preiß 
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Preiß lieber einen guten / annehmlichen um 
geſunden / weder unzeitig / ſauren und anger 
ſunden Wein. te E ee 

& 29. Mag alſo anderen (ſo dieſe Lili 
ſenſchafft nicht haben) der Wein Herbſt⸗Zeii 
gerathen oder nicht / fo kan man doch ftetts 

aus den geringen Wein auch im F all der Not 
an ſolchen Orten / wo gar kein Wein waͤchſett 
noch vor Geld zu bekommen iſt / dennoch eiis 
nen delicaten Trunck auf die Tafel verfer: 
tigen / und in kurtzer Zeit liefern / um einen cii- 
vilen Preiß / darzu in einer guten couleur; 
Geruch und Geſchmack. * 


f ° L^ e . 25] 
Wein ſchoͤn zu machen. 
Erſtlich nimm Hausblaſen / dieſelbe gees 
klaopfft / hernach in reinem Waſſer einge weicht. 
und 24. Stunden liegen laſſen / u. hernach klein 
gepflůckt / und in eine Gull Gelte gethan / 
und Wein daruber geſchůtt 2. oder 3, Maas / 
des andern Tags wieder fo viel / und die Ber 
reitſel durch eine Sey geſchlagen / und her⸗ 
nach wieder durch ein ſauber Tuch gewunden 
und in ein ſauber Wiet. gethan / hernach ein 
Faͤßlein aufgebrennt und drein gethan / und) 
muß von einem Faß ein viertheil Wein gee 
e F 


% 


nommen werden / welcher man anſchön machen 
will / zu dem Bereitſel / und hernach noch ein 
viertel Wein / damit man den Wein in dm 
Faß herum ſchlagen kan / und muß zu einem 


Stuck Faß ein Maas Bereitſel genommen ; 


werden / hernach wieder ‚aufgefüllt und Qus 


e | 
Gſſig⸗Kunſt. 
dunn 1, Loth langen Pfeffer / 
I., Loth Bertram⸗Wurtzel / 
I. Lolh Keller- Halß, 


1, Loth Spaniſchen Pfeffer / 


19 1. Schoben Honig / 
2h 4, Ib, Sauerteig / 


Alles klein zerſchnitten / und wohl auch m RE 


ander zerſtoſſen und zuſammen gekneten / das 
Faß mit einem Schoppen Brandewein einge⸗ 
brennt / einen ſaubern Lumpen genommen / 
und in den Brandewein getunckt / ſo wird es 
eingebrennt. Zu dem Faß wird ein Rohr 
genommen / das zum Spund hineingehet biß 
auf den Grund / und muß das Robr untere 
ſchiedliche Loͤcher haben: darnach die Mate⸗ 
rie ins Faß gelegt / einen guten Theil Wein ge⸗ 


nommen / und den dritten Theil Eſſig. Wat 


er bald ſcharff iffi 4 man fein beyſammen 
| 6 wohl 


) 


laſſen und ins Faß geſchüͤtt / fo wird er bal 
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€ arm gemacht / und ins Faß gethan / z 

dem Rohr hinein lauffen laſſen / und ſcharffet 
Merrettig zu Scheiben geſchnitten / und an 
einen Jaden in ein daß gehenckt werden / dem 
felben 8. Tag darinn hencken laſſen / darnac 
ſehe er wen der Stein anf dem Spund nai 
iſt / ſo fahr er fort alle g. Tag Wein ein zu waͤn 
men nach genannten Maas / was das ga 
vertragen kan / treibt er mit / fo nehme er gti 
ten Eſſig darzu / und warme ihn / ſo wird de 
Eſſig bald ſcharff und ſaur. Oder aber die ſpe 
cies, die man darzu braucht klein geſtoſſen 
mit Eſſig in einen kuͤpffernen Hafen fiede: 


ſauer und treiben und ſtarck werden. Wam 
der Eſſig nicht klar iſt / fo nehm er ein hal 
viertel Gummi klein geſtoſſen / in einen Hr 
fen gethan / mit Eſſig warm gemacht / im 
Faß geſchuͤtt / das Faß muß z. Spund ba 
ven / fo kan ers berumruͤhren / fo wird de 
Eſſig fhón und klar. Wann er allezeit eirth 

waͤrmt / fo nehme er in Obacht: forner 
muß es an dem Boden gantz oben auch eii 
Zapfenloch haben / das macht er mit einen 
Zapfen zu / fo offt er einwaͤrmet / einen gutes 
Tag hernach thut er ihn wieder heraus / oq 

der Eſſig Luffc hat / iſt von einem halb 


M VA Faß. 
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